eine Verdoppelung innerhalb von fünf Jahren! 


daß ein einziger dieſer Geldmänner und 


in der Bru 
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können nicht derückſichtigt werden. 


Die Oligarchie 
der Au. ſichtsratsmitglieder. 


Die Zeitungen, die im Ullſteinſchen Verlage in Berlin 
eirſcheinen, zeichnen fih vor der übrigen Fortſchrittspreſſe 
durch eine gewiſſe Unbefangenheit und Selbſtändigkeit aus, 


wenn ihnen einmal — was mitunter vorkommt — das Herz 
auf der Zunge liegt. Die „Berliner Morgenpoſt“ iſt ſchon 
oft das enfant terrible für die ganze Partei geweſen. Noch 
immer liegt, was ſie am 15. März 1908 ausplauderte, der 
fortſchrittlichen Parteileitung ſchwer in den Gliedern: „Der 
Freiſinn erhält fein Pulver von der Börſe und den Grof- 
banken Demgemäß richtet ſich auch ſeine Politik ganz 
nach den Wünſchen dieſer Geldgeber ..., um fie bei Laune 
zu erhalten.“ Als während des Wahlkampfes in Jerichow 
diefe Auslaſſung eine große Rolle ſpielte, ſchüttelte die 
„Freiſinnige Zeitung“ ihre demokratiſche Kollegin energiſch 
ab, indem fie ihr das Prädikat — „ein gegneriſches Blatt“ 
anhängte. : 

Jetzt hat die Schweſter der „Berliner Morgenpoſt“, die 
„Blerliner) Zleitung) am Mittag“ recht amäſante und inter⸗ 
eſſante, aber für waſchechte Bank⸗ und Börſenfreunde recht 
unangenehme Wahrheiten ausgeplaudert über die Sinekuren 
der Aufſichtsratsſtellen, wie fie Adolf Wagner 
ſchon vor 20 Jahren treffend bezeichnete. Die „B. Z. am 
Mittag“ (Nr. 90) fingt am Tage von Düppel ein Lob: und 
Ruhmlied von der „Obligarchie der Aktien“, von den geld⸗ 
begnadeten Aufſichtsräten, bei denen bekanntlich weder Aufſicht 
noch Rat die Hauptrolle ſpielt, die vielmehr als Geldmacht⸗ 
haber durch ſolche Ehrenpoſten bevorzugt und — bei guter 
Laune erhalten werden wollen und ſollen. 

Für den Staatsſäckel wirft die Steuer auf Aufſichtsrats⸗ 
Tantismen, wie die Statiſtik zeigt, ein hübſches Sümmchen 


b., obwohl die Abgaben im Verhältnis zu den leichtverdienten 


Rieſenſummen der Tauiemen recht beſcheiden zu nennen ſind. 
Im Rechnungsjahre 1908 wurden au l Millionen Mark 
Tantiemen 3 280000 Mark Steuern bezahlt. Tantiemen und 
Steuerergebnis ſtiegen aber trog der vielgeſchmähten Reihs- 
finanzreform von Jahr zu Jahr; denn im Jahre 1912 tamen 
von 79 400 000 Mark Tantismen 6 350 000 Steuern ein; 


Geradezu verblüffend iſt nun e e der „B. Z.“, 

ligarchen in 
33 Aufſichtsräten Sitz und Stimme ip und dafür 
alles in allem 600 000 Mark jährlich an Tan⸗ 


tièmen bezieht. Daß Herr Gerſtenberg als Gründer 
und rühriger Förderer der 15 J Ha aha aig 
ahresein 


om men 


die Richels. 
i Roman von Horſt Bodemer. 
(B. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 


Die Startglocke läutete nicht mehr zum Kampfe auf 
dem grünen Raſen. Die Erde war erſtarrt chnee 
1 5 vom Himmel, die Weihnachsglocken hatten ge⸗ 
jäutet ; 

Dernfurth betrat fein Arbeitszimmer, Smoking trug 
er. Sich gehen laſſen in jeiner Kleidung zu Haufe kannte 
er nicht — er übertrieb. An den Wänden hingen Pferde- 
bilder, Ehrenpreiſe ſtanden "überall herum, der dicke 
Smyrnateppich verſchlang jeden Schritt. Langſam, nad- 
denklich ging er auf und ab. Auf eine Tabourett an der 


Chaiſelongue ſtand ſein Abendbrot. Drei rohe Eier, 


trockene Semmel, ein koſtbarer, ſilberner Pokal war ge⸗ 
füllt mit Zitronenwaſſer. Er hungerte ſich durch den 
Binter. Tag für Tag ftellte er fih auf die Wage und 
prüfte ſein Gewicht. Und Morgen für Morgen rannte er 
von fünf bis ſechs, zwei Mäntel über einander gezogen. 
im Lauſſchritt durch eine Reitbahn. Er war ein Feind 
aller künſtlichen Mittel. Die gingen über die Nerven. 
Und wer im Rennen Nerven zeigte, der hatte verfpielt... 
An den Schreibtiſch trat er. Auf der einen Seite lag ein 
Stoß Zeitungen, auf der anderen Briefe. Einige ſchob er 
mit dem Zeigefinger in eine Ecke, die enthielten Rechnungen. 
Ein Brief ae Vaters kam zum Vorſchein, den barg er 
ſttaſche, den Inhalt konnte er fich denken. Blic- 

ben drei, vier Briefe liegen, er öffnete ſie. Einladungen 
waren es. Man riß ſich ja um ihn, — man „gab ſich die 


Ehre“, Herrn Oberleutnant von Dernfurth zum Abend- 
5 eſſen einzuladen. 
ſich noch „die 


Er lachte. . Wie lange würde man 
Nn Ehre geben!? Lange dauerte die Herr⸗ 
lichkeit hier ſicher nicht mehr. Die Schulden fingen wieder 


einmal an, ihm über den Kopf zu wachſen. Ja, der Teufel 
0 Sab, irgend etwas mußte in oh, Zeit geſchehen! . 


Da griff er in die Brufttajche, öffnete den Brief feines 


| 
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Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewa 


ſinn ſich 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


ſellſchaft. Daß aber jemand an 33 Stellen zugleich Großes 
und Dankenwertes leiſten kann und mit mehr als einer halben 
Million dafür bedankt und entſchädigt werden muß, geht 
über den Horizont eines rechtsſtehenden Volkswirts und Poli⸗ 
tikers. ; 

Mag die „B. Z.“, um ihr Ausplaudern zu überzudern, 
ernſte Erwägungen, die das Aufſichtsratsſyſtem regeln, beſſern 
und ſtärker zur Steuer heranziehen möchten, als „oberfläch⸗ 
liche Redensarten“ abtun, — mag ſie mit großem Brimborium 
ein Scheinlanzenſtechen für die „ſehr konkreten Aufgaben der 
Aufſichtsratsmitglieder mit Bezug auf die Rentabilität des 
Geſchäfts“, für „die geſetzlichen Funktionen“ und ihre „Regreß⸗ 
pflicht“, für „das eigentlich Wagende“, die weitausſchauende Poli⸗ 
tik des Geſchäfts“, die häufig auch dem Aufſichtsrat obliege, veran⸗ 
ſtalten, merken wird man ſich von ihren ſonſtigen Ausführungen gar 
manches müſſen, vor allem die Behauptung: „Die Geldfrage 
iſt das Unwichtigſte an dem ganzen Problem“ und die Feſt⸗ 
ſtellung: „Das eigentlich Bedeuiſame für die Struktur der 
geſamten Wirtſchaft liegt darin, daß in ihrem Auffichtsrat 
einige Großbankdirektoren und ſonſtige Perſönlichkeiten figen, 
die man mit geringer Abwechſlung immer wieder findet. Das 
Aufſichtsratsmitglied ift nicht der Aufſicht führende Ber- 
treter des Aktionärs, ſondern es ift ein Aufträge zujührender 
Agent ſeines Unternehmens.“ 

Die ganze (an ſich geiſtreiche und lebendige) Darſtellung 
der „B. Z.“ ift und bleibt ein Triumphgeſang auf das Groß: 
kapital, aber die Beſungenen werden — keine rechte Freude 
daran haben, weil Intimes „unnötig“ ans helle Licht der 
Öffentlichkeit gezogen wird. Abhilfe zu ſchaffen, daran dachte 
der Verfaſſer wohl weniger, wenn er auch vom „erſtrebens⸗ 
werten Ziele, die Schäden wirkſam zu bekämpfen“, ſpricht. 
Trotz der „Fülle von Mißbrauch, Willkür, betätigten Eigen⸗ 
nutzes“, die er ſcheinbar zugibt, iſt ihm „die Einrichtung als 
pra nicht ſo vernunftwidrig und wirtſchaftsfeindlich wie 
es bei grobmaterieller () Betrachtung den Anſchein hat“. 
Abhilfe zu ſchaffen, müſſen und werden die Herren vom Frei⸗ 

aus dem Sinn ſchlagen, um ihre Beldgeber, wie 
die „Schwester“ der „B. Z.“ einſt ſo ſchön ausplauderte, — 
bei Laune zu erhalten. m 


Der ruſſiſche Getreidezoll. 


Der Getreidezoll, den Rußland zur Förderung 
ſeiner gegen Deutſchland gerichteten handelspolitiſchen 
Zele eingeführt hat, iſt vom „Vorwärts“ als „Hilfe vom 
Ausland“ ſtürmiſch begrüßt worden. Ohne daran zu denken, 
daß Rußland der Sozialdemokratie als die Verkörperung 
jedweder Reaktion aufs tiefſte verhaßt ift, ſchloß damals das 
ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſeinen Artikel mit dem über⸗ 
aus ruſſenfreundlichen Satze: 1 

„Nur die egoiſtiſche Verſtocktheit deutſcher Agrarier gibt die Er- 
klärung dafür, daß zwiſchen den beiden Ländern Rußland und 


Vaters, überflog ihn ... Kurz und bündig war der In⸗ 
halt: „Du haſt noch zwei Schweſtern, ich kann Dir nicht 
helfen, hab' Dir beim letzten großen Reinemachen doch 
gar keinen Zweifel gelaſſen, wie die Aktien ſtehen. Um 
was ich Dich aber bitten muß: zieh unſeren guten Namen 
nicht in den Dreck.... Das durfte keinesfalls geſchehen! 
Wie aber kam er aus der Sauce? Nur durch eine reiche 
Heirat! ... Da ſchüttelte fih Roderich Dernfurtb!... 
Gott ja, wenn er wollte, er brauchte nur zuzugreifen! 
Guter Name, Kavallerieoffizier, Matador auf dem grünen 
Raſen — das imponierte! Und ein amüſanter Kerl, wenn's 
drauf ankam, war er auch!... Was das Leben doch für 
ſpitze Kanten hatte. Er, der jedes Hindernis mit Über⸗ 
legung und Willensſtärke nahm, ſetzte über dieſes Hinder⸗ 
nis nicht weg. Er kannte ſich! ... Was konnte der Menſch 
für ſeine Veranlagung? Er fühlte ſich wohl in ſeiner 
Einſamkeit! War gern mit den Kameraden zuſammen, 
ging auch ſelten einer Einladung aus dem Wege, aber 
heiraten — nein, dazu war er wohl noch nicht STE u. 
Nun, vielleicht galoppierten ihm feine beiden Schinder im 
Frühjahr ein paar Tauſender zuſammen, damit er den 
ärgſten Schreiern den Mund ſtopfen konnte!... Das war 
ja ſein Pech, daß er meiſtens die 1 anderer reiten 
mußte. Sich einen größeren Rennſtall anzulegen, dazu 
hatte er kein Geld. Und was war das Endreſultat, wenn 
er ein Rennen gelandet? Den Ehrenpreis bekam er, herz- 
lichen Dank, ein Schlemmereſſen folgte, aus dem er ſich 
nichts machte, denn ſein Gewicht mußte er doch niedri 
halten — der Beſitzer des Pferdes aber ſtrich die Gelder 
ein... Eine trockene Semmel nahm er zur Hand, aß 
ſie, trank einen Schluck Zitronenwaſſer aus dem ſchweren 
Silberpokal und ſaugte ein rohes Ei aus ... Na ja, das 
ging auch nicht. Wenn er verheiratet war, da mußte er 
mit der Frau Baronin manierlich Abendbrot eſſen und 
nahm zu an Körpergewicht! ... Der Teufel mochte des 
Lebens Enge holen!... Und dann bäumte ſich fein 
Ehrgefühl auf! Sich — verkaufen? Es tut's mancher! 
Und wenn man ſeine Frau behandelte, wie ſich's gehörte, 
mochte es fein; wer es aber nicht tat, der war ein Lump! 
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Deutſchland wirtſchaftliche und politiſche Verſtimmungen entstehen 
können.“ f 

Wegen dieſer Auffaſſung läßt „Genoſſe“ Schippel in 
der neueſten Ausgabe der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ auf 
den „Vorwärts“ wahrhaft vernichtende Keulenſchläge nieder⸗ 
ſauſen. „Genoſſe“ Schippel macht darauf aufmerkſam, daß 
es die ruſſiſchen Junker, Agrarier und Großinduſtriellen find, 
die gegen den ausgeſprochenen Willen der ruſſiſchen Arbeiter, 
wie der „Vorwärts“ ſelbſt berichtete, die jetzige Verſchärfung 
der ruſſiſchen Schutzzollpvlitik durchgeſetzt haben. 

„Genoſſe“ Schippel weiſt ferner die Haltloſigkeit der „Vor⸗ 
wärts“⸗Anſicht nach, mit einer Abtragung der deutſchen 
Agrarzölle das Tor Rußlands fih weit für die deutſche 
Induſtrieeinfuhr öffnen zu ſehen. Selbſt das freihändleriſcht 
England habe die Erfahrung gemacht, daß wejentlicht 
ruſſiſche Induſteiezölle in erſter Linie gegen England geſchaffer 
und geſteigert wurden, und die ruſſiſchen Zollermäßigungen 
deren England auf dem gleichen Fuße mit Deutſchland ſich 
erfreue, „hat nicht das Freihandelsland England ſelber zu 
Belohnung erhalten, ſondern dieſe Zollermäßigungen hat dal 
Schutzzolland Deutſchland durch feinen Zolltarif, durch Pera 
handlungen über gegenſeitige Zollabſchläge erſtritten, und das 
waffenloſe England ... ift lediglich durch die Meift- 
begünſtigung zum Mitgenuß dieſer von Deutſchland ge⸗ 
ſchaffenen .. . ruſſiſchen Zollermäßigungen gelangt.“ 

In dieſem Zuſammenhange erinnert „Genoſſe“ Schippel 
daran, daß zurzeit der für Rußland günſtigen Caprivi 
ſchen Handelsverträge Rußland nicht daran dachte, die 
Herabiegung der deulſchen Agrarzölle mit der Ermäßigung 
ruſſiſcher Induſtriezölle zu erwiedern, und daß infolgedeſſer 
ſelbſt der verſöhnliche Caprivi zur Führung des Zollkrieges 
gegen Rußland gezwungen war, deſſen Ergebnis in dem erſten 
deutſch⸗ruſſiſchen Tarifabkommen beſtand. 

Endlich ſpielt „Genoſſe“ Schippel die ſozialdemokratiſch. 
„Dresdener Volksztg.“ wider den „Vorwärts“ aus, 


die die wirtſchaftliche Stellung Deutſchlands für „bedeutend 
ſtärker“ als die Rußlands erklärte und — unter liberaler 


Deckadreſſe — dem „Vorwärts“ die „Kurzſichtigkeit“ des von 
ihm eingenommenen Standpunktes vorhielt. 

„Genoſſe“ Schippel ſchließt mit einem Seufzer über die 
Lorbeeren, die der Sozialdemokratie ihr „ewiges lärmendes 
Haberfeldtreiben gegen die deutſche Agrarpolitik“ nicht ge⸗ 
bracht hat. Das Verfahren aber, „Hilfe vom Ausland“ in 
der Art des „Vorwärts“ anzunehmen, hat er ſchon vorher iu 
folgenden Sätzen gegeißelt: 

„Die internationale höhere Warte muß ſich ... ſtets in einer 
unparteiiſch gleichen Behandlung von Inland und Ausland, in 
einem ausgeſprochenen Billigkeitsgefühl nach jeder Seite, auch 
nach der heimiſchen, befunden. Einſeitig weiterzugehen, nämlich 
Fig zur unbegründet willkürlichen Zurückſetzung und Zurück⸗ 
drängung des Inlands, wäre ein abſchreckendes Zerrbild von 


Er konnte ſich's nicht denken, daß eine Frau auf die Dauer 
mit ihm zufrieden ſein konnte. Alſo Hände weg! i 

Da ſetzte er fih an feinen Schreibtiſch, überflog die 
Zeitungen, beantwortete die Einladungskarten, griff dann 
wieder zu trockener Semmel und rohem Ei, ſtellte ſich den 
Pokal auf den Nachttiſch und legte ſich ſchlafen. Morgen 
früh ging's wieder eine Stunde Laufſchritt in zwei Män⸗ 
teln durch eine Reitbahn — vor dem Dienſt 

Im Kaſino am nächſten Mittag nach Tiſch entwickelt 
ſich ein ſehr lebhaftes Geſpräch. Ordonnanzen waren nicht 
im Spielzimmer, man unterhielt ſich über Richels. Einige 
Offiziere, die früher ſchon bei dem Geheimrat verkehrt 
hatten, waren geſtern einer Einladung gefolgt. 

Der Rittmeiſter Sprokendorff, ein Junggeſelle, bei 
deſſen Schwadron Fred Richels die Vizewachtmeiſterübung 
vor drei Jahren gemacht hatte, erzählte. 

„Schließlich, die Geſchichte mit Seelen; alſo wenn dei 
Graf Harff ſeine Hand dafür ins Feuer legt, da muß wohl 
alles ganz ordnungsgemäß zugegangen ſein, denn der war 
im Bilde. Wir wurden reizend aufgenommen, und 
— alle Wetter, Herrſchaften, — wie hat ſich die Ella 
Richels rausgemacht! Die Toilette! Na, die laßt Euch 
getroſt von der Gattin unſeres guten Freyberg erklären, 
die ijt ja in ſolchen Dingen zuſtändig! ... Aber Herr⸗ 
ſchaften, ſo im übrigen! Gar nicht mehr Remonte! Ganz 
grande dame, mal unnahbar, dann wieder von einer hin⸗ 
reißenden Liebenswürdigkeit. Raſſe! Mag der Himmel 
wiſſen, wo ſie die her hat! Wir ſind ja unter uns Pfar⸗ 
rerstöchtern, — nicht wahr? ... Und dem jungen Richels 
ſchien auch ſehr viel daran zu liegen, daß endlich Gras 
über den Erwerb von Leiten wächſt ... Gott ja, Gea: 
ſchäft ift Geſchäft, und welches Bankhaus möchte wohl 'ne 
runde Summe aus Gefühlsduſelei verlieren? Da hört 
eben die Gemütlichkeit auf! Was wir übrigens nachträg⸗ 
lich über Seelen gehört haben, ich will durchaus nicht mit 
Steinen nach ihm ſchmeißen, ſchön war es nicht! Er joll 
ja jetzt in dem großen Menſchenſtrudel Berlin Kohlen und 
Briketts oder Farben und Lacke, meinetwegen auch Schnaps 
und Zigaretten verkaufen! Recht jo, der Mann hat Far 


Internationalität, wäre eine Art umgekehrter, auf den Kopf ge 
Hellter Chauvinismus: Chauvinismus zugunſten des 
Ans landes.“ 

„Chauvinismus zugunſten des Auslands“ ift 
der einzige, der ſich bei der Sozialdemokratie findet und für 
ihre antinationale Haltung beſonders charakteriſtiſch if. © 


so . 
König Georg in Paris. 

Schon mehrere Tage, bevor noch König Georg von 
London abgereiſt war, ſprach fich, wie kurz gemeldet, die 
Pariſer Preſſe in allerlei teilweiſe phantaſtiſch anmutenden 
Aruiteln über Zweck und Ziel des Pariſer Beſuchs des engliz 
ſchen Königs aus. Inzwiſchen meldet uns ja allerdings der 
Draht die Abreiſe des Königspaares: 


London, 21. April. 
8 Uhr 45 Minuten nach Paris abgereiſt. 

Wie aus den ſchon zitierten Pariſer Preßſtimmen hervor: 
ging, hegen die Franzoſen allerlei Hoffnungen auf eine noch 
größere Annäherung Englands an den Zweibund. Und 
obwohl die engliſche Preſſe, und zwar nicht etwa 
bloß Blätter zweiten Ranges, ſondern die „Times“ 
und auch andere o fiziös inſpirierte Organe dem heißen 
Liebeswerben der Franzoſen recht kühl gegenüber ſtehen und 
unzweideutig jeden etwaigen engeren Anſchluß Englands an 
die ruſſiſch⸗franzöſiſche Alliance zum Zwecke eines Revanch e⸗ 
krieges ablehnten, laſſen ſich die Pariſer Blätter nicht 
ſtören, dem heute eintreff nden Könige auch weiterhin recht 
laute und lieb gemeinte Begrüßungen zu teil werden zu laſſen 
und die für die Franzoſen ja unverändert beſtehende alleinige 
„große Frage“ des Tages eines ſehr engen Dreiverbandes 
mit allerlei bindenden Verpflichtungen zu erörtern. Der Draht 
meldet uns nämlich: 

Paris, 21. April. Die meiſten Blätter bringen anläßlich des 
bevorſtehenden Beſuches des engliſchen Königspaares ſehr berz- 
liche Begrüßungsartikel und erörtern dann die beſondere us 
tung der Entente corbiale, 


Länder immer mehr und mehr von dem Nutzen der Notwendigkeit 
vieſer Verbindung durchdrungen, find entſchloſſen, alles zu tun, 
um dieſe Verbindung inniger zu geſtalten. Sie haben den beſten 
Willen, dieſe Verbindung vor Überraſchungen und Unfällen zu 
ſchützen, ob dieſelbe nun ihre gegenwärtige Form bewahrt oder 
in eine Allianz umgewandelt wird. — Das „Petit 
Journal“ ſchreibt: Die Erkenntnis ihrer gemeinſamen 
Intereſſen, welche mit denen aller friedlichen Völker über⸗ 
einſtimme, haben Frankreich und England einander endgültig 
näher gebracht. ie Feſtlichkeiten werden von Çine 
trachtsgedankens beſeelt ſein, und wenn, was man poffen 
darf, der Beſuch eine noch engere Freundſchaft zur Folge bat, 
dann wird man ſich dazu in der ganzen Welt be⸗ 
glückwünſchen können. () — Der nationaliſtiſche „Lebre 
parole“ ſchreibt: Die anglophilen Kundgebungen unterſcheiden ſich 
febr von denen, mit welchen einft der empfangen wurde. 
Damals war Frankreich begeiſtert, damals ſprach das Herz 
Frankreichs, heute wird die Aufnahme ſympathiſch ſein. Der 
Verſtand gebietet dies. Zwiſchen England und Frankreich be⸗ 
ſtehen, was immer man tun möge, Erinnerungen, die niemand 
vergeſſen kann. 

Die neueſten engliſchen Preſſeäußerungen zu der nun⸗ 
mehr erfolgten Abreiſe des Königspaares find ja nun nicht 
gang jo kühl und N y wie ſie bei der Ankündigung des 

eſuchs als Echo auf die Pariſer Überſchwenglichkeiten klangen. 
milie! — Alſo menſchliches Verſtändnis hüben bei Richels, 
drüben bei Seelen!“ 

Ein Grauen ſchlich über Dernfurths Rücken. So 
würde ſein Leben vielleicht auch einmal endigen, — über 
den pot Hindernisjockey in Amerika! 

Der kleine Berkow hänſelte ihn: 

„So ſchweigſam, Dernfurth? Anſonſten 
lich doch kein Blatt vor den Mund genommen 

Da kam er aber heute ſchön an: 

„Bin ich Ihre Kinderfrau, Berkowk ... Ich fühle 
acht den inneren Drang dazu!“ 

Nun lachte man, wollte Dernfurths Meinung hören. 
Der zuckte die Achſeln. 

Fortſetzung folgi 


Poſener Stadtiheater. 


Hedda Gabler. 

„Ibſens Frauengeſtalten Haben von jeher kluge und begabte 
Künſtlerinnen zur Darſtellung gereizt, und es bat fih allmählich 
jo etwas wie ein eigener Ibſenſtil herausgebildet, der ſchließlich 
dazu geführt hat, daß die Damen, die Nora und Hedda Gabler 
und andere Geſtalten verkörpern, dieſe noch komplizierter, noch 
unverjtändiger und noch mehr unverſtanden darzuſtellen ſich be- 
müht haben, als ſie Ibſen geſchaffen hat. Es iſt immer ein 
Zeichen nicht nur von großer ſchauſpieleriſcher Begabung, fon- 
dern auch von allgemeiner Intelligenz und Feinfühligkeit, wenn 
es den Damen gelingt, ſich in die komplizierte Pſyche von Ibſens 
Frauengeſtalten ſo zu vertiefen, daß die Darſtellung wahr 
wirkt, daß die Hedda und die Nora das Menſchliche behalten, daß 
der Zuhörer den Eindruck erhält, ſo könne es wohl ſein mit 
Hedda Gabler, jo kaun dieſe Geſtalt in dieſer Umgebung und 
unter dieſen Menſchen ſein und leben; und wenn man gar erfi 
au fühlen glaubt, daß es jo fein müſſe, daß Hedda Gabler fi 
und nicht anders dargeſtellt werden müſſe, dann ſtehen wir 
nicht mehr vor einer rein ſchauſpieleriſchen Leiſtung, ſondern 
dann erkennen wir eine künſtleriſche Geſtaltungskraft, die das 
Weſen der wirklich Berufenen iſt. 

Fräulein Holm iſt ohne Zweifel wirklich berufen; Geſichts⸗ 
ausdruck, Bewegung, Geſten, Tonfall und Ausdruck ſind immer 
natürlich und wahr; und deshalb iſt ihre Hedda Gabler nicht 
mehr nur ein Weib, das eine Verſorgungsheirat geſchloſſen hat, 
ſich in dieſem Zuſammenleben dann langweilt, Zerſtreuung und 
Ablenkung ſucht, eiferſüchtig und neidiſch die gute Einwirkung der 
armen Fran Elbpſted auf Eilert Lövbora, den früheren Seelen- 


haben Sie 
E 


Der König und die Königin find um 


TDoſener Tageblaft. += 


Aber wenn die „Times“ anſcheinend freundlicher als früher, 
und als es die übrigen Blätter tun, ſchreiben, ſo wird ma 
wohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß man hier 
dem N ul AES Wunſch 4 15 g dl ge 
ſagen zu müſſen. Es wird uns nämlich über die Au erungen] Dienstag⸗Morgen erfreulicherweiſe gut. Der Kaifer hat die 
der Londoner Preſſe folgendes gedrahtet: ; en er aia Benio wie geitern länger als 

London, 21. April. Die Preſſe beihäftigt ih mit der Reiſe ſonſt geſchlafen. Der Kaiſer erhob ſich um 7 Uhr 30 Mit, 
des engliſchen Königspaares. Die „Times“ ſchreiben: König fühlte ſich friſch und war bei guter Stimmung. Die 
Georg gebt nach Paris, um das Werk König Ednarts zu ber Temperatur betrug heute früh 36,4 Grad. Demnach iſt das 
Mätigen und fertaufepen und um on bezeugen, daß die Entente in Fieber vollſtändig geſchwunden. Das erite Früh⸗ 
dem Sinne beider Völker feiter wurzelt als in einer früheren ſtack nuhm der Kaifer mit Appetit ein. Wie ſubjettiven und 


Periode der Geſchichte. — „Daily Chronicle“ ſchreibt: stuck I À : ? à > 
Unſer größtes Bedürfnis ift der Friede und das Syftem. unter objektiven Anzeichen ſprechen dafür, daß kein Anlaß zu 
dem Europa fo viele feiner ſchwierigſten Probleme gelöft hat, iſt[ Beſorgniſſen vorhanden iſt, zumal auch der Kräftezuſtand 
auch für uns nicht ohne Vorteil geweſen. — „Daily News“ ſehr gut iſt. ER ENT ; ; 
— en: Die — — Entente in 3 che er Milfon und Huerta. 

den undermeidlich machen, einen Krieg, in dem wir alle 52.2 TREE 8 ; A 
zu verlieten und nichts zu gewinnen hätten. Wir wünſchen die Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat ſoeben mit 
Freundſchaft des ruſſiſchen Volkes, wollen aber keine Freund⸗ 397 gegen 85 Stimmen die Reſolution angenommen, in der 
ſchaft, die nur mit der Feindſchaft gegen ein anderes verwandtes die Politik Wilſons gegen General Huerta gebilligt 
Volk vereinbar wäre. — Die „Morning Poft” ſchreibt: Eng⸗ wird. Hierauf hielt der Senat eine Sitzung ab, um über die 

Reſolution zu beraten. 


land würde die Grenze ſeiner Pflicht überſchreiten, 
Deutſches Reid. 


Das Befinden des Raiſers Franz Joſef. 
Wie die ſonſt amtlich informierte Wiener Korreſpondenz 
Wilhelm von ‚privater Seite aus Shöndrunn erfährt, war 
das Befinden Kaifer Franz Joſefs am heutigen 


wenn es ſeinen Bürgern Opfer zumutet, um eine Vergröße⸗ 
rung Frankreichs herbeizuführen. Das Blatt ſpricht fih 
gegen ein feſtes Bündnis aus 


wieſenen geſetzgeberiſchen Stoff bis zum 20. Mai auf⸗ 
arbeiten, ſo daß alſo von Himmelfahrt ab einer Vertagung 
des Landtages bis kur; nach Pfingſten oder, wie man in 
Abgeordnetenkreiſen hofft, gleich bis zum Herbſt nichts mehr 
im Wege ſteht. Der Wechſel im Miniſterium des Innern 
dürfte die Vertagung einiger Vorlagen, an denen dies Reſſort 
e beteiligt iſt, gleichfalls wünſchenswert erſcheinen 
laſſen. ; i 
» Präjentationswahl zum Herrenhauſe. Bei der Präſen⸗ 
tationswahl zum Herrenhauſe des Verbandes des alten und des 
beſeſtigten Beſitzes des Landſchaftsbezirks Maſuren an Stelle 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Rogalla von Bieberſtein iſt 
Freiherr von Schenk zu Tautenburg auf Doben gewählt 
worden. N et > 
Eine Revision der Abgaben und Schlepplariſe auf 
den neuen Waſſerſtraßen durch die Regierung fol, vielfachen 
Wünſchen aus Intereſſeutenkreiſen ent prechend, demnächſt in 
etwa drei Jahren ſtattfinden. 


Der Reichskanzler und Miniſter v. Loebell. 

Über die Vorgeſchichte der jüngſten Ernennungen ſchreibt 
man den „Berl. Neueſten Nachr.“ von geſchätzter Seite: 

„Die Rückkehr des Herrn von Loebell in den Staatsdienſt bat 


nur im großen Publikum, nicht in politiſchen Kreiſen als Hber- 
raſchung gewirkt. Der Kanzler und der neue Minifter 
des Innern find alte Waffengefährten. Gemeinſam 
haben ſie ſich als junge Landräte im Regierungsbezirk Potsdam 
unter der Agide des Regierungspräſidenten Grafen Hue de Gras, 
des berühmten Verſaſſers des Handbuchs der Staatsverwaltung 
und erfolgreichen Lehrers ſo vieler zu Würden gelangter Verwaltungs⸗ 
beamten, die erſten Sporen 1 7 Seitdem feine Geſundheit ſich 
wieder gefeſtigt, ſtand v. Loebell obenan auf der Liite derjenigen, i I 
die Sir v. ee ee für eine beſondere Berteauenäftellung| . ?“ Reich zverband für den 8 Gartenbau. Der 
auserſehen batte. Faſt ganz unbekannt ift es geblieben. daß das] Vermittelung des Vorſitzenden des Reichsverbandes für den 
Staatsſekretariat für Elſaß⸗Lothringen guérit dem deutſchen Gartenbau Königlichen Kammerherrn Frei herren 
jetzigen preußiſchen Miniſter des Innern angeboten wurde. Erſt als |V ON Sole macher (Bonn) iſt es gelungen, die in der Frage 
diefer es mit einer leicht ironiſchen Gebärde abgelehnt hatte, e y RR : ; — eee eee ng bem 

f \ VEUSA njagi ſche £ aa 
wurden andere Kombinationen ins Auge gefaßt. Vielleicht ift - man ! passe e a erheben: dns: 


t infolge dieſer Aoſage auf den Gedanten gefommen, die Regierung | Nengruppen innerhalb des deutſchen es aus⸗ 
2 —— i DA anede — einer prrußiſchen Ho " DicGefamtheit der deutſchen Gärtnerei 
Provinz anzupaſſen und demeniſprechend auch die Perſonenftage zu teht dah er geſchloſſen hinter den Forderungen, 
ifen: Als ziemlich ſicher darf gelten, daß daneben für die Auswahl] die hinſichtlich eines wirkſamen Schutzes dieſes wichtigen 
des neuen Statthalters die Erwägung beſtimmend war, eine geeignete heimiſchen Produktionszweiges erhoben werden. Es darf dieſer 
Perſonlichtelt ohne beftimmten milnäriſchen Rang zu finden. Abge- Erfolg als ein wichtiges Ergebnis der Bestrebungen bezeichnet 
ſehen von allen anderen zu feinen Gunſten ſprechenden Momenten] werden, die zu dem Zuſammenſchluß aller Gartenbau- und 
etſchien Herr v. Dallwitz auch in dieſer Beziehung ganz beſonders „be Gärtnereiverbände von irgend welcher Bedeutung im Reichs ⸗ 
Zwiſchen ihm und dem milltäriſchen Ober- verband geführt haben. 


rufen . ) À ; 
beiehlähaber in Straßburg dürften allerdings jegliche Sone 22 80 5 Abwehr der Überfüllung des Anwal ſtandes 
flitte von vornherein ausgeſchloſſen fein, was der gef hat der Vorſtand der aus ca. 400 Anwälten beſtehenden 


unden Fortentwickelung der reichs ländiſchen Zuſtände nur dienlich Märtiſchen Vereinigung der Anwälte unter Vorſitz des 
Ir 4 f ; Juſtizrats Kolfen= Berlin beſchloſſen, um Einführung einer 
freund, ſieht und dieſe Einwirkung auszuſchalten trachtet; fie] Tante aus unvordenklichen Zeiten; derart dürfen die Tanten⸗ 
wirkt aljo nicht mehr nur als eine unerquickliche Erſcheinung im haftigteit und der Kapotthut auf die Darſtellung nicht abfärben. 
Geſellſchaftsleben. als eine egoiſtiſche und rückſichtsloſe, zum Ver.“ Das vollbeſetzte Haus — der Verein junger Kaufleute hat 
brechen bereite Frau, ſondern fie zeigt alle dieſe Eigenſchaften und das Verdienſt, die Aufführung ermöglicht zu haben — folgte dem 
Eharakteranlagen aus einer natürlichen und begreiflich wirkenden] Werke Ibſens mit nicht gerade großem Intereſſe; der Darſtellung, 
Veronlagung heraus, als das Ergebnis von vielleicht unbewußten | deren Leiter Direktor Gottſcheid war, kann aber gewiß nicht 
Reflexionen, die im Weſen dieſer Perſönlichkeit begründet ſind: zum Vorwurf gemacht werden, daß ſie es hätte fehlen laſſen an 
das alles wirkt nicht mehr nur in der blanken Unerfreulichkeit Klarheit und Verständlichkeit und an tiefem Eindringen in das 
und Antipathie, die dieſes Weſen im Grunde erwecken muß, fon- | Weſen des Schauſpiels. K, P. 

dern es wächſt wie ſelbſtverſtändlich aus einer Frau heraus, die 


WYS 1 li 


=i) 


ftar? und hart ift und genau weiß, was ſie will. Und die Kälte 
und abweiſende Gereizlheit, die manchmal in Verſchlagenheit ang- 


artende Herzloſigkeit kommen ebenſo von innen heraus, wie der 


Geſichtsausdruck nicht mehr Maske iſt, ſondern der Spiegel einer 


Seelenverfaſſung, vor der man Reſpelt haben muß, weil fie wahr 


iſt und wahr wirkt. Der Darſtellung, die Fräulein Holm der 
Hedda gab, muß man aljo hohes Lob zollen; und es wäre nur 
das eine noch zu wünſchen, daß in der Sprache der gelegentlich 
hervortretende Hang zur Deklamation verſchwindet; die Hedda 
darf zum Beiſpiel, wenn fie im zweiten Akt mit Eilert Lövborg 
zuſammen fibt, nicht auch dieſem gegenüber den Ton anſchla · 
gen, der richtig und natürlich iſt, wenn ſie in der gleichen Szene 


ihrem Manne gegenüber ihre innere Freude über das Wieder⸗ 


ſehen mit Lövborg zu verbergen ſucht. Es gelang Fräulein Holm 
doch ſonſt an dieſem Abend jo gut und ſicher der rechte Ton; de» 
halb wird es nicht ſchwer fem, auch diefe letzten Unebenheiten der 
Sprache noch abzuſchleifen und auszugleichen. 

Fräulein Brand verkörperte die unglückliche Frau Elvfteb 
in Sprache und Bewegung natürlich und echt und war eine ſehr 
wirkſame und ſtets wahre Gegenſpielerin der Hedda. Herr 


Wurmſer dürfte den Gerichtsrat Brack in ſeinen ſcharfen 


Charakterzügen noch eindringlicher herausarbeiten und ſich nicht 
damit begnügen, gelegentlich durch Augenſpiel und Tonfall die 
ganz klare und ſcharf umriſſene Perſönlichleit Bracks nur anzu- 


deuten. Den Ejlert Lödborg gab Herr Schürer mit eifrigem- 


Bemühen und manchen feinen Strichen; aber es fehlt noch an der 
Natürlichkeit und Urſprünglichkeit auch 
wegung, die manchmal allzu ſehr nur durch lautes Sprechen und 
wilde Geſten dargeſtellt wird. Aber die Anlage der Rolle iſt gut 
und ſicher, und die Fehler werden deshalb allmählich verſchwin⸗ 


den. Die Beſetzung der wichtigen Rolle des Tesman mit Herrn 


Weinacht war ein Verſuch, den man leider nicht mit viel 
Hoffnung auf Erfolg begleiten kann; dieſer Tesman war ein 
Primaner, der feine Unfertigkeit und fein taſtendes Bemühen 
allzu oft durch Verlegenheitshandgriffe 
Sprache zu verdecken ſuchte. Und ſchließlich erſchien Fräulein 
Wiebach als Tante Tesman wie eine wahre Gartenlauben⸗ 


nun ſo eine 


und durch geſchraubte 


. . x — (a — 
Kleines Feuilleton. 
e Nachdruck unterſagt.) 
5 Die Grazie des Ganges. 
Eine bemerkenswerte Ergänzung zu der in der letzten Sonn: 
tagsnummer deröfſentlichten Betrachtung über den Modenfrüh⸗ 
ling finden wir in der Wochenſchrift „Zeit im Bild“. Do 
beißt es: HER u 
„Wie grotesk wirkt der Gang der heutigen Modendgame! 
Sie macht kleine, trippelnde Schritte, wie ein Find. 
Der zu enge Rock hindert ein Schwingen des Beines im Hüft- 
len}, das ſozuſagen in die Knie verlegt wird. Der Rock wurde 
ie zum Stolpern, ja zu Fall bringen, wenn ſie nicht mit leicht 
gingetnidten Knien ginge: Dezu kommen die modernen 
Stöckelſchuhe, die noch zur n des Ganges bei⸗ 
tragen und die Ferſe derart heben, daß die Zehenſpizen die 
Schwere des Körpers allein tragen müſſen. Um das Gleichge⸗ 
wicht zu erhalten, neigt ſich der Oberkörper ngturgemäß nach 
vorne. rss die unwillkürliche Vorwärtsbeugung entiteht eine 
Abflachung, bei hängenden Schultern ſogar eine Rundung des 
Rückens, und die anmutig geſchwungene Rückenlinie des nor⸗ 
malen Körpers geht ‚verloren. Auf die „Panzerung“ der „Mode⸗ 
walküren“ n jt hinzumeifen, halte ich für Aberflüſſig. Kang 
odedame einen graziöſen Gang haben? Ich muß 
es mit Bedauern verneinen, denn bei Kleilderpuppen mit 
innerer Mechanik kann man weder von Grazie, don 
individuellem Charakter des Ganges ſprechen. Sie find Kunſt⸗ 
robukte eines Kleidermagazins, einer Kultur des 
des Ulleräußerlichſten. Sie find nur imſtande, einen 
der Gedankenloſigkeit, darzustellen, und in dieſem 


riſſen einheitlich und unterwirft ſich keiner Mode; das ſehen wir 
bei den Beſchäftigungen, die die Körperhaltung als Zweck und 
die Kleidung als Mittel erachten, zum Beiſpiel beim Schwim⸗ 
men, Reiten, Fechten Tanzen, Turnen, Bergſteigen, bei Garten- 
arbeiten um, Hier herrſcht, Grazie, weil wir bei der Bekleidung 
auf die nackte Geſtalt des Menſchen, auf feinen normalen Kn 


cheinungsform. Wo eine Kleidung dem Lebenselement und der 
1 e dleibt ſie in ihren Grund⸗ 


und Mus kelbau zurückgehen und uus jo kleiden, daß die Stoſſe 


Wartezeit von Drei Jahren (bei 


ten Examennoten zwei bzw. 
A Jahre) zu petitionieren, und um Gia gte mit ben 
ichtern. ; * 


der Urlaub der Fortbildungbſchu lehrer. Nach den 
Grundſätzen des preußiſchen Schulrechts gehören die Lehrer 
un den gewerblichen und kaufmänniſchen en n e 
ticht zu den Gemeindebeamten, ſondern ſtehen in ihrem Berz 
hältnis zum Staatsorganismus den an den Volksſchulen 
ätigen Lehrern gleich. Danach würde die Entſcheidung 
äber ihre Urlaubsgeſuche den Regierungspräſi⸗ 
denten, in Berlin dem Oberpräſidenten zuſtehen. Um jedoch 
dieſe Entſcheidung von einer den örtlichen Verhälimiſſen 
näherſtehenden Stelle treffen zu laffen, hat der Min iſter 
für Handel und Gewerbe allgemein die Entſcheidung 
iber Urlaubsgeſuche der hauptamtlichen Fortbildungsſchul⸗ 
weiter und ⸗Lehrer in den Städten dem Magiſtratsdirigenten, 
Oberbürgermeiſter, Erſten Bürgermeiſter, in den Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern dem Gemeindevorſteher, 
in der Rheinprovinz dem Bürgermeiſter, in der Provinz Weſt⸗ 
falen dem Amtmann, in den übrigen Landgemeinden dem 
Landrat übertragen. Den gleichen Stellen iſt ferner die Ent⸗ 
ſcheidung über Geſuche der Fortbildungsſchulleiter und lehrer 
um Genehmigung zur Übernahme von Nebenämtern über- 
tragen. Bei den von Handelskammern und kaufmänniſchen 
Korporationen unterhaltenen Fortbildungsſchulen tritt an die 
Stelle des Magiſtratsdirigenten der Vorſitzende der Körper- 


ſchaft. 

* Zunahme der Volksſchullehrerinnen. Im preußiſchen 
Volksſchulweſen hat eine ſehr ſtarke Zunahme der Lehrerinnen 
ſtattgefunden. In den Jahren 1906 bis 1911 hat ſich die 
Zahl der Lehrerſtellen um rund 9 v. H. die der Stellen für 
Lehrerinnen aber um 39 v. H. vermehrt. In Berlin waren 
1913 an den Gemeindeſchulen rund 3300 Lehrer und über 


1700 Lehrerinnen bejchäftigt. a ; 
Berliner Feier des 75, Geburtstages des Königs Carol. Der 
75. Geburtstag des Königs von Rumänien wurde am Montag 
in der Berliner rumäniſchen Geſandtſchaft durch eine offizielle 
Werttagstafel gefeiert. ; 
Unter den Gäſten des Geſandten Dr. Beldiman und Ge- 
nahlin bei dieſem Anlaß beſanden ſich Prinz Carol don 
Rumänien und ech von Hohenzollern nebſt 
Gefolge, der Staatsſekretär des Auswä Amtes v. Jagow 
mit Legationsrat v. Bergen, Wirklichen Legationsrat v. Rojen: 
berg und Freiherrn v. Neurath vom Auswärtigen Amt; dex preu- 
hiſche Kriegsminiſter v. Falkenhayn, General der Infanterie 
9. Wachs, Deputationen des erſten Garde ⸗FJeldartillerie⸗ 
Regiments, deſſen Chef der König von Rumänien ift, ge 
führt vom Regimentskommandeur, Oberſt Freiherrn v. Rots- 
wann, ſowie des zweiten Garde⸗Dragoner⸗Regiments, dem der 
König angehörte, als er auf den Fürſtenthron Rumäniens be- 
rufen wurde, geführt vom Regimentskommandeur Grafen Gek- 
ler; der rumäniſche . kerdd und Univerſitätsprofeſſor Dr. P. 
Miſſir, die rumäniſchen Generäle Vallcanu und Chriſtegcu, leg- 
ierer vom Großen rumäniſchen Generalſtab, die ſich mit beſon⸗ 
deren Aufträgen in Berlin befinden; General Perticari; der Tus 
mäniſche Generalkonſul Dr. E. Ruſſel; die in Berlin an- 
ga iſchen Armee kommandierten rumäniſchen 
ie Herren der Geſandtſchaft. Staatsſekretär 
te in überaus herzlichen und warmen Worten 
id Rumänien aus, worauf; 

iman die engen perſönlichen Be⸗ 


pijenen, zur 
Offiziere ſowie 
v. Jago w 
des Hoch auf den Köni 
geh dan { en Erg —. 
jehungen zwiſchen den beiden 
ferfe ae die ſich während 
Jahres jo ſehr bewährt er und mit einem Ho 
auf den deutſchen Kaifer ſchloß. Das Muſikkorps des erſten 
Garde-Jeldartillerie⸗Regiments, welches während der Tafel ton- 
zertierte, ſpielte hierbei die rumäniſche und die preußiſche Na- 
tinonalhymne. 

Ein Bolſchafterwechſel? Der „Petersburger Kurier“ will 
erfahren haben, der deutſche Botſchafter Graf Pour: 
tales werde nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. Zu 
feinen Nachfolger fei Freiherr Mumm von Schwar⸗ 


genſtein auserſehen, der aber der ruſſiſchen Regierung nicht 
een nicht hemmen, noch in naturwidrige For⸗ 


er Ereigniſſe des letzten 


die Kö 
men einpreſſen. : 
„Die Wochenſchrift „Die Zeit“ hat eine Rundfrage über 
oie Damenmode veranſtaltet; von den Perſönlichkeiten, die ſich 
zu der Frage äußern, ſind nur ſehr wenige von dem geſchlitzten 
Trippelrock und den anderen Schönheiten erbaut; die weitaus 
größte Mehrzahl der Antworten lautet ablehnend, und dieſe Ab⸗ 
lehnung wird meiſt noch in einer Form von erfriſchender Grob⸗ 
heit vorgebracht. So ſchreibt zum Beiſpiel Sigrid Arnold⸗ 
ſon, Aa bekannte Sängerin: 
„Über die gegenwärtige ei 
woe er a e eee U un er 
. Der Maler Profeſſor Albin Egger⸗Lienz ſchreibt: 
Sk god Moden konnten nur von Leuten erfunden werden, 


b d find für das Charakteriſtiſch⸗Schöne der natürlichen. 
individuellen Bewegung des ie Ganges Sie ce 
chen den Gangcharakter in eine monotone Zrippelei, tind 
alfo. uniformierend und chargkterlos. Die „künſtleriſchen und 
litergriſchen Ideen unſerer Zeit“ ſind derart neider⸗ 
m die Anmaßung der Schneider, al ünſtler zu 


aß ig, 
gelten, nicht mehr als Frechheit empfunden wird.“ 
Generalmuſikdirektor Dr. Mag Reger ſagt: 


AN ber gie Damenmode paßt zum „Ebenbild Gottes“ 
wie ber Zylinderhut zum Schwimmkoſtüm der Herren.“ 
‚ Unter der Überſchriſt „Auch ein Verkehrsbinder⸗ 
dis“ veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ zu der gleichen Frage eine 
AQuſchrift aus ihrem Leſerkreis; es heißt da: À 
„Kürzlich kehrte eine jüngere Lehrerin auf ber Durchreiſe 
zei mir ein. Wir hatten uns lang nicht au und die 301 
ihres Aufenthaltes erſchien mir viel zu kurz für alles, was wir 
uns zu erzählen hatten. Doch meine junge Freundin war wa 
rend ber I Stunde gar nicht recht bei der Sache; fortwäh⸗ 
rend ja fie nach der Uhr, trotzdem ſch ihr verſicherte, fie ha 
eit bis 3% Uhr. Meine Wohnung liegt Minuten dom 
Bahnhof entfernt, und ihr Gepäck hatte die 
zugeben. Auch die ke a hatte ſie in 
nur einzuſteigen bräuchte. Ter Zug ging um 3 
und da ich nicht mit zur Bahn konnte, hatte ich den Wunſch, 
unfer Zuſammenſein bis zur letzten Minute zu genießen. Aber 
dard nad 3 Uhr erklärte mein Gaſt, unbedingt geben zu en, 
Ba es ſonſt zu ſpät würde. Ich verjudite ge urch eine Taſſe 
f aſſee zu halten, doch vergeblich. Vergeblich auch erinnerte ich 
. arbeiter U dae kreben maden Cs eine De ie 8 
i A e ; j a 
ruf habe fie etwas nervös nach Des fie te f icht n 


nur 1 t 
unge Dame nicht auf- 


I } fie nicht gelten 
jolen, und etwas verlegen rückte jie schließlich heraus: Freilich 
inds nur zehn Minuten bis zur Bahn, das weiß ich doch 

die 9 aber jetzt bei den engen Röcken braucht man eben 
ie doppelte Zeit.“ Da mußt' ich fie natürlich sieben laſſen. 


— 


EZ. za 


9 aus dem Hohenzollern⸗ d 
ch Ir ge Landtagsfraktion der Fortſchritt 


und ſich ſelbſt verſpottend ae daß hr bei der Abreiſe um 


| 


angenehm fei; da er als Ruſſenfeind gelte. An unterrichteter Bera 
liner Stelle wird dagegen der „Boll. Big.“ verſichert, daß dieſe 
Meldung falſch ift Graf Pourtalès habe lediglich einen kurzen 
Osterurlaub angetreten, don dem er bald wieder nach Petersburg 
zurücklehre. An einen Wechſel auf dem Petersburger Poſten fei 
nicht zy denken. 

+o SHauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes für Bran- 
denburg. Eine ſtark beſuchte Veranſtaltung war die 18 Haupt- 
verſammlung des Brandenburgiſchen Hauptvereins des Evan⸗ 
geliſchen Bundes, die am Sonnabend und Sonntag in Sorau 
(N.-L.) abgehalten wurde. Der Vorſitzende, Geheimer Konſiſto⸗ 
rialrat Profeſſor D. Scholz Berlin eröffnete fie mit herzlichen 
Begrüßungsworten. Alsdann erſtattete der Schriftführer Pfarrer 
Oſtrowski - Berlin den Jahresbericht. Über den Stand ber 
mähriſchen Sache konnte Pfarrer Kornrumpf⸗Fürſtenwalde 
(Spree) günſtig berichten. Am Abend desſelben Tages fand in 
der ſtädtiſchen Turnhalle die Hauptverſammlung ſtatt. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des 
Profeſſors D. Richter ⸗ Steglitz über „Die religiöſe Zukunft 
unſerer Kolonien“. Am Sonntag nachmittag wurde eine Bis 
marckfeier abgehalten; darauf bewegte ſich ein Feſtzug von 
ungefähr 1500 Perſonen, auswärtigen Vereinen uſw. zur Turn⸗ 
halle, wo eine große Vollsverſammlung ſtattfand, in welcher 
Exzellenz Graf Moltke über „Was haben wir an unſerem 
deutſchen Vaterlande?“ und Konſiſtorialrat Büttner⸗Berlin 
über „Was haben wir an unſerer evangeliſchen Kirche?“ ſprachen. 
Geheimer Rat Profeſſor D. Scholz ſchloß darauf die Tagung. 

»Die „Kölniſche Zei ung“ für die Jung 
Zur vorgeſtrigen jungliberalen Tagung in Frankfurt bemerkt die 
„Kölniſche Zeitung“: 

„Viele Jungliberale empfinden den Rat, ihre Organiſation auf⸗ 
zulöfen. als die Zumutung Selbſtverrat zu üben. Sie fürchten, 
die Auflöfung des Reichs verbandes fei nur der erite Schritt auf dem 
Wege der Zerſtörung der Bewegung: Sei einmal an einer 
Stelle Breſche gelegt. ſo werde auch anderes fallen und die jung⸗ 
liberale Bewegung, welcher die Partei unlengbar jo viel neues Blut 
und foviet neue Anregung zu verdanken hat, werde im Sande 


verlaufen. Das kann und darf aber nicht das Ziel der 
Aktion ſein; es wäre 2 kaum wieder einzabringender 
Verluſt für die Part wenn der Arbeitseiſer und 


die Begeiſterung, welche in der Jugend ſtecken, lahmgelegt würden. 
Das Intereſſe. welches die Jugend daran hat, eine zentrale Organi- 
ſation zu beſitzen, ift weder zu verkennen noch zu unterſchätzen. Wenn 
man aber fragt welchen praktiſchen Nutzen diefe Organiſation hat, fo 
wird die Antwort jhon ſchwieriger. und wenn man abwägt, in 
welchem Verhältnis dieſer Nutzen zu den Unannehmlichkeiten ſteht, 
welche der geſamten Partei entſtanden find und immer wieder en:⸗ 
ſtehen, fo kann die Eniſcheidung nicht zweifelhaft fein. 
Dieſe Unannehmlichteiten gehen aber nicht von der Jugend 
aus; ihr muß die Anerkennung ge zollt werden, daß fie immer 
Parteidisziplin (2) geübt hat. Welcher Wert dem Reichsverbande 
für die nationalliberale Partei beizumeſſen iſt, läßt ſich ziemlich einfach jagen 
als Gegengewicht gegen den altnationalliberalen Reichsverband 
erfüllt er natürlich einen Beruf. der altliberale Verband aber 
jüngeren Datums iſt und ſeine Auflöſung die ſelbſtverſtändliche Vor⸗ 
ausſetzung für einen Verzicht der Jungliberalen auf ihre Reichs⸗ 
organijatton wäre, fo fiele dieſer Grund für ihren Fortbeſtand weg. 
Darüber hinaus ſieht aber der Reichsverband seine Aufgabe darin, zu 
allen auftauchenden Fragen grundfäglich Stellung zu nehmen und bei 


Entſcheidungen der Partel das liberale Moment beſonders zu Gehör 
zu bringen.“ 

* Der freiſinnige Neichstagsabgeordnete Dr. Pachnicke hat 
wie dem „Berliner Tageblatt“ aus Roſtock 7 wird, (don 


jetzt erklärt, daß er eine Kandidatur für den Reichs 


ehr in Anſpruch 


** Deutſcher Bankbeamten⸗Verein. Am Sonntag wurde in 
Berlin in Gegenwart von Vertretern des Zentralvorſtandes und 
des Aufſichtsrates und der in Frage kommenden Zweigvereine 
ein Gau „Brandenburg⸗Pommern“ gegründet. Gaus 
borſteher wurde © u rre Berlin. ; 
Dem Molttehauje in Parchim droht durch die Anlage 
eines mit viel Geräuſch verbundenen induſtriellen Betriebes in 
36 Beobadjieie vom Fenfir aub, wie das dente grobe Mä- 
hen, deſſen raſchen, Marten ang ich oft bewundert hatte, 
mit trippelnden, kleinen Scritiden über die Straße ging, und 
ich ſchüttelte den Kopf. Die untere Rockweite der Reiſenden 
taxierte ich auf 80 Zentimeter. Kurz nachher bekam ich wieder 
Beſuch, auch diesmal von einer „Berufsdame“, die mir lachend 


ren wäre. „Der 3 
e ni 


ein Haar der Zug vor der Naſe md ch 
onnte und konnt 


u 
ſtand jo boch über dem Bahnſteig, und i i 
entf ſo berichtete ſie — „mein neuer Koſtümrock iſt ſo 
entjeglich eng. Vergeblich lepte 16 ein paarmal an, und ſchon 

1 müſſen. Da fühlte ich 


erga i ape „ b 
mich — es war im letzten Augenblick — von hinten emporge⸗ 
hoben und ins Abteil befördert. Ein Schaffner und ein epd. 


träger hatten meine Not bemerkt und mich raſch entſchloſſen wie 


leinen Warenballen behandelt. Ha, Menſchenverſtand haben wir 


ja im Grunde auch nicht, da wir uns ſo von der Mode unter⸗ 
jochen aer Aber das ſchwöre ich: nach meiner Heimkehr laſſe 
ich den Rock 10 Zentimeter weiter machen. Freilich — er wird 
dadurch ſehr an Schick verlieren!“ Ein tiefer Seufzer begleitete 
dieſe letzten Worte. Und da e man heute 
der Selbſtändigkeit des weiblichen Geſchlechts! 


Lsiſſenſchaft und Kunſt. 


— Der erſte internationale Kongreß für experimentelle 

etik, der vom 20. bis 22. April in Hamburg tagt, wurde 
Montag vormittag im Vorleſungsgebäude durch den Präſidenten 
Prof. Dr. Meinhof durch eine egrüßungsanſprache eröffnet. An 
dem Kongreß nehmen viele Vertreter von inländiſchen wie ausländi⸗ 
ſchen Inſtituten. Univerſitäten und phonetiſchen Vereinen teil. Es 
ſind von ausländiſchen Staaten vertreten Rußland, Frankreich, Ita⸗ 
lien, Norwegen und Holland. : 


— Der 31. Deutſche Kongreß für innere Medizin wurde 
Montag vormittag im Wiesbadener Kurhaus dur 
den Vorſitzenden, Profeſſor Romberg⸗München unter außerordent⸗ 
lich zahlreicher Beteiligung der wſſſenſchaftlichen und ärztlichen 
Welt eröffnet. In ſeiner Einleitungsrede betonte der Vor⸗ 
fiente, daß der Kongreß fih dadurch weiter ausbaue, daß er zu 
einer bisherigen Aufgabe, die Übermittlung der neueſten For⸗ 
ſchungsrefultaſe. nun auch die andlung altueller Themata der 
inneren Medizin von mehr — 1 edeutung bringe. So 
werden, neben dem Hauptvortra r. Weſen und Behandlung 
der Schlafkrankheit, die Strahlenbehandlung der 8 Neu⸗ 
bildungen innerer Organe, ſowie Weſen und Behandlung der 
Sepſis diskutiert werden. — Die . ee pr des Vorſitzen⸗ 


ſo überzeugt von 


den über die Notwendigkeit der Durchſetung praktiſcher Arbeit 
am Krankenbett mit wiſſenſchaftlichem Denken und Forſchen ſand 
lebhaftes Intereſſe und Beifall. Es wurde Be- 


ratung des Hauptvortrages eingetreten. Die 

daingen ( Morwale J e dee 2 5 W gnè Jau 5 
surgburg (Pharmako verbreitete ſich über das eſen un 
die Behand ung der Schlafloſigkeit. g! 


odann in die 


rofeſſoren Gour } 


liberalen. fet 


ch Wie wäscht Marie? Wie jeder soll, mit Reger-Seife 


t 
unmittelbarer Nachbarſchaft eine der Weihe der Erinnerung 
an dieſe Geburtsſtätte des genialen Schweigers ſehr abträgliche 
Gefährdung und Verſchandelung. Bekanntlich bewohnen dieſes 
Haus nach einer teſtamentariſchen Beſtimmung des alten Helden 
nahe Verwandte weiblichen Geſchlechts, wenn ſie unverheiratet 
geblieben ſind oder ſonſt (wegen Alters) einer ruhigen Wohn⸗ 
ſtätte bedürfen. Ein Aufruf hat nun zum Ankauf des nachbar 
lichen Grundſtücks aufgefordert, um den ſtörenden Lärm und die 
Verunſtaltung von dem Hauſe fernzuhalten. Wie zu erwarten 
war, iſt dieſer Ruf nach Aufbringung von Geld nicht ungehört 
verhallt. Das Komitee, an deſſen Spitze der General der In⸗ 
fanterie 3. D. v. Zingler, Paftor Hübbe von St. Marien 
in Parchim und Dr. Schulte als Bürgermeiſter der Stadt 
ſtehen, hat Eingänge gebucht, aber ihre Summe reicht für den 
Zweck noch nicht hin. Nochmals ergeht darum die Bitte um 
Beiträge mit dem Hinweis, daß namentlich auch Sammlungen 
unter Vereinen oder Geſellſchaften die Sache fördern würden. 
Eile iſt geboten, da das Recht auf Ankauf des zu erwerbenden 
Grundſtücks mit Ende des Monats erliſcht. Die Mecklenburgiſche 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank nimmt nach wie vor die Geld» 
ſendungen unter Adreſſe Konto Moltkehaus entgegen. 

+s Keine Suffragetten⸗Vorträge. Die Tochter der bekannten 
engliſchen Suffragettenführerin Pankhurſt hat ihre Abiit 
in Berlin einen Vortrag zu halten, aufgegeben, nad- 
dem fie ſich vergewiſſert hatte, daß ihrem Vortrage Schwierige 
keiten entgegen ſtehen. Auch in Dresden, wo fie ſprechen ſollte, 
hat die Polizei bekanntlich die Abhaltung des Vortrages unter⸗ 


et. 3 1 : 

e Kirchliches Disziplinargeſetz für Hamburg. Aus Anlaß 
des Verhaltens des Paſtors Heydorn in Hamburg wird, der 
„Voſſ. Zig. zufolge, dort ein kirchliches Diszipliargeſetz vorbe- 
reitet. Bis jeßt war das Disziplinarverfahren nicht beſonders 
geregelt. 

Die Unregelmäßigkeiten in der Kölner Polizeibeamten 
ſchaft. Bekanntlich war gegen vier im Kölner ice 8 bloß⸗ 
geſtellte ore a den Hk 5 das förmliche i zi pki 
narverfahren mit dem Ziele der Entfernung aus dem Amte 
eingeleitet worden. Wie die e Volkszeitung“ erfährt, 
ſind W ta gegen mehrere Polizei ommiſſare wegen ſchwerer 
dienſtlicher Verfehlungen und der Annahme von Geſchenken von 
Priratperſonen im Zuſammenhange mit der amtlichen Tätigkeit 
empfindliche Geldſtrafen verhängt worden. Gleichzeitig iit 
die Ver A im Intereſſe des Dienſtes hinſichtlich aller 
in dieſer Weiſe belaſteten otie tomare in Ausſicht genommen. 
Ferner iſt eine größere Babi pon Kriminal⸗Unterbeamten, die 
fh in 3 Weiſe ſchuldig gemacht haben, in Berückſichtigung 
mildernder Umſtände mit dem dißziplinariſchen Verweiſe be 
ſtraft worden. Das förmliche Dißzi linarderfahren gegen die 
dier Polizeiinſpektoren nimmt gun ſeinen Fortgang, nach⸗ 
dem die gerichtliche Vorunterſuchung damit geendet hat, daß ſie 
außer Verfolgung geſetzt worden ſind. Neben dieſer die Ver⸗ 
deren betreffenden Sühne der Verfehlung einzelner Polizei- 
eamten iſt durch eine Reihe e de. eln auf dem 
Gebiete der as und des Geſchäftsbetriebes 1 7 dahin 
. daß in Zukunft ähnliche Verfehlungen möglichſt ausge⸗ 
chloſſen bleiben. 

Der Reichsverband für den Deutſchen Gartenbau, pise 
vom 5. bis 9. Juli in Altona die 3. „Deutſche Gartenbauwoche“ 
abhalten wird, dat in einer gut ausgeſtatteten Schrift von hand» 
lichem Format diejenigen Ereigniſſe belehrend und überſichtlich 
zuſammengeſtellt, welche die Breslauer Tagungen der deutſchen 
Gärtner im Jahre 1913 umfaſſen. n binge- 
wieſen feien. Die Broſchüre gibt auch Aufklärung über die Zwecke 
un n des Verbandes, über das gärtneriſche Ausbildungs⸗ 
weſen uſw. a 


Luftſchiffahrt und Flugweſen. 
„ Tas Militärluftſchiff „3. 8, tit aus Baden ⸗Oos in 
Leipzig am Dienstag gegen 5 Uhr morgens gelandet. Es 
wurde darauf in die Halle gebracht. 


Amtliche Nachrichten. 


Perſonalien aus dem „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“, Der 
B Rechnungsrat Hagen bei dem Landgericht 
in Trier ift zum Juſtizhauptkaſſenrendanten in Köln ernannt. 
Dem Amtsgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat Loeck in Schönberg 
i. Holſt. ift der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver- 
liehen. Der Amtsgerichtsrat, Geheime Juſtizrat Hölſcher in 
Münden und der Amtsrichter Dr. Joh! in Bütow find qe- 
jorrit Verſetzt find: die n Tapper in Lie⸗ 
enwalde nach . e Dr. Abt in Bieber nach Münden, 
der Amtsrichter Dr. Silex in Königsberg N.⸗M. nach Lieben ⸗ 
walde. Zu Notaren ſind ernannt: der Rechtsanwalt Stech in 
BE der Gerichtsaſſeſſor Dr. Michaelis in Frankfur / 


| Aoloruales. 


ss Die erſte Aushebung in Südweſt. Das Bezirkskommande 
Windhur fordert alle im Schutzgebiet ſich aufhaltenden deutſchen 
Reichsangehörigen, auch die deutſch⸗naturaliſierten Ausländer. die 
1894 oder früher geboren ſind und noch keine endgültige Entſcheidung 
über ihre Militärverhältniſſe erhalten haben, auf, ſich bis Ende Mai 
zur Rekrutierungsſtammliſte anzumelden. Es iſt dies eine Folge des 
Wehrgeſetzes für die Schutzgebiete. 


Oeſterreich· Angarn. 

„ Entlaſſung einer Prager Polizeiagentin. Die in der Prager 
Staatspolizei angeſtellte Frau Woldan, die Tochter eines 
Hofrates und Witwe eines höheren Staatsbeamten, wurde aus 
dem Dienſt S n. Frau Woldan, welche ſchwierige Ar⸗ 
beiten der Staatspolizei erledigt und daher einen Einblick in 


3 jereng 8 Geheimniſſe hatte, jol der Redaktion des „Narodny 
iſty b 


8 Material geliefert haben für die Enthüllungen des 


Piattes über die Verbindungen zwiſchen dem früheren national» 
e Abgeordneten und irksrichter Spiha und der Staats⸗ 
poliaci. 


- Eln des redakionellen Teiles. 


Das ganze Krankenkassengeld Marie von ihrer Frau erhält!!! 
Weil sie die Wäsche gar so gut mit richtiger Seife waschen tut. 
undPascholl! 


(Reger-Pascholl'mindestens gleichwertig dem Persil, aber ca. 25% billiger.) 
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' ! Bur Viotten-Saijon!! 


palentamtlich 


Einzig ſicherer Motteniehut. Strarjamite Anwendung. da 
Seit Jahren in gang Deutſchland eingeführt. g 
Tinein auf⸗ 


& nicht geſtreut wird. 


Zahlreiche Anerkennungen beweiſen. daß mit 


dewahrte Kleidungsſtücke und Möbel jahrelang gegen Motten⸗ 2 
Nachahmungen werklos. 


fraß geſchüͤtzt find. 
Alleiniger Fabrikant 
Viktoria - 
M. Purſch, 


Drogerie, 


Poſen, 


4 Präparate — von Aerzten selbst 
 nerordnet — wie u. a. folgendes 


M Zeugnis beweist: 


|! „Bitte um baldige Zusendung 
| von 10 Schacht. Joghuri-Tabletten 
PH Dr. Kiebs}, welche ich und meine 
4 amitie seit einem Jahre mit 
| H dem ausgezeichneisten Er- 


j Age benutzen." 


den 8. Juni 1913. 
5. v. D. K. K. Oberbezirksarzt. 


in Apotheken u. Drogerien, wo nicht 
Proben und Prospekte kostenlos von 


Bakteriol. Laboratorium von Dr. Ernst Mlebds, 


auch direkt portofrei. 


München 33. 


- 25 Pig. pro Stück. 5 Stück 65 Pig. 
Nachzhmungen weise man zurück. 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft. 
D ehe Salzu fer 16. Abfe:lung Langlin- Fabrik Martinikenielde. 


Bilanz am 31. Dezember 1913. |$ 


Aktiva. 
Kaſſenbeſt 908 „%%% = Mk. 
Geſchäftsguttſaben bei der Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
fafie für Poſmunu g * 
Ausſtand in laufenden Rechnungen bei Genoſſen. v 
Darlehen gegen Schuldſch einn F. 
nente Hehe BEN ES E a N Ws A Aaf MI SAA „ 
Vorausbezahlte Wechſelzinſe n. ir 
Darlehnszinſen e y 
Darlehnsproviſſonn . es > 
Summe der Aktiva. . . ME 
cis Paſſiva. 
Geſchäftsguthaben der Genoſſemnmnmns Mt. 
Reſervefonds . v 
BerriebSrüdlage Ne e ee ee rt er 8 
Spezia ef een: EN S ie em ee > 
Spareinlagen C0000 P 


2 
” 


Schuld in laufenden Rechnungen an t Genoffen 8 
Schuld in laufender Rechnung bei der 7 ra 


Theater- K 
ftraße 6. 


e 


— , * > BETTER yr i ARA 


+ Pofener Tageblafl. 1>- 


PosenerOrchestervereinigung. 


6. Sinfoniekonzert 


Dienstag, d. 28. April, abends S8 Uhr i. Festsaale d. Akademie. 


Dirigent: Paul Geisler. 


Eintritfsk. 1.05 (nur Balkon 1. Reihe 2.10) bei Ed. Bote & C. Boek. 


Schultornister, Rollegmuppen A 
Reisszeuge = ben ee Ya 
N 
— á nk 


.. 
Mittwoch, den 22. April, 4—650 


8—105% Uhr: 


uschkast 
Schreibheite für ale Schulen 


Richard Schubert, 


Papierhandlung u.Buchbinderei, 
Posen, St. Martlinstrasse 50, 
Ecke Bismarckstrasse. [172b 


Großes Lager in 
photograph. Apparaten 
und Bedarfsarlikeln. 


Paul Kunze, 
Sk. Martin-Drogerie, 
St. Martinſtraße 36. 
Dunkelkammer z. freien Benutzung. 
Preisliſten gratis und franko. A 


Milchzucker. 


Wer ſein Kind 5 hat. fegt der 
Kindermilch ſtets Milchzuck. bei a Pfd. 
2 1.00 M., bet, aus der Drogerie von 
e r 5 Paul Wollt, EEE. 


81—111: 
Die Tangoprinzeſſin. 
Schauſpielpreiſe. 
Donnerstag den 23. April, 
8 / —11: Zum 1. Male. 
Cafard. Schauſpielpreſſe. 
Schülerkarten. 


Mittwoch, den 22. April: 


< Friedrichstr. 4 
& .. Telefon 1694 | 


Beginn 4%½ Uhr. 


Fatasi-Thealer 


2 Sonatag, den 3. Mai, 12 Uhr mittags. Festsaal Akademie. $| G — ~ Wilheimplatz 6. 
5 m = 
ii Parsifal-Matinee. I omt Saunen; Tel. 5465. 
$ Einführung zu Wagners Bühnenweihe- Festspiel „Parsifal“ 122 Progra 
vom 21. bis 2. peit 191 


Vortrag mit musikalischen Erläuterungen, gehalten von 


; Dr. Leopold Schmidt Musikschriftsteller und Musik- 


Referent des „Berl. Tagebl.“ 
narten à 1 M., 30 Pf., 30 Pf. in der Simonschen Musikalienhdlg. 


Beabſichtige meine in der Nähe 
von Poſen belegene, 160 Mirg. große 


Landwiriſchaſt 


zu verkaufen. Dränierter gut. Bod. 
gute Wief., Geb. alle neu maſſiv, 
gutes lebend. u. tot. Invent. Off. 
unt. 5. N. 5269 a. d. Exp. d. Bl. 

Mein Hausgrundſtück m. Stall. 
u. Gart. in beſt. Lage d. Stadt (Gym⸗ 
naſtum, Seminar, Pra ⸗Anſt. uſw. 
am Orte) ift ſofort unt. günſt. Beding. 


Ungeheuties Aufſehen erregt 
ki das grandiofe Rieſendrama: 
(11865 


Ein Bild von überaus 
erſchütternder Tragik. 


Zahn- Klinik 
J. S. Koch 


ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz Humoriſtiſch 


in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- verk. Geeig. f. j Handw. beſ. Schmied 
|| Posen 01 — Schulstrasse 13.1. Etage - Ecke Petriplatz. un Ausflug in Die 
| Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, y 2 5 Dauphine⸗Alpen. 
an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. Von der Rübenabfuhe Herrliche Naturaufnahme. 


habe ich eine 60 em fpurige 


Jeldbahn 


beſtehend aus 2 km feſten 


Das Opfer. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
Mittwoch, dem 22. April 1914. nachmittags 5½ Ahr. 
Tagesordnung: 


Eichwalde. d. Bl. erbeten. 


Pathé Journal 


für Mädchen. 


er auch nur 1 Schwein füttert, 


3 Akten von Arban Gad. 
verſuchen ſollte. 4—6 Schnitt im 
Johr. 1 Probepofcpalet für 40 is | Sn auptrene Alta Niele 


3: am reichend 3 M. Sonſt 1000 Beſchreibungen ſind an der Kaſſe 
St. 4 M., 10 000 St. 35 M. 100 


i 57 4 Wochen früher treibend 
1,50 Anbau⸗ u. Verwertungs⸗ 


A Puſchkau. BE 
4 1 Vill 0 an Wald und Warthe gelegen, 


it per 1. 10. 1914 billig die junge Shwiegermulle 


Die Kinotönigin. Ganz kl. Pr. 
Zum vorletzt. Male, 


Stadttheater 


Dienstag. 21. April, 
Z. vorleßf. Male. 


0: 


Soologiſcher Garten. 
Konzert 


v. d. Muſikkorps des Grenad.⸗Regts. 
Nr. 6. 29h 


Einfeittsgeld 50 Pig. 


4, 


Das großartigſte € Nieſenprogramm. 


Das erträumte Glück. 


Groß. ergreifend. Drama in 2 Akten. 


Johann vertritt den Direttor, 


Ein N in 2 Abteil. 
In der Hauptrolle: Henny Porten. 
Wunderbar geſpielt von erſtklaſſig. 


1. Wahlen. Gleisſchienen⸗ 3 er Aalen . 
2. Verſtärkung von Eta: stiteln. í J Drama, welches in ber ergreifendften 
3. Ankauf des Kontorhäuschens neben der Schulbaracke. 300 m bewe liche a ye: ee ir ri men 
4. Bebauungsplan für die Kirch⸗ und Lorenzitraße. Spaldingg eije, Ses fan 1% 5 a 80 8 bte 
5. Sanalifation der Ackerſtraße und der Parallelſtraße zur Unter- 6 Nübentransporllo niation der Gegenwart bezeichnet. 
wildaſtraße. ek en D ——— prid Großer Mag Linder- Schlager: 

6. Verrechnung der Grunderwerbskoſten für das vom Oberſchleſiſchen ejonders abzu⸗ 

Turm bedeckte Gelände. eben auch F An⸗ Mar ale Stübeder Sangra, 
7. Bauliche und gartneriſche Aenderungen im Zoologiſchen Garten. ragen sub »„Jeldbahn⸗ Humoreske verfaßt und geſpielt 
8. Errichtung eines Unterkunftshauſes für den Gondeldetrieb im verkauf? an die Erped. von 828 Linder. 


9. Erbauung eines größeren Milchhäuschens auf dem Wilhelmplatze. 1 
10. Errichtung einer Wartehalle auf dem Alten Markte. N berichtet das Neueite aus aller Welt 
11. Zuſchuß zum Neubau für die Handels⸗ und Gewerbeſchule Edel⸗Comfren⸗ üb. Mode, Literatur, Kunſt u. Sport. 


Das letzte Bild von Uffa Nielſen 


12. Parſifal⸗Aufführungen im Stadttheater. Stecklinge in beſter Qualität, er⸗ in dieſer Satjon: 
3. Perſönliche Angelegenheiten. giebigſte Grünfutterpflanze, deren Mimiſches 
à Anbau jeder Landwirt, und wenn Das Feuer. Drama in 


n. 
U. 


beim Billetteur zu 10 Pf. zu haben. 


1. 


anw. lege jed. Send. bei. [1193b Humoriſtiſch. 
RE, 9 zu verkaufen. 636 IE. Rudert, Wilhelmiane 20, ismarektunnel 
249,549.02|@ Gefl. Off. unter Wa St. an die Expedition d. Bl. 3. bel ei Setihin (Oderbruch). Peine dere name 
489 584.07 A 
788.80 44 Empfehle meinen 
275.83 | 2 bürgerlichen Mittagstisch, 
10 15 — Glettriiche e u ener ld „„ 
. eltriſche raren lan unge, ce sl 
7 .6 0 d į d 
un uad 560. Hardenbergſtraße 8, part. wel Ih preiswert zu M| Preisen. . Teller. 
| verkaufen. Offerten erb. u. Zu ver pachten 
46 750.— Poſtſchließfach 392, Poſen O 1. 
20 749.77 HE im meae des pans An ; 
11 688.78 — m ge 892 1 5 zum 
ro Billige Arbeiter⸗Wohnungen bie peace 


Stube, Küche, Keller, Stall ſind im Achtfamilienhauſe 


zu Kotowo bei Zabikowo 


496 109.305 


Wojoralsrittergüter 


d 


Genoſſenſchafts kaſꝶeeee s „ 47 030.84 a Lauske und Zſchorng a 
eee ae e ee ee „ 77000 zu ver JE > | 
Noch abzuhebende S N $ 19.80 „Es bietet ſich auch deutſchen Arbeitern günftige Suche per 1. Oktober eine 5 eee e Löbau 

2 75 „ Gelegenheit, mit geringer Anzahlung Anſiedlerparzellen Sahi Die G befinden 

Summe der Paſſiva .. .. zu erwerben. — Auskunft erteilt koſtenlos Gajtwirt 0 nung fie) m guns ea wer 

i Reingewinn . Darmbier in Zabifomo. | in der Oberſtadk. von 6— Bim.: | fruchtbariter Gegend der fächizichen 

geht der Genoſſen am Anfang des Geſchäfts jahres 135 ; ; i nicht über 1. Stock hinaus. 16805 Oberlaufitz (ca. 3-4 km Bahn⸗ 
— 


Zugang 25, Abgang 11. 
Zahl der Genoſſen am Schluß des Geſchäftsjahres 


Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen erhöhten ſich in dem Ge⸗ 
ſchäftsjahr um Mk. 4100, die Haftſummen erhöhten fih um Mk. 68 000, 
Im Schluß des Geſchäftsjahres betrug die Geſamt ee Mk. 879 000, 


Poſen, den 17. April 1914. 


Poſener lar dwirtſ haſtliche Credit⸗  Genofienichail weber, era, Opel 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 2 
Geisler 


Zeliß-Gduardsielde. 


he. 


A. Preis erbittet 


A. Breunig, Nader. 15 
7 Iimmer⸗Wohuung 


mit Balkon, reichlichem Zubehör 
und vortrefflicher Heizung ſofort 
oder ſpäter zu vermieten bei teil⸗ 
weiſem A Ute Liebig 
lr Ir. Näheres RE 


119 9 ſtationen Pommritz, Vreitendorf 


Maſchinen⸗Hobel⸗ 
und Sägeſpäne 


hat in größeren epai 5 
abzugeben 5299 
W. Conradt, Maurer 
Birgenau. 


Bernſtein⸗Fußboden⸗ 
Glanzlackfarben 


über Nacht trocken! 


erforderlich. 


Koſten durch das 
ib 


Rentamt zu Lauske, 
Poft Pommritz. 


ilo⸗Doſen à 2 Mark bei 
paul Woiff Wühelmplat 3. 


i 


u. 


Weißenberg) und in guter Kultus 
und Verfaſſung. Zirka 160 000 M. 


Näheres gegen Erſtattung der 


Gräflich von Breßlerſche f 


À 


ee ee ne S a 
2 


A 
bi 
1 

j 

g 

* 


landung in Berlin⸗Johannisthal weitergeflogen waren. Ober⸗ 


‚jones nut um 100 Kilometer zurückgeblieben. 


wähnten yu den er mit Oberleutnant Zimmermann umter- 
aber 


— — ͤ——— — — — — 
wegen Cotſchlags an der eigenen Ehefrau 


Landwirt Wilhelm Thimm in Moldau. Kreis Schroda, wegen 


aber gut gegangen 


D 
` fein cheliches Leben, was er ſich febr zu Kopfe genommen habe. 


2 worden fei. Baumgart foll auch geäußert haben, daß er ihm 
en 780 bend 


Melttwoch, 22. April 1914. 


5 Die Laufbahn eines „Bürgermeiſtet . Schließ e ee endenden 1 n e ar 


Berlin, 21. April. Der zweite Bürgermeifer von Köslin 
Alexander, wurde heute hier verhaftet, da er in dem Verdacht 
teht, unter dem Namen Thormann der Familie eines Mädchens. 
dem er die Ehe verſprochen hatte. 2000 M. entlockt zu haben. 
Er wird als Thormann auch von der Staatsanwaltſchaft geſucht⸗ 
weil er bei größeren Grundſtücksverkäufen in der Nähe 
Berlins ſeine Hand im Spiel gehabt hat. 

Zu der Verhaftung wird noch ergänzend gemeldet: Heute 
wurde in Berlin der zweite Bürgermeiſter von Köslin, Megane 
der, verhaftet. Er iſt identiſch mit dem 32jährigen Heinrich 
Thormann, der Kreisausſchußaſſiſtent geweſen war und ſeine 
Stellung verloren hatte, weil er wegen Betruges zu 1% 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Dieſe Strafe hat er nicht 
ganz verbüßt. Er hat ſich inzwiſchen auf Grund gefälſchter 
Legitimationspapiere und Staatsurkunden Stellungen 
als Magiſtratsaſſeſſor in Weißenfels, ſpäter in 
Bromberg, zu verſchaffen gewußt, wo er die Tochter eines 
ibr hohen Staatsbeamten heiratete, die eine be⸗ 
deutende Mitgift erhielt. 

Im Dezember vorigen Jahres wurde er als der am beſten 
Qualifizierte von 700 Bewerbern zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter von Köslin gewählt. Eine frühere Geliebte des 
angeblichen Alexander, der er unter verſchiedenen Vorwänden 
2000 M. entlockt hatte, erſtattete Anzeige gegen ihn wegen 
Erpreſſung; denn als das Mädchen nach der Heirat des 
Alexander in Bromberg Rückgabe der 2000 M. verlangte, be- 
antwortete Alexander dieſe Forderung mit Drohungen. Bei der 
Prüfung der Angelegenheit fielen der Staatsanwaltſchaft Un⸗ 
ſtimmigkeiten in den Perſonalien des . auf, die 


1 Erkundigungen im Ministerium des Innern veran- 

aßten und die Entlarvung des S windlers herbeiführten. 
habe er ihr noch einen letzten Schlag gegeben, der tödlich war. 
Er A dann auf dem Felde umhergeirrt und fei ſchließlich nach 


des Teitaments des Vaters entitanden, in dem einer Schweſter 
nur 15 Mark, einer anderen 900 Mark zugeſprochen worden 
waren. Tie Geſchwiſter hätten das Teſtament anfechten wollen, 
weil der Vater nicht gang vernünftig geweſen ſei und die Unter⸗ 

rift nicht ſelbſt geleiſtet habe. Er, Angeklagter, habe dem 

wachen Vater aber nur die Hand geſtüßt, aber nicht beim 
amenszug geführt. Er habe ſchon, um die ail die ihn 
als Zeugen vorſchlagen wollten und gedroht hatten, ihn eventuell 
meineidig zu machen, zum Guten zu bringen, ſein 330 Mark be- 
tragendes Erbteil abtreten wollen, aber ſeine Fran ſei dagegen 
eweſen und dieſe Angelegenheit habe den Grund zu vielen Un⸗ 
e gegeben. 

Auf die Vorgänge bei der Tat ſelbſt 

erklärt der Angeklagte, ſich nicht beſinnen zu können. Es wur⸗ 
den ihm daher ſeine früheren Geſtändniſſe vorgehalten. Danach 
hat er eingeſtanden, daß am Tage vorher, abgeſehen von einem 
tleinen Streit wegen eines Kuhhandels, zwiſchen ihm und feiner 
Frau Ruhe herrſchte. Nachts hätten ſich beide in einem Bette 
zur Ruhe gelegt. Gegen 2 Uhr ſei er aufgeſtanden, weil, wie er 
einmal behauptet hatte, die Pferde unruhig zu ſein ſchienen; ein 
andermal hatte er geſagt, er habe ganz vom Hauſe weggehen 
wollen, weil er den Unfrieden nicht mehr habe ertragen können. 
Die Frau habe die Abſicht gemerkt und ihm die Hoſen verſteckt. 
Nun habe es einen großen Streit gegeben, ſie hätten ſich in der 
Stube gejagt, wobei Oſen und andere Gegenſtände umgeworfen 
wurden. Er habe die Frau gewürgt und pelölagen. Schließlich 
ſei die Frau auf den Hof gelaufen und er hinterher. Es ſei hier 
zum Singen gekommen, wobei ihn die Frau mit einem Stock ge⸗ 
ſchlagen habe. Darüber jei er wütend geworden, habe eine Axt 
ergriffen und auf ſeine Frau blindlings eingeſchlagen. Außer 
vielen Armwunden hatte die Frau allein zehn Verletzungen am 
Kopfe erhalten. Als die Frau am Boden gelegen habe und ge⸗ 


beten hatte: ; 
„Laß mich doch leben,“ 


mitteln, ſo ergeben ſich folgende Ziffern: 

Es wurden auf den Kopf des Schülers ausgegeben: In der 
Volksſchulen im ganzen 65 M., davon aus Staatsmitteln 21 M., 
in den Mittelſchulen im ganzen 112 M., davon aus Staatsmitteln 
9 M., in den höheren Schulen im ganzen 373 M., davon aus 
Staatsmitteln 107 M. Allerdings können dieſe Zahlen auf 
Richtigkeit keinen Anſpruch machen: denn bei Volks und Mittel- 
ſchulen find vielfach die Aufwendungen für beide Schulgattungen 
nicht voneinander zu trennen und die Geſamtaufwendungen für 


alle höheren Schulen beziehen ſich auf zu ungleiche Anſtalten, 


als daß ein richtiger Vergleich möglich wäre. 


2 Königliche Akademie. Morgen beginnen. Jordau, 
Phonetik des Engliſchen (Ausſprachelehre) (4—5 Uhr). Spies 
Dynamomgaſchinen und Motoren (6—8 Uhr). Gieſe, Staats⸗ 
rechtliche Tagesfragen (7—8 Uhr). 

4 Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft findet, wie bereits mitgeteilt, am Frei⸗ 
tag, 5. Juni, und erforderlichenfalls Sonnabend, 6. Juni, unter 
dem Präſidium des Herzogs Johann Albrecht zu 
Mecklenburg ſtatt. Vorläufig iſt folgende Tagesordnung in 


Geſchäftsbericht für 19132, Bericht des Deutſch-Oſtafrikani⸗ 
ſchen Beſiedlungskomitees (Berichterſtgtter: Konteradmiral 3. D. 
ct der Wildſchutzkommiſſion (Berichterſtatter: Be⸗ 


Ein Flug quer durch Deutichland. |: 


Der große Überlandflug des Oberleutnants Geyer und] Hauſe gekommen, wo er ſich ins Bett gelegt, abe. Der Ange⸗ 
des Leutnants Mikulski, der, wie berichtet, Montag fröh inf klagte bleibt dabei, daß er ich auf nichts befinnen könne. 
Pönigsberg i. Pr. begonnen hat, endete um 64 Uhr abends 5 Die Zeugenvernehmung. 
in Mülhauſen i. E., wohin die Flieger nach der Zwiſchen⸗ . Benge Kolodinjesak bekundet, daß er am Tage der 

Tat 155 morgens 5 Uhr auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle 
a 7 auf einer Wieſe gefunden. habe, wo er am 
Graben lag und fih wälzte. Er war bloß mit einem Hemde be- 
kleidet und halb erfroren. Der Zeuge ging auf ihn zu und fragte 
ihn, wie er hierherkommen. Darauf erzählte ihm der Angeklagte, 
daß er ne babe ertränken wollen, aber davon abgekommen fei, 
in könne er nicht nach Haufe finden. Als ſich der Zeuge 
erbot, ihn nach Danie an führen, entgegnete der Angeklagte, daß 
er auch nicht laufen könne. Der Zeuge ging dann zu dem näch⸗ 
Kon Wirt und veranlaßte, daß der Angeklagte nach Haufe ge- 
fahren wurde. — Zeuge Hoppe hat den Angeklagten auf Ver⸗ 
anlaſfung des Kolodinjczak nach feinem Haufe gefahren. Zeuge 
ſagte zu dem Angeklagten, nachdem er ihn ins Bett gebracht hatte, 
ß feine Frau tot neben dem Hackkloß auf dem Hofe liege. Er 
antwortete: 
„Was, meine Frau? das muß ich doch mal ſehen.“ 
Er babe dann feme Hojen verlangt, bekam fie aber nicht, um 
. i EEE De achbar . paene im 
ich zu dem Angeklagten: „Dir kann nichts paſſieren,“ 
worauf er die Antwort erhielt“ eee ; 5 

„Was, nichts paſſieren? Den Kopf werden ſie mir ab⸗ 

ſchlagen.“ 


Ee erzählte darauf von dem Streite wegen des Teſtaments und 
den angeblichen Drohungen feiner Verwandten. Schon vier 
Wochen vorher habe er ſich das Leben nehmen wollen. Während 
andere Beſitzer im Dorfe den Angeklagten für nicht vollſinnig 
gehalten haben, kann der Zeuge bekunden, daß dieler, 47 ihm 
gegenüber immer recht vernünftig gezeigt abe. Ahnlich lauten 
die Ausſagen der Zeuginnen Hoppe und Schick. Zeuge Baume 
art, der Schwager des Angeklagten und vermeintliche Lieb- 
aber der Erſchlagenen ſagte aus, daß der Angellagte jeiner Mei⸗ 
nung nach nicht ſchwachſinnig, ſondern vielmehr „eine Suſe“ war. 
Mit ſeiner Frau habe er, Zeuge, nichts zu tun gehabt. Die Frau 


ſchuz⸗ und Nutzungskomitees (Berichterftatter: Konſul a. D 
Vohſen), Bericht der Wettbewerbskommiſſion für koloniale Bau⸗ 


Beck), Bericht der Sanitätskommiſſion (Berichterſtatter: Paul 


leutnant Geyer hat im Laufe des Tages 1200 Kilometer 
zurückgelegt und iſt hinter dem Entfernungsweltrekord Brinde⸗ Antrag des Ausſchuſſes: „Die Hauptversammlung. 1 Ten 


schließen: den Reichskanzler zu exſuchen, auf geiegi idem Wege 


Die Flieger hätten die franzöſiſche Leiſtung leicht ſchlagen 
können, hätten dann aber auf franzöſiſchem Boden landen 
müſſen. Da jedoch das Kriegsminiſterium erſt in einem kürz⸗ 
lichen Erlaß das Überſchreiten der Grenzen, verboten hatte, io 
war eine Fortſetzung der Luftreiſe nicht möglich, trotzdem die 
Fliegr leicht noch 2 Stunden in der Luft hätten verweilen können. 
Auf ſeiner Fahrt hat Oberleutnant Geyer ganz Deutſchland in 
der Diagonale überflogen und e eine Be windig⸗ 
keit von 115 Kilometern in der Stunde erzielt. Mit dieſem Übere 
landflug ift der Flug Stiefvaters von Freiburg nach Königsberg 
um etwa 50 Kilometer überboten. Stieſvater war durch den er⸗ 


ſchen Schutzgebieten tätige deutſche und ausländiſche Unter⸗ 
nehmungen und von diefen | £ 

dehnt werden.“ Antrag der Abteilung Berlin: „Die Hauptver- 
ſammlung möge den Präſidenten bitten, eine ſtändige Überſee⸗ 


Godesberg und Berlin: „Die Ver wolle bes 
T 


nahm, In 8 
lugſpende für den weiteſten Überlandflug geworden und bezo 
Sch Rente ſeit dem 16. September v. Js. Eine Geldrente all 
Oberleutnant rie a Offen zu, da nach den Be» bergericht, in eich Inſtanz der Kolonialgerichtshof. Der 
ei 

tag bei der ae Tagung einen entſprechenden Geſetzentwurf 
vorzulegen.“ Beſtimmung des Ortes und der Zeit für die im 
Jahre 1915 ſtattfindende Hauptverſammlung. 

+ Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion Bromberg. 
Ernannt zum Eiſenbahnunteraſſiſtenten: die kommiſſariſchen Eiſenbahn⸗ 
unteraſſiſtenten Kaſüſchke, Dobrik, Schacht und Schüler 
in Bromberg. Schmidt in Kreuz, Gramſe in Schönlanke. 
Petrich in Weißenhöhe. Bal ko w in Erpel, Hinz in Netzthal, 
Zander in Kolmar i. P., Wilhelm Fritz Il in Strelno. Sch ies 
mann in Thorn⸗Mocker, Kuſch und Emil Krüger U in Culmſee, 
Gahſche in Fordon, Eggert in Rogaſen. Kaps in Thorn Hbf., 
Poggendorf in Guldenhof Schott in Gr.⸗Neudorf, Solchelt in 
Tremeſſen, Forbrich in Wongrowitz, die Eiſenbahngehilfen Eid» 
ner in Nakel. Adert in Gneſen; zum Weichenſteller erſter Klaſſe: 
die Weichenſteller Krauſe in Thorn⸗Mocker, Neifeldt in Thorn 
Hauptbahnhof, Katte in Rogaſen. Gröger und Haertel in 
Weißenböhe. Friedrich in Nepthal, Lange in Natel; zum Loko⸗ 
motioheizer die Hilfsheizer. Preuß, Rofe, Sennrid. Adler, 
Winter, Fabian, Meyer, Buffe, Ner  #röhlid, 
Wahn in Schneidemühl, Reimann, Kir chbaum, Tho⸗ 
mas in Kreuz. Mönn ich in Poſen. We ner u Obornik⸗ 
Hohenſee, Jordan: Binder in Hohenſalza. Pinkall in 
Thorn; zum Triebwagenführer der Schaffner Semte in Bromberg. 

Perſonalien. Dem Tierarzt Otto Kaßbaum in Filehne 
iſt unter Ernennung zum Königl. Kreistierarzt die Berwaltung der 


ei oft in ſeinem Hauſe zu Beſuch geweſen, weil einmal ſeine 
Frau ihre Schweſter war und dann auch ihre Mutter bei ihm 
im Altenteil lebte. Er habe nicht geſagt, er würde dem Ange⸗ 
klagten zum größten Glück 5 worauf man leicht auf den 
Gedanten kommen könnte, daß ein gußerehelicher Verkehr pe- 
meint fet Die Erichlagene abe große Freude an ſeinen Kin⸗ 
ern gehabt und habe oft bedauert, daß hie keine Kinder hatte. 
Er. Zeuge, babe ihr in Ausſicht gestellt, daß er ihr ein Mädchen 
als Pflegekind überlaſſen würde. Am Sonntag vor der Tat ſei 
er mit Thiemen zuſammen geweien; hierbei habe er ſehr darüber 
ellagt, daß er Arger wegen des Teſtaments habe, und daß ihn 
eine Geſchwiſter nach Rawitſch bringen wollten. Er ihm 
damit beruhigt, daß ihm nichts i hen könne, wenn er die 


vor den Geſchworenen. 
ke. Poſen, 21. April. 
Heute gelangte vor dem Schwurgericht die Sache gegen den 


Totſchlags zur Verhandlung. Die Anklagebehörde vertrat 
Staatsanwalt Tetzlaff. Die Verteidigung hatte Juſtizrat Qa? 
recti übernommen. Zur Verhandlung waren 18 Zeugen und 
7 Sachverſtändige geladen. Der Angeklagte, der 48 Jahre alt, ift 
macht den Eindruck eines ſtupiden Menſchen. Er wird beichuldigt, 
in der Nacht zum 26. März 1912 feine Ehefrau Luiſe, geb. Schönfeld, 


vorſätzli tötet ben. 
eee e eee Wahrheit fage. Am Tage der Tat ijt der Zeuge früh 9 Uhr auf 


das AT: gekommen und hat die Erſchlagene am Hautlog ge- 
fab Als er in die Stube trat, wo der 18 te im Bette 
ag. habe er ihm das Angſtgefühl ſofort am ſicht . 
Es habe ihn dann gefragt wo feine Frau fei, worauf der Ange⸗ 
klagte heftig erwiderte: Du weißt ja ganz gut, wo fie iſt, was 
fragſt Du danach.“ Bald jeien der Wachtmeiſter und der Kome 
miſſar erſchienen, denen der Angeklagte ein Geſtändnis ablegte. 
Nach der Axt, die der Angeklagte angeblich in einem Graben ger 
worfen haben will, hat der Zeuge dan e g udt. Der Er- 
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lernt. 1 i k er in der 
väterlichen Wirtſchaft geblieben. Im 19. Lebensjahre erkrankte 
er an einer Gehirnhautentzündung, von der er eine Gedächtnis ſchlagenen ſtellt er das Zeugnis aus, daß fie re ich bemüht war, 
ſchwäche und häufige Anfälle von Kopfſchmerzen zurückbehielt. Im im Haushalte ihre Pflicht zu tun. — Angeklagter: Der 
34 Lebensjahre hat er die väterliche Wirtſchaft übernommen, da⸗ Zeuge hat immer etwas mit meiner Frau zu tun gehabt. Bei 
f einem Beſuche hat er gelast, er wolle mit ihr in 755 Kammer 
gehen. — Zeuge erkläxt nochmals daß er mit der Frau nie 
anders, als a verkehrt habe, und daß er von dem eben an- 
geführten Falle nichts wiſſe. (Schluß folgt.) 


Sokßal: u. Provinzialzeitung. 
oſen, 21. April. 


Geſchichts⸗ Kalender. (Nachdr. unter) 


Mittwoch, 22. April. 1418. Schluß des Konzils gu Kon⸗ 
kam (jeit dem 5. November 1414), 1724. Immanuel Kant, 

ojopb, * Königsberg. 1766. Madame de Stael, franz 
Schriftſtellerin, * Paris. 1809. Sieg Napoleons I. über den 


N ühl. 
l 8 ſich den verbündeten deutſchen Fürſten an. 1819. riede 
rich Bodenjtedt, Dichter,“ Peine. 1861. Gra Siapan 1830, 
ungarischer Minifter, * Ofen⸗Peſt. 1863. riel Rießer, 


ein alter Vater teilge⸗ 


verſtordenen Vaters. Aus Anlaß einer Freier & im Hauſe 
erwandten geholt wor⸗ 


er 


Die durchſchnittlichen Koſten eines Volksſchülers. 

Nach neueren ſtatiſtiſchen Zahlen koſtet der einzelne Volks. 
ſchüler jetzt durchſchnittlich 64,50 M. Dieſe Koften haben ih 
im Verlaufe der letzten 25 Jahre genau verdreifacht, denn da⸗ 


Seine Frau habe ſich über das hohe Leibgedinge und darüber, 


ſeine Eiſerſucht erregt 


In dem Vierteljahrhundert von 1896 bis 1911 hat ſich der 
öffentliche Aufwand joe Volksſchulen in 5 nach den 
neuen Feſtſetzungen von 100 118 299 M. auf 420 898 192 


zum größten Glücke verhelfen wollte. e unerlaubten 
Perl r unterhalten n, könne er niht jagen. Seine Frau 
abs auch im Hinblick auf ihre Kinderloſigkeit geſaat: Ich muß 


Kreistierarziſtelle in Filehne zum 1. Mai übertragen worden Verſetzt 
ijt der Vorſtand des Hochbauamts Tyılehne, Kgl. Baurat Reichardt. 
gm 1. Mai in gleicher j diem an das Hochbauamt in Prenzlau. 

n ſeine Stelle trut der Regirrungs baumeiſter Late meyer m 


een 
er Zonentag der Provinz Poſen des Dentſchen Gaji- 
wirt 8 Azi erwägnt, am 27, und 28. d. Wit3. 


Montag, den 27. April, abends, findet 
Empfang und Begrüßung der auswärtigen Delegierten im 
„Café Briſtol“ ftatt. Die Verhandlungen zum Zonentage be- 
innen am 28. April, vormittags 10% Uhr, im Geſellſchafts. 
anje, Auguſte Viltoriaſtraße 3. Eine eingehende Beſprechung 
wird die Anderung der Paragraphen 33, 33a und 35 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung erfordern, über die der Zonenvorſitzende 
Schulz Bromberg referieren wird. Weitere Anträge liegen 
vor von den Gaſtwirtsvereinen Poſen, Wollſtein, Rawitſch und 


in Poſen abgehalten. 


Bromberg. Als Referenten pub aus Poſen vorgeſehen die 
Herren * Pohle und Aring, aus Wollſtein Herr 
Nitſchke, aus Rawitſ. Herr Hermann Scholz und aus Brom-, 


und Kleinert. Wollſtein beantragt bein 


berg die Herren Kna t . 
telen ni 


Verbande anzuſtreben, daß beim Dulden von 90 jat 
nur der Wirt, ſondern auch der Spieler (Gaſt) beſtraft wird. 
Ramitjc beantragt: „Die Zone möge dahin wirken, daß der 
Schanklonſens nur an Perſonen erteilt wird, die vorſchrifts⸗ 
mäßige Lokalitäten nachweiſen, nicht auch an Kaufleute mit un⸗ 
genügenden Räumen.“ Bromber antragt, eine gleich⸗ 
mäßige Behandlung aller Lokale anzuſtreben am Buß- und Bet- 
tag, Totenſonntag und Allerſeelentag. 

npc. Waſchvorrichtungen auf Bahnhöfen. Es ift mehrfache 
Klage darüber erhoben worden, daß auf den Bahnhöfen nicht 
ausreichend für Waſchgelegenheit geſorgt iſt. Der Eiſenbahr⸗ 
miniſter hat daher die Königlichen Eiſenbahndirektionen veran- 
laßt, zu prüfen, ob die Bahnhöfe mit großem Verkehr, namentlich 
Übergangsbahnhöſe und folde, bei denen fih ein beſonderes Be- 
dürfnis herausgeſtellt hat, ena dit f mit Waſchvorrichtungen 
ausgerüſtet find; erforderlichenfalls ift für weitere Befriedigung 
dieſes 1 a le im Rahmen der verfügbaren Mittel Sorge 
zu tragen. Die Ausrüſtung kleinerer Bahnhöfe mit beſonderen 
Waſchgelegenheiten wird im allgemeinen nicht nötig ſein. Sollte 
hier vereinzelt ein Bedürfnis zum Händewaſchen vorliegen, ſo 
wird es nach Anſicht der Zentralverwaltung genügen, dieſem 
Bedürfnis durch Vorhaltung von Waſchwaſſer, Handtuch und 
Seiſe ſeitens der Bahnhofswirte oder in anderer geeigneter Weile 
zu entſprechen. Dabei foll vor allem darauf hingewirkt werden. 
daß die Gebühren für Händewaſchen möglichſt niedrig bemeſſen 


werden. 
Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
O. N. Luban, 21. April. plement m Warmbier hat 


fein am Markt gelegenes Etabliſſement nebit angeſchloſſenen 
Ländereien für 58 000 M. an den Reſtaurateur Schirmer aus 
Poſen verkauft. 

K. Schönſee i. Weſtpr., 20. April. Das 200 Morgen große 
Grundſtück des Beſitzers Staſinski in Colmansfeld eritand der 
Bandwirt Viktor Wojciechowski in Silbersdorf für 70 010 Mark. 


* Wreſchen, 20. April. Regierungspräſident Krahmer traf am 
eitag, von Poſen kommend, in Begleitung des Regierungsrats 
Schulz und des Regierungsrats Schilling bier ein, beſichrigte das 
Rathaus und ließ ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen. Sodann 
ſtiegen die Herren bei Landrat v. Haber ab. wo fie ein Frühmück ein- 
nahmen. Mittags eriolgte dann die Weiterfahrt nach Miloslaw. 
Dort wurden die Herren vom Bürgermeiſter Feeſer empfangen. Nach 
Beſichtigung der neuen Bureaueinrichtungen, der Kaffe und Einſicht⸗ 
nahme in die Verwaltung. fuhren die Herren über Kumit nach 
Poſen zurück. 
X But, 20. April. Zum Beſten der Sammlung zur Er- 
richtung eines Kriegerdenkmals hierſelbſt fand geſtern im Hotel 
zum Kronprinzen eine Wohltätigkeitsvorſtellung ſtatt, in der das 
baterländiſche Feſtſpiel „Aus eiſerner Zeit“ von Ludwig Reinicke 
und das Luſtſpiel, „Land turm zweiten a von Siegfried 
Philippi durch hieſige Dilettanten unter Leitung des Bürger⸗ 
meiſters Franzke aufgeführt wurden. Die Darſteller ernteten 
lebbaften Beifall, und es konnte ein — nlicher Betrag dem 
Denkmalsfonds zugeführt werden. Eine Wiederholung der Auf- 
ruag zu billigeren Preiſen ijt in Ausſicht genommen. Nach 
er Vorſtellung fand ein Tanzkränzchen ſtatt. 

* Unruhſtadt, 20. April. In letzter Zeit find hier die Preiſe 
für Schweinefleiſch erheblich gefallen; während zu Anfang des 
Jahres das Prund Schweinefleiſch mit 70 bis 80 Pf. bezahlt werden 
mußte. koſtet jetzt das Pfund nur 60 Pf., für unſere Hausfrauen ein 
ſehr willkommener Preisſturz. 

* Bomſt 18. April. Eine große Unbeſonnenheit mit dem Tode 
gebüßt hat eine 17läyrige Arbeiterin auf dem Rütergute Mallmitz. 


Das Mädchen hatte Zahn chmerzen und tauchte deshalb den Kopi f B 


ia in eiskaltes Waſſer. Es ſtarb infolgedeſſen am Gehirn ⸗ 
lage. . 
* Rawitſch, 20. April. Dem geſtrigen evangeliſchen Militär- 
gottesdienſt, in dem des Ereigniſſes von Düppel gedacht wurde, 
wohnte ein Zeuge dieſes bedeutſamen Tages, der Rentier Bießert 
bei. Vom Geiſtlichen in das Gotteshaus geleitet, war ihm dort 
ein Seſſel . Am Schluſſe des Gottesdienſtes bes 
ppa und beglückwünſchten die Offiziere des Regiments den 
Veteran von 1864. Ihm ſowie ſeinem alten Kameraden, dem 
.. Lukaſzewski von hier war bereits am Sonnabend, dem 
age von Tüppel, das vom Preußiſchen Landeskriegerverband gee 
tiftete Gedenkblatt (Bild vom Kufihäufer-Dentmal) durch den 
Vorſitzenden des Kriegervereins Rawitſch, Oberleutnant Linz. 
überreicht worden. Die gleiche Auszeichnung erhalten folgende 
echs weitere, dem Kreis⸗Kriegerverband Rawitſch angehörende 
eteranen von 1864: Arbeiter Sieg, Friedrichsweiler; Landwirt 
Eickenroth, Lindenort; Wirt Weber, Sonnenthal; Zollaufſeher 
Bortowsky, Görchen; Gaſtwirt W. Schulz und Gärtnereibeſitzer 
Rademacher, Sarne. 

Gneſen, 20. April. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern nachmittag auf der Tremeſſener Chauſſee. Der Beſitzer 
Harlos aus Neuſtrieſen befand ſich mit ſeinem Geſpann auf dem 
Heimwege, als von der entgegengeſetzten Richtung ein Automobil 
herannahte. Wohl infolge Scheuens der Pferde kam es zu einem 
Zuſammenſtoß. wobei der Wagen in den Chauſſeegraben geſchleudert 
wurde. Hierbei erlitt H. fehr ſchwere Verletzungen, fo daß er vom 
Eigentümer der Automobils ſofort nach dem Krankenhauſe geſchafft 
werden mußte. 

* Tremeſſen, 19. April. 


$ 


Die Unterſuchung der auf dem 


— 


—+ Pofener Tageblatt. 


® Schönlante, 20. April. In der Nacht zum 18. d. Mtg, brach 
in der Schneidemühle des eg ri R her in Altemühle bei Schön. 
lante Feuer aus. Die ganze Schneidemühle wurde in kurzer Zeit 
ein Raub der Flammen. Richter erleidet einen erheblichen Schaden. 
da er einpiertel Selbſtverſicherung zu tragen hat. Der Geſamtſchaden 
wird fih auf ewa 10000 Mark belaufen. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers. it unbekannt. 
Schneidemühl, 20. April. Aus Nächſteuliebe ließ ſich der 
Arbeiter L. von hier für den Arbeiter N. im bieſigen Gerichtsgefängnis 
14 Tage einfperren. Als ein Polizeiſergeant beute zufällig den ihm 
bekannten N. im Gefän nis aufſuchte, ſtellte ſich der Betrug heraus. 
L. gab an, daß er für N. geſeſſen habe, damit dieſer nicht durch Ver⸗ 
büßung der Gefängnisſtrafe ſeine Arbeit auszufetzen brauchte. Für 
beide dürfte dieſer Att der Nächitentiebe unangenehme Folgen haben. 

„ Schulitz, 20. April. Dem früheren Stadtkaſſenrendanten 
Jeffke don hier, der vom Schwurgericht in Bromberg wegen 
Amtsvergehens zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt worden war, 
ift im Gnadenwege der Reſt der Strafe erlaſſen worden. 

* Schulitz, 17. April. Geſtern vormittag geriet das Woßn⸗ 
haus der Witwe Nojalie Behnke in Brand. as Feuer wurde 
aber noch rechtzeitig bemerkt und gelö cht, bevor es einen grö⸗ 
beren Umfang angenommen hatte. Verbrannt ift nur die Rüden- 
decke. Auch war das Wohnhausdach bereits vom Feuer ergriffen. 
Das Feuer muß durch herausfallende Kohlen aus dem Küchen⸗ 
berd enrſtanden fein. — Seit einiger Zeit trieb am hieſigen Orte 
ein Hühnerdieb fein Handwerk, ohne daß er erwiſcht werden 
konnte. Jetzt iſt es endlich dem Eigentümer Auguſt Naſilowski 
von hier gelungen, nachts einen beten Arbeiter dabei abzu⸗ 
faſſen, als er ſich in ſeinen Hühnerſtall eingeſchlichen hatte. Als 
er ſich entdeckt fab, verſuchte er zu entkommen. Er wurde jedoch 
verhaftet und dem Amtsgericht romberg zugeführt. 

Kreuz a. Oſtb., 17. April. Unter dem Vorſitz des Ge- 
meindevorſtehers Schaefer en eſtern nachmittag eine Ge⸗ 
meindevertreterverſammlung ſtatt, bei der die Gemeindeverord⸗ 
neten krah FAET ae Pierſon, Kaufmann Schönberg und Eiſen⸗ 
bahn⸗Dienſtanfänger Ueckert in ihr Amt eingeführt wurden, wäh⸗ 
rend die Wahl des Rendanten Otto Schumann, angeblich wegen 
7 ehlers, für ungültig erklärt wurde. Das Ortsſtatut über 

nftellung der Gemeindebeamten wurde wieder vertagt. Dem 
Turnverein wurde zum Bau eines Bootshauſes eine Beihilfe von 
200 Mark bewilligt. Die Gartenſtraße ſoll verbreitert und das 
dazu. 1 Land angekauft werden. 
romberg, 19. April. Die Leiche, die, wie gemeldet, am 
15. d. Mts. bei Potulitz aus dem Kanal gelandet wurde, iſt als 
die eines hieſigen Dienſtmädchens erkannk worden. Das Mäd⸗ 
chen hatte den Dienſt ohne Grund am zweiten Oſterfeiertag ver⸗ 
laſſen und war ſeitdem verſchwunden. In einem Anfall geiſti⸗ 
ger Umnachtung ſcheint es den Tod geſucht zu haben. 
— ooo 


Breslau, 21. April. Die „Schleſiſche Voliszeitung⸗ erklär 
authentiſch daß die Meldungen eines Berliner Blattes über die L fte 
der Kandidaten zum Breslauer Biſchofsſtuhl ſowie die Angaben 
über das Teſtament des Kardinals Kopp falſch feien, Die Liſt 
eniſpricht zum allergrößten Teil nicht den Tat ſachen. 


Kottbus, 19. April. Ein Denkmal für den Pionier Klinke 
wurde heute in ſeinem Gas re Bohsdorf⸗Vorwerk, Kreis 
Spremberg, enthüllt. Der von dem Verein ehem. Pioniere in 
Kottbus geſtiftete Denkſtein hat eine Breite von 4 Metern und 
eine Höhe von 354 Metern und ift in Stampfbeton mit Muſchel⸗ 
kalkſteindorſaß ausgeführt. Der von einem Adler gekrönte 
Mittelteil zeigt unter dem bronzenen Düppeler Sturmkreuz die 
in Bronze ausgeführte Gedenktafel, die beiden Seitenteile tragen 
die Jahreszahlen 1864 und 1914. Vor dem Denkmal wird eine 
järtneriſche Anlage geſchaffen Die Herrichtung des Vorplatzes 
ür das an dem Schnittpunkte von drei Chauffeen gelegene Dent- 
mal hat der Kreis Spremberg übernommen. 

* Infterburg, 19. April. Ein ſchweres Bauunglück ereignete fih 
geſtern mittag in einem vierſtöckgen Neubau des Banunternehmers 
Szagunn, an der Ecke der Wichert⸗ und Luiſenſtraße. Dort waren 
drei Arbeiter deim Anbringen der Treppenſtufen beſchäftigt. Die 
Treppe ſtürzte plötzlich zuſammen und während zwei Arbeiter zur 
Seite ſpringen konnten. wurde der Maurer Preuß von den abr 
ſtürzenden Steinmaſſen verſchüttet und getötet. 


Volnische Nachrichten. 


J. Die diesjährige Delegiertenverſammlung der 
polniſcher junger Kaufleute fand am Sonntag in 

Die der ihr 5 e kaufmänniſchen Bere 
eine betrug im abgelaufenen Jahre 72. Neue Vereine ſind 
entitanden in Bütow. Czexsk Mewe, Gollub, Hamburg, Rogaſen, 
Filehne und Breslau. Aufgelöſt haben fih die Vereine in 
Bif ofswerder, Schönfee, Lautenburg, Mrotſchen, Tremeſſen und 
riefen. Die Mitgliederzahl ſämtli er Vereine betrug 1929 
ordentliche und 541 außerordentliche Mitglieder. In den Ver- 
einen wurden 615 Vorträge gehalten, 29 Vereine haben Bud- 


bapana Wonlatomsft-deierm) abgrkalin — fe bie neden Sapre werben erbehihe deen bringen, 
do. Einen neuen Grund für den Geburtenrückgang hat die halten Eine Erlen bezüglich Aber p E RLA 22 
5 : . 1 ) gen 
-Gazeta Grudziondzka“ entdeckt. Das Preußentum verübe. ſchreibt] wird erft eintreten können, wenn unſer Falk babnnes im großen 
das edle Blatt, gegen die polniſche Jugend durch die deutſche Unter⸗ und ganzen ausgejta.tet fein wird. (Beifall.) 
richtsſprache ein ſchreckliches Unrecht. Für dieſes Unrecht ſtrafe Abg. v. Quaſt (konſ.): 


a $ Es iſt nicht anzu en, daß die Neuf i 5 
Gott die preußiſchen Frauen mit Unfruchtbarkeit. Weiter heißt es: barer Belt nig Berg erfahren werben, e die DA t 


aus dem Lande nicht verſtummen. Die früher vielfach erhobenen 
Klagen, daz für den Bau von e Vorn zu wenig Mittel 
aufge.sendet werden, trifft für dieſe Vorlage nicht zu; denn ge⸗ 
rade dieſe Forderungen find enorm. Wir erwarten beſonders 
im Intereſſe des platten Landes, daß nicht ſparſam mit 
dem Bau von Klein⸗ und Nebenbahnen vorgegan ; 
gen wird. 
Es iſt erfreuli 


Abg. Wallenborn (Zentr.): 
daß auch in dieſe d if 
anfeibeneich reichlich ausge I 9 1 A 
der eſten gleichmaä 


ba tet AN 1 0 

ige e t i i . 

Be g rüdjihtigung gefun 
Bei de 


„ Abg. Maccow nil): 

den Ausführungen folte man ſich ni 

Notwendige halten, ſondern in weitſichtiger 
A Auf dieſe Weiſe 

mieden. 


Abg. Dr. v. Wohn 
In der Vorlage werden Bezirle 


Lankbeamten wurden 3000, für Entſchadigung des Aufſichtsratz 
90⁰⁰ eee die 1 A nn gA anet au 
neue vorgetragen. Die eibenden Mi 
Unſlchtsrats: Koſchmieder, Dr. A. Chlapowski und W. v. Lë 
binsti wurden wiedergewählt. 
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Aus dem Beruhisjaal. 

he. Poſen, 18. April. Schonengericht. Ein nächtliches Rem 
fonter, bei dem auch der Savei eine Rolle ſpielte, brachte den 
Reſtauraieur Ludwig Wisa und den Schuhmacher Eduard 
Janufsewsti aus Sawerſenz auf die unzlagebant. Erferer 
wax angerlagt, in der Wagt zum 19. ttober v. Is. den Burger⸗ 
meiſter Sperung auf das groolichſte beleidigt, ihm einen paute 
iiag ins Auge versetzt und Widerſtando geleinet und die ihm 
tonzelfionterte Polizeigunde überlchriiten zu gaben, wagreno dem 
Weiten Wigessugien zur Vajt gelegt wurde, uber die Polizei⸗ 
unde hinaus in dem Wizaſchen Xosal geweilt zu haben, oowohl 
ein Polizeibeamter ihn zum Verlaſſen desſelben aufgefordert 
batte. wer Wurgermeiſter Sperling gao von dem worgange 
joigende Darjteuung: Er jer in der Nacht von einer Feier ges 
Lauowehrvereins bei der Gauwirtſchaft des Wia vorbeige⸗ 
ommen und habe dort noch Licht gejeyen. Sämtliche unteren 
maume ſeien nach dem Konsens Schan träume, wagrend die 
Priwatwohnung im erjen Stockwerk liegt. Er habe lich den 
Nachtwächter geholt und fei mit ihm in das Lokal gegangen. Auf 
eine Frage, do er nicht das goial ſanieten woue, pave W. yee 
jagt, Janulzewsti zaple nichts, er jei ſein waft. Nachdem er ſeine 
Aufforderung wiederbolt batte, ſei W. auf ihn zugegangen, habe 
die gaure vor ſeinem Geſicht geſchüttelt und gejagt: „In meinem 
Haufe bin ich Herr; in meiner wohnung pat mir keiner etwas 
zu fagen, Lump, Schuft“ uſw. Da er, Beuge, befürchtete, daß ea 
yanogreifli werden würde, habe er ihn von fih gelogen, jermen 
Degen gezogen und ipn auf die Erde gestellt. Plotzlich fei Wiza 
auf ihn zugeſtürzt und habe ihm einen wuchtigen Hieb mit der 
Jauſt ins Gesicht gegeben, dag der Kneiſer in Stucke ging und 
das rechte Auge verletzt wurde. Nun babe er, da er als Offizier 
ſich dies nicht gefallen laſſen dürfe, von ſeiner Waffe Gebrauch 
gemacht. Er ſei dann, nachdem er noch verſucht hatte, den Ja- 
nuſzewski gewaltſam aus dem Qoial zu befördern, weggegangen 
und habe den Polizeiſergeanten beauftragt, 
des Lokals zu ſorgen. Vor der Wohnung des Kreisarzles fer 
er mit den Wizas wieder zuſammengetroffen, wobei der Erſt⸗ 
angeklagte noch äußerte: „Dem Schult werde ich die Sache noch 
anſtreichen.“ Der Zeuge belundet weiter, daß er nicht aufgeregt 
geweſen je, und in ruhigen Tone mit Wiza zunächſt verhandelt 
babe; auf dem Feſte habe er nur 6 Glas Bier getrunken. Wiza 
dagegen ſei ſehr aufgeregt und nach Außerung jeiner Ehefrau 
total beirunien gewejen. Die gleiche Darſtellung des Vorganges 
gibt der Nachtwächter Schonert. Kreisarzt Dr. Guttwein 
hat noch in derſelben Nacht beide Parteien behandelt. Nach 
einem Gutachten rührt die Verletzung des Bürgermeiſters wahr- 
ſcheinlich von einem Schlage her. Ver Amtsanwalt beantragte, 
erde Angetlagte im Sinne der Anklage ſchuldig zu ſprechen ind 
Wiza zu 3 Monaten 3 Tagen Gefängnis, 9 Mark Gelbitzafe und 
Publitation des Urteils, Januſzewski zu 6 M. Geldſtrafe oder 
zwei Tagen Haft zu verurteilen. Das Schöffengericht erkannte 
Wiza der öffentlichen Beleidigung, der Körperverletzung und 
eg des § 305 St ⸗G.⸗B. ſchuldig und erkannte auf 
53 M. Gelditrafe, im Nichtbeitreibungsfalle auf 10 Tage Gefäng⸗ 
nis und einen Tag Haft, und Publikation des Urteils. Ja⸗ 
nuſzewsli wurde wegen Übertreibung des Dan zu 3 Mart Geld. 
firafe oder einen . verurteilt. Von der Anklage des 
Widerſtandes wurde Wiza freigeſprochen. 


Preußeſcher Landtag. 
; Abgeordnetenhaus. 

Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Berlin, 21. April. Am Miniſtertiſche: von Breitenbach 
Bigeprafivent Dr. Porſch eröffnet die Sitzung um 12%, Uhr mii 

den Worten: Hoffentlich haben fih d Herren in den Ferien gut 
erholt denn die nächſten Wochen werden uns anſtrengende Arbeit 


bringen. 
; Das Eiſenbahn⸗Anleihegeſetz. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 5 Beratung dei 
Entwurfs eines Eiſenbahn⸗Anleihegeſeßes. In 
der Vorlage werden 506 Millionen zur Herſtellung von Eiſen⸗ 
bahnen, zum Erwerb des Eigentums des Cronberger a yr 
unternehmens, zur Herſtellung von zweiten und weiteren Glei⸗ 
ſen, zur Beſchaffung von Fahrzeugen und zur weiteren Förde⸗ 
zung, bes x u a Abet die ar In Verbindung 

ard die Denkſchrift über die Entwicklung und Förderun 
der Kleinbahnen beraten. 0 3 
Eiſenbahnminiſter von Breitenbach: 

Die wirtſchaftliche Depreſſſon wird uns nicht ab» 

halten, unſer Eiſenbahnnez weiter aus zubtuen. 


für die Schließung 


| 


Vereinigung 
Poſen ſtatt. 


techtigkeit, die an den Nächſten verübt werden.“ 

Das wirkt zunächſt komiſch; aber es ift doch gut. im Auge zu 
behalten. welche Hoffnungen das Polentum auf den Geburtenrückgang 
fegt; gerade im Often werden fid feine gefährlichen Konſequenzen am 
erſten zeigen. 

t Die polniſche Parzellierungsbank in Poſen hielt kürzlich 
ihre Generalverſammlung ab, die von dem Vorſitzen⸗ 
den des Aufſichtsrats Koſchmieder geleiteten war. 


: cht für das 
T a 


t ängſtlich an das 
3 5 die Projekte 
würden Nachforderungen der⸗ 


Pepini bi b 
e 
gün igt, bie bor anberen 


e 
Bahndamm gefundenen Kindesleiche hat ergeben, daß das Kind Die Bil Landesteilen bereits bevorzugt find. iſenbah 
nach der Geburt gelebt bat. Der Tod ift durch das harte Auf- beziſſert Al; follte aber mehr an arme 17 egenden, wie du Wehen 
[apoen aul den Bohndamm und durch langes Siege auf bem- 27175 uk walb und die Eifel benten. Der Vorlage angegliedert ift ein 
elben eingetreten Bei der Leiche lag ein Taſchentuch mit Mono- Je 9 — Vertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg betreffend den ir 
gramm. Bank gang der Wilhelmshaven⸗ Oldenburger Eisenbahn in das Eigen⸗ 


1 
E 


tum des oldenburgiſchen Staates. 
insbeſondere gibt uns die in 
bindung zwiſchen Aurich und l 
meinſame günjtige, DEE errang zwiſch 
Oldenburg vorzüglich wirken werde. 

(Schluß der Redaktion.) 


Wir begrüßen dieſen Vertrag, 
Ausſicht genommene Alendabndes⸗ 


Sande die Gewißheit, daß die ge⸗ 
en Preußen und 


erlitten, der aus dem Re 


M. zuge 
ntiemen 


: 
il 


die bewährte Drahtlampe 
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Telegramme. 
Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 


Wien, 21. April. Über das Befinden des Kaiſers wird neblig. 
eingetret 


heute folgendes offiziell mitgeteilt: Die gefterm ene 
leichte Beſſerung hält erfreulicherweiſe an. Die 
Nacht war gut, der Schlaf erquidend, der Appetit zufriedenſtellend. 
Das Allgemeinbefinden ift gut. Der Kaiſer iſt wie immer 
um 4 Uhr früh aufgeſtanden. Er hält die gewohnten Empfänge ab. 

Wien, 21. April. Über das Befinden des Kalſers wird von 
privater Seite noch mitgeteilt: Es it ſtaunens wert, wie 
groß die Veränderung des Zuſtandes gegen Sonne 
tag und fogar gegen geſtern ijt. Der Monarch geht ſchon 
don einem Schreibzimmer ins andere und empfing beute ſchon die 
Beſuche des Erzherzogs Franz Salvator und der 
Erzherzogin Marie Valerie und erteilte Audienzen. Die 
Löſungserſcheinungen gehen außerordentlich gut von ſtatten. Die 
Stimmung in Schönbrun ift nicht nur beim Monarchen fondem auch 
in der engeren Umgebung des Kaiſers die beſte. 


Eine Rede des Fürſten Lichnowsky. 

London, 21. April. Der deutſche Botſchafter Für Lich ⸗ 
nowsky war geſtern abend Gaſt des Lordmafors. Er betonte 
in einer bei dieſer Gelegenheit 1 Rede, man ſolle unter den 
berrſchenden Verhäliniſſen mit Klagen über die Rüſtungen 
nicht allzu viel Zeit verlieren, ſondern lieber die unbes 
grenzten RR FE Möglidteiten des Handels 
betonen. Auch dürfe man die internationale Rivalität nicht 
vergeſſen. Der Botſchafter ſprach die Hoffnung aus, daß die 

egenwär.igen Verhandlungen zwiſchen engliſchen und deutſchen Schiffs 
ahrtslinien zu einem alle befriedigenden Abſchluß führen werden. Er 
gedachte ferner der kürzlich in London tagenden Konferenz über 
die Sicherheit im Seeverkehr, femer der g meinſamen 
Beſtrebungen der beiden Länder auf Förderung der Baum⸗ 
wollproduktion in ihren Kolonien, ſowie der gleich⸗ 
laufenden Politik Englands und Deutſchlands, ihre Kolonien für den 
internationalen Handel offen zu halten. 


Das Befinden des Königs von Schweden. 
Br vormittag wurde über das Bes 


Graf Lewenhaupt in Perſien gefangen ? 
Teheran, 21. April. (Reuter.) Nach eingelaufenen Berichten 
wurden 15 Gendarmen unter dem Grafen Lewen haupt bei 
Nuveran in der Nähe von Hamadan angegriffen. Man bes 
fürchtet, daß Graf Lewenhaupr verwundet und gefangen ift. 
Amerikas Fürſorge für die Angehörigen 
anderer Nationalitäten. 
A Neuyork. 21. April. Nach einem Telegramm aus Eſperanza in 
exito 
anderen Konſuln davon in Kenntnis geſetzt, daß er die Anweiſung 
erhalten habe, für die Angehörigen aller Nationalitäten 
ſoweit wie möglich Sorge zu tragen. 
Konferenz zwiſchen Carranza und Villa. 
Juarez, 21. April. In Chihuahua fand geſtern eine Kon⸗ 
. zwiſchen den Generalen Carranza und Villa 
ſtatt. us Erklärungen von Rebellenofſizieren geht hervor, daß fie 
nicht gegen die Vereinigten Staaten Stellung nehmen 
außer wenn ein Einmarſch in das Gebiet der Rebellen erfolgt. 


Huerta garantiert den Ausländern Sicherheit. 


egito, 21. April. Huerta hat die Zuſicherung gegeben. daß] fejt, 19.00 20.00—21.00 Mark 


allen Ausländern einſchließlich der Amerikaner dolle Ga⸗ 
rantien für ihre Sicherheit gewährt werden wird. 


Eingelandt. 
(Gâr biefe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Jubaltz 
gegenüber dem Bublitum, ondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 
Wo bleibt der ſädtiſche Sprengwagen ? 
Da die Bitterſtraße mehr und mehr zur 
wird und auch ſeit Oktober v. Js. Straßenbahnverkehr beſitzt, ſcheint 


Durchgangsſtraße [ Inkarna 


=+ Polener Tageblatt. +— 
Wettervorausiage für Mittwoch, den 22. April. 


Berlin, 21. April. (Telephoniſche Meldung). 
Ziemlich warm, meiſt trocken, vielfach beiter, zeitweiſe 


Handel, Gewerbe und Perker 


Thorn. Sonnabend fand die erie Gläubigerverſammlung itatt, 
an der gegen 50 Intereſſenten tei 
rektor der Oſtbank, Lichtenſtern, 
Vermögensſtand betragen die S 
118000 M. gedeckt find, io daß bei 
Mark zu berückſichtigen wären. 
ein Wechſelbeſtand von 149 000 M., 
ein Barguthaben von 19 erte 44 000 M. An 
echſeln find im ganzen rund 872 000 M. diskontiert worden, 
wovon 723000 M. weitergegeben worden find, die in der Haupt⸗ 
ſache von der Reichsbank und der Oſtbank, zu einem kleinen Teil 
von der Nationalbank für Deutſchland übernommen worden find. 
Von den Aktiven ſind gegen 200 000 M. als zweifelhaft abgeſetzt 
worden, jo daß borausſichtlich 60-70 Prozent zur Aus- 
ſchüttung kommen können. Die Quote wird ſich in dem Maße 
erhöhen, als von den als zwei Aa ausgeſetzten Aktiven Ein⸗ 
gänge erfolgen werden. Die Verfammlung beſchloß, zur Vere 
me pany ‚eines Konkurſes mögli 
tion herbeizuführen. Zu einſtweiligen 0 ) 
die Herren kaiſerl. Bankdirektor Model, Bankdirektor Lichten⸗ 
tern und Juſtizrat Aronſohn beſtellt. Der Zuſammenbruch hat 
eine Urſache in den im September 1912 einſetzenden Börjen- 
ekulationen des Inhabers, durch die das Bankgeſchäft 
exluſte von etwa 400 000 M. erlitten hat. Die kleinen 
Gläubiger mit Forderungen bis zu 300 M. — es ſind dies 
gegen 25 Berionen mit einem Guthaben von insgeſamt 1800 M. 
— follen voll befriedigt werden. Die Effektendepots muce 
den bis auf zwei im Werte von rund. 40 000 M. vorgefunden. 


= Gebrüder Boehler u. Co. A.⸗G., Berlin. In der Bilan 
itzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung bei glei 
ohen Abſchreibungen wie im in er eine Dividende von 
6 Prozent, gegen 15 Prozent im Vorjahre, für das Geſchäfts⸗ 
erteilung vorzuſchlagen. 


t eine Liquida⸗ 
iquidatoren wurden 


jahr 1913 zur 


Br 184 000 M. n 
ndlich è 
auch die durch Gen erolerionmlungsbeichluß Dom 16. 


Breslau, 21. April. Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 
Kalſer Wilhelm⸗Straße 21.) Bei ſchwacher Zufuhr war die Stim- 
mung feft, Notierungen für Weizen, Roggen und Hafer je 10 Pf. 

er. 


Privatbericht. 
Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, feft, 17.80 — 18,00 
bis 18 20 M., Roggen, feft. 14.80—15 00—15 20 Mark, Brangerite, 
ruhig, 15 00 15.20—15,50 M., Futtergerſte, feft, 12.70 — 13.20 
bis 13.50. Hafer feft 14.10—14 3014,50, Mais beh. 15,00 bis 
15,50—16 00, Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen ruhig, 24.00 — 24.50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ruhig 21.00 — 21,50 — 22,00 M., Futtererbſen 
feiter, 16.00 —17.00— 17,50 Mark. Speiſebohnen fejt, 25,00 —26,00 
bis 27.00 Mark. Pferdebohnen fejt, 18.00 19.00 20.00 Mark, 
Supinen fejt gelbe. 14001500 16,00 Mark. blaue. 12,00 —13,00 
bis 14.00. Wicken ohne Geſchäft, 16 5017,00 18,00. Peluſchken 

laglein ‘ruhig, 22,00—23,00 

bis 24.00 M., Winterraps, ruhig 25,00—25, 26,00 Mark. R 
7 ne 1 Mark, Han 
7 a 


at am Montag der amerikaniſche Konſul bielhög 


dis 98.00 Mark, Weißklee fejt O 105,00 Mark, 
Schwediſchklee feit, 55,00 —65.00— 75,00 Mark. Tannenklee feft 
40,00—50,00— 60,00 Mark. Timothee feft, 20.00—25,00 30,00 M. 


bis —— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
bis 30.00 — 35.00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 


es notwendig. daß fih auch dort einmal ſtädtiſche Sprengwagen] für 50 K 


zeigen. Die Fuhrwerke wirbeln im Verein mit den Straßenbahn- 
wagen und Automobilen ſo viel Staub a 
fie jetzt haben, das Gehen auf der Straße fait zur Pein wird. 
Staub ſchwebt faſt dauernd als Wolke in der Höhe eines erwachſenen 
Menſchen, weil er ſtets wieder aufgewirbelt wird, ehe er ſich am n 
ſetzen kann. Einer, der für Hygiene eintritt. 


Mütter iche Fürsorge 


„Miezchen, ih muß dir ein bißchen von 
meinem feinen Kaffee in die Milh tun. 
Mutti sagt, er ist so gesund und bekõmm- 
lich, weil er mit 


Weber's Carlsbader Kafieegewürz 
zubereitet wurde,” 


WebersCarisbaderKafteegewärzistnahre 
haft und gesund, Gerade Kinder sollen 
Kaffee, der mit Weber’s Carlabader Kaffees 
`  gewürz zubereitet ist, trinken, weil die in 
dem Gewürz befindlichen Rohstoffe besone 
ders reich an blutbildenden Substanzen sind, 


daß an Tagen, wie wirf] feſter, 
Der] Hausbacken feſter. 


Mebi. beiefigt, für 100 Rilogr. inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
26.00—26,50 Mark. Roggen fein feſter. 23.00 —23.50 Mark 
22.50—23.00 Mark. Roggenfuttermehl ruhig, 
72 er a g IA ung. 10,00 — 10,50 e Hen 
ogramm 3.75 oggenſtroh | Ki 
32.00-35.00 Mark. j ag s 


Reifen - Material, 


Tel Beate. 18,75 15.28 N. Kartoffelmehl wachte, 
- Maisſchlempe. —— Mart. 2. 2 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdepntation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weizen. 18,00—18.20 | Hafer . 4.30 —14.50 
Roggen . . 15.00-15.20 Viktoriaerbſen. . 24.50 25.00 
Braugerſte e . . 15,20 —15,50 | Erbſen . o o - 21.50-22.00 
Futtergerſte . 13.20 —13.50 ; i 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſton. 
Für 100 -Kilogramm feine mittlere ordinäre Wart 
Bia re 25.50 25.00 
Kleefant, rote. 98,00 86,00 74,00 
r weiße ge 85, 65,00 
u. 


artoffel 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75—2,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 


Berlin, 21. April. [Produktenbericht.] Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.] Bei 


ruhigem Geſchäft ſetzte der Getreidemarkt zu behaupteten Preiſen 
ein, Brotgetreide erfuhr aber im Verlaufe eine Abſchwächung 
infolge von Realiſationen und im Zuſammenhang mit dem war⸗ 
men, ſonnigen Wetter. Hafer hatte ſtilles Geſchäft, die Preiſe 
konnten aber ihren geſtrigen Stand behaupten. Mais und Nüböl 
vernachläſſigt. — Wetter: ſchön. 


Berlin, 21. April. [Fondsbericht.] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Wenn auch die 
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers von Sſterreich be⸗ 
ruhigend lauteten und die Meldung über das Vorgehen der Ver⸗ 
einigten Staaten gegen Mexiko wegen der zögernden Haltung 
Amerikas nicht als allzu ernſt angeſehen werden, fo unterſchied 
ſich der heutige Verkehr im weſentlichen von dem Verlaufe der 
geſtrigen Börſe. Bei unverminderter Geſchäftsunluſt zeigten die 
Kurſe Rückgänge, die aber meiſtens nur unbedeutender Natur 
waren. Erheblich niedriger wurden zwei Papiere des Montan⸗ 
marktes notiert, nämlich Hohenlohe und Laurahütte. Erſtere 
gaben unter Baiſſeangriffen aus den ſchon früher angeführten 
Gründen mehr als 2 Prozent nach. Auf Laurahütte drückte das 
Gerücht über eine angebliche Kapitalserhöhung. Kanada ſtellten 
ſich auf Neuyork niedriger, konnten ſich aber im Verlaufe erholen. 
Wie verlautet, ſoll die Bahn eine neue Strecke zu bauen beabſich⸗ 
tigen, die den Weg nach Japan weſentlich abkürzen dürfte. Von 
Ruſſiſchen Werten, die mit niedrigeren Kurſen einſetzten, ver⸗ 
mochten ſich ſpäter Petersburger Internationale Handelsbank zu 
befeſtigen. Täglich Geld 2 Prozent. Ultimogeld 3% Prozent. 
Privatdiskont 24 Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 241 / exkl., Gelſenkirchnet 
183 50, Kanada Pacific 200 00, Hanſa Dampfſchiffahrt 263,00, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 131.25, Phönix 238%. — Tens 
denz: ſchwach. 

Hamburg, 21. April. (Saipeterbericht.) Loto 9,57½ Mark, Mai 
9.57 ½ Mark Februar⸗März 10.07, Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 74, Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: ſtetig. 
London, 21. April. (Zuckerbericht.) SS prozentiger Rübenroß⸗ 
= 9,3%. Wert ruhig. 86 proz. Javazucker prompt 9,10%/, nom. 


endenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


E ͤͥͤ ³5ÄV äd⁊ũ F HE AN E TR 
Tageskalender für Mittwoch, den 22. April. 
Theater. 


ater. Nachmittags 4 Uhr: „Die Kinokönigin“. Abends 
8 Uhr: „Die Tangoprinzeſſin “. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 

Zoologiſcher Garten. Nachm. 4½ Uhr: Militärkonzert. 

Wiener Café. Neues Schlager⸗Programm. 

Königliche Akademie, Hörſaal 5. Naturwiſſenſchaftliche Abteilung der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Abends 
8½ Uhr: 1. Bericht über die Geſchäfts⸗ und Kaſſenführung. 
2. Herr Prof. Dr. Mendelſohn: „Die geologiſchen Grundlagen 
der Kulturentwicklung in den Balkanländern“. (Mit Lichtbildern). 


Savoy ⸗Café. Großes Künſtlerkonzert. 


Kinematographen Theater: 


das den gestellten 


Erwartungen nicht entspricht, von den 
Rädern Ihres Fahrzeugs. Benutzen Sie 
nur den deutschen Qualitäts-Reifen 


EXCELSIOR | 


der alle Vorzüge eines wirklich guten 
Reifensinsich vereinigt,und Sie werden 
vor Enttäuschungen bewahrt bleiben. 


fg) Hannoversche Gummiwerke „Excelsior“ A.-G. &) 
N i N 
D Hannover-Linden. 2 


er 


=+ Pofener Tageblatt. p- 


Heute abend erlöste Gott von ihren Leiden unsere innig geliebte Mutter, Schwiegermutier, Gross- 
mutter und Urgrossmutter 


Frau Rittergutsbesitzer 


' Henkels 
Mathilde Heyder geb Beyme Bleich da. ee 


körner find nötig, um ein 
Liter des aliberühmten 
Köſtritzer Schwarzbieres her⸗ 
zuſtellen. Daher der hohe 
Nährwert. Biel Extrakt und 
wenig Alkohol, das ſind die 
Dorzüge des Köffeiger 
Schwarzbieres, durch die es 
zu einem Ideal-Getränk für 
Geſunde und Kranke wird. 
In keinem Haushalte ſollte 
daher Köſtritzer Schwarzbier 
als lägliches Tafelgetränt 
fehlen. Köſtritzer Schwarzbier 
wird von ärztlichen Autori- 
täten als Kräftigungsmiktel 
verordnet und iſt in vielen 


in ihrem 74. Lebensjahre. 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Helene von Zimmermann geb. Heyder, Curt von Zimmermann, Major a.D. 
Marie von Philipsborn geb. Heyder, Adolph von Philipsborn, Rittmeister a. D. 
Carola von Zimmermann geb. von Zimmermann, Curt von Zimmermann, Rittm. a. D. 
Elfriede von Kreutzburg geb. von Zimmermann, Waldemar von Brockhusen, Reg.-Ass. 
Lonny von Zimmermann 
Ilse Helene von Zimmermann 
Hildegard von Zimmermann 
Friedrich von Philipsborn, Referendar, Marianne von Philipsborn geb. Schlief 
Heinz von Philipsborn 


Bekanntmachung. 
Die Bruſtſeuche unter den 
Pferden des Kaufmanns 
L. Jezierski hierſelbſt — 
Am Berliner Tor 16 — iſt 
erloſchen. [1701 
Poſen, den 16. April 1914. 


Der Königliche 


Dorothea von Philipsborn Polizei⸗Präſident. Arantenhäuſern, Sanatorien 

und vier Urenkelkinder J. V.: ufw. eingeführt. verlangen 

; an Sie überall das echte öjt- 

Grätz, den 18. April 1914. Dr. Walter. ritzer aus der Fürſtlichen 


Brauerei Köſtritz. 
Hauptdepof für Poſen Berth. 
Warſzawski, Biergroßhdlg.. 
Pofadomstyftr. 26, Fernruf 
2070; ferner erhältlich in den 
durch Plakate kenntlichen Ber- 

kaufsſtellen. 195b 


AAAAAA 


Beisetzung in Klemzig Donnerstag, den 23. April, 2 Uhr nachmittags. — Wagen zu den Zügen 11,55 und 12.47 Bahnhof 
Langmeil (Bahnstrecke Züllichau—Posen). (5554 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Handelsregiſter iſt 
heute in Abteilung A bei der unter 
Nr. 48 eingetragenen Firma: 
J. Piechocki-Oſtrowo folgendes 
eingetragen: [5352 

Die Firma ift auf den Rauf- 
mann Winzent Radte in 
Oſtrowo übergegangen. 

Die Haftung des Erwerbers 
für die im Betriebe des Geſchäfts 
begründeten Verbindlichkeiten des 
früheren Inhabers, ſowie der 
übergang der im Betriebe be⸗ 

ründeten Forderungen auf den 
werber iſt ausgeſchloſſen. 

Die Firma wird gezeichnet: 
J. Piechocki Aal. B. Radte. 
Oſtrowo, den 9. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Kauf⸗ 


: Steckenpferd- 


Seife 


die befte Lillenmilch-Seife 
fur zarte, weihe Haut und blen - 
dend ſchonen Teint. Stuck 80 Pig. 
Ferner macht, Dada - Cream“ 
i rote und ſprõde Haut weiß und 
i fammetweich. Tube 50 Pfa. bei 
F. G. Fraas Nfi., Breite Str. 14. 
B. o. Sniegocki, Bitterstr. 38. 
Rich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 
N. Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St. Martinstr.62. 
in Jersitz: Sniegocki & Co. Nfi. 


— D 


A| Dr. Zehn, 
A| SpezinlarztfücBlajen: Nieren: 
und Geſchlechtsleiden. 

St. Martin 57. Tel. 2756. 


. , Heute nachmittag entschlief sanft nach schwerem Leiden mein 
innigstgeliebter Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, der 


u Aust Streich 


im 78, Lebensjahre. 
Um stille Teilnahme bitten 
die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Hulda Streich geb. Herse 
und Kinder. 


BALLETT 


5 unge gebildete Dame ſucht 
Bei "in als [5359 


ſſiſtentin 


beim Arzt oder Zahnarzt. Gef. 
x Off. u. 5342 a. d. Exp. d. Bl. erb. 
Einf. geb. Fräulein, 32 J. 
mit beſten Zeugniſſen, zuletzt 5 J. 
Pfarrhaushalt ſelbſt. geführt, in 
allen Zweigen des Haushalts er⸗ 
fahren und umſichtig, ſucht Wir: 


end 


i kungskreis in kl. bei manns Wladislaus Wipo- — — 
Posen, den 20. April 1914. a . i czynski in Oſtrowo wird heute . 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. d. M., nachmittags 3 Uhr M. A. 1918 an die Exp. d. Bl. 12 Age 1 An · und Verkäufe. 
von der Leichenhalle des neuen Kreuzkirchhofes am Schilling aus statt. Suche für mein öffnet. Verwalter: Kaufmann U 
Buket in Oſtrowo. Anmelde- — . . 


friſt bis 15. Mai 1914. Erſte 
Gläubigerverſammlung 8. Mai 
1914, vormittags 10 Uhr. 
oder ſpäter Stellung als Stuben⸗J Prüfungstermin am 29. Mai 

1914, vormittags 10 Uhr. 


— en A 
u í mädchen oder Mädchen für alles. 2 19 15. Mai 
J 75 H. Buſſe, Kowanowo b. O it. | Anzeigefriſt bis zum Ma 
+ Stellenangebote, + uf Wee 2 ee 1 ji 53 51 


Empfehle Wirtſchafterinnen u. > 
mmer eg | Stubenmädhen ſürs Gut eva. | Königliches Amtsgericht 
in Oſtrowo. 


4 Skütze mit Kochen für Poſen und 
Erſtklaſſige Kugellagerſabrit] mädchen f. alle Arbeit. Agnes 

Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


hat CLewandowska, 3 
itredung fol das in Koſten 


Stellenvermittlerin. Berliner Str. 4. 
belegene. im Grundbuche von 


n np | jelenvermitzlerin. Berliner Srr.4: 
ben, (M 2045 
ousia petice Beerden mit B | Hl. Besamntmafungen i Koſten Band XV Blatt 644 zur 


Offeriere 4 Stück junge ſtark⸗ 
knochige ſchwot. (6348 


Zugochſen 


Rittergut Oſtrawe 
— bei gerrnſtadt. 
Stammzüchterei der 
großen deutſchen Edel- 
A era zu Schön⸗ 
eld, Station Konſtadt, 
Kr. Kreuzburg, 
auf allen Ausſtellungen 


das ich Umſtände halber entlaſſen 
muß u. empfehlen kann, zum 1. Mai 


Nachruf! 


Der Mitbegründer unſeres Vereins, 5345 


der Oekonomierat, ſtaatliche Oberverwaller 


Herr Franz Altag 


in Romburg bei Hohenſalza r A800 0 s 3 S. Ba 5 5 2 wg Zeit y Se ye 1 e prämiiert 
wurde plötzlich aus dieſer Zeit in die Ewigkeit abgerufen. De rungsvermerkes auf den Namen 5 
Durch ſein Intereſſe an unſerer Arbeit, als auch durch ſeine Hohen Nebenverdienſt für Konkursverfahren. des Pantoffelmachers Vinzent empfiehlt 


Lis in Koſten eingetragene 
Grundſtück 
am 25. Juni 1914, 
vormittags 10 / uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle. 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 17, verſteigert werden. 
Das Grundſtück Koſten Blatt 
644 liegt in der Gemarkung Kur- 
zagora, beſteht aus bebautem 
Hofraum, ift 5 ar 61 qm groß 
und hat einen Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert von 795 M. 
rundſteuermutterrolle Art. 441, 
Gebäudejteuerrolle Nr. 547. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 


jedermann d. neue leichte Handarbeit R 
i. eig. Heim. Arbeit — 5 ab u.] In dem Konkursverfahren über 
zahle ſoſort aus. Muſter u. Anleitg.] das Vermögen des Kaufmanns 
g. Einſendg. von 50 Pfg. franto. | Konrad Holz in Firma Louis 
Nachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs.] Roſenberg Nachfolger in 
J. Englbrecht. Stockdorf 139 b. Münch. Poſen, Schloſſer⸗ und Büttel⸗ 
ooo S, N eR I an + 
Einfache Stütze abet de Cee au ue Mb 

ür Forſth. (o andw der] nahme der S lußrechnung des Ber- 
Miet of. rente monk said | Walters, gue Grhevung von Gin- 
gel. 210 M. Geh. u. Familiene | Wendungen gegen das Schluß. 
anſchluß. Offerten unter 5346 verzeichnis der bei der Verteilung 
an die Exp. d. Bl zu ee ee een 
nn [und zur Beſchlußfaſſung der 
N e Gläubiger über die nicht verwert⸗ 


Stellengeſuche. baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


erſtklaſſ. ſprungfähige 


Luceler 


deckfähige Sauen 
und jüngere Zuchttiere, 

onate alte Sauen 
55 Mk., Eber 60 Mk. 


Hilfsbereitſchaft. durch unſere Arbeit dem deutſchen Oſten 
aufzuhelfen, wird ihm ein ſtändiges dankbares Andenken 


bewahrt bleiben. 
der Vorſland 


des Evangeliſchen Vereins in der Oſimark. 
(Waiſenhaus Neuzedlig in Kleinflieg.) 


y EE 


Familiennachrichten 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). See sees eee eee dessen termin auf am 6. April 1914 in das Grund⸗ 
Berlobi: Frl. Margarete Graupe mit Magiſtratsſekretär Wilhelm Junger gebild. Landwirt ſucht den 12. Mai 1914, buch eingetragen. 5353 Haltung im Freien. 
Wache, Breslau. Frl. Hildegard Otte. Breslau mit ſtädt. Tierarzt,! per Jofort oder ſpäter 15318 vormittags 11% Ahr Koften, den 17. April 1914. 15 Damen-u.Herrensättelu.uesehirre! 


Veterinär d. R. Dr. med. bet. Theodor Heiduk. Beuthen Oberſchl.. —— Stellung vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Vermählt: Richard Bötticher. Leutnant im Huſaren⸗Regiment als alleiniger oder 1. Beamter direkt hierſelbſt, Mühlenſtraße Nr. 1a, 
Kaifer Franz Joſef von Oeſterreich. König von Ungarn (Schleswig⸗ unter Chef. Gehalt Nebenſache. Fami⸗ Zimmer 74; beſtimmt. [J 2293a 
Holſteiniſches) Nr. 16 mit Eliſabeth Freiin von dem Busſche⸗Hünne⸗lienanſchluß erwünſcht. Gef. Off.] Poſen, den 16. April 1914. 
te, Osnabrück. Zahnarzt Walter Schreck mit Frl. Emmi Stroz bitte an K. Witt, Nikolaiten, Der Gerichtsſchreiber 
menger, Breslau. Referendar Dr. K. Dalibor mit Frl. Käthe Neu⸗ Kr. Stuhm Wpr. des Königlichen Amtsgerichts. 
mann, Breslau. Felix Freiherr Röder von Diesburg, Leutnant und. 
1 im 2. Garde⸗Regiment z. F. mit Frl. Hertha von Berg, 
Berlin. 
Geboren: 1 Sohn: Regierungsbaumeiſter Karl Exner, Berlin. 
Regierungsrat Dr. H. Schulz, Berlin⸗Lichterfelde. Hauptmann 
Rahn, Graudenz. Paul Mücke, Nieborowitz. Dr. Ludwig Buſſe 
Charlottenburg. Leonhard Graf Rothkirch⸗Trach, Berlin⸗Steglitz. 
1 Tochter: Robert Pieper, Breslau. Rudolf Peters, Neubranden⸗ 
burg. Gerichtsaſſeſſor Dr. Günther Grzimek. Berlin. Regierungs⸗ 
aſſeſſor Ludwig Bartels, Flatow Weſtpr. Spinnereidirektor Paul 
Neumann, Freiburg i. Schl. Bürgermeiſter Schwarz, Allenſtein. 
Kreisſekretär Graupe, Frankenſtein. 
eſtorben: Maſchinenbeſitzer Auguft Ballert, Bromberg. Emil 
Weſſel, Bromberg. Frau General Eliſabeth von Wrochem geb. von 
Schell, Potsdam. Oberamtmann Franz Brennecke, Wedlitz bei] 
Nienburg. Poſtſekretär Heinrich Flange, Breslau. Kaufmann Karl] 
Bähniſch, Breslau. Herzogl. Ratiborſcher Revierförſter a. D. Jofeph | 
Panitz, Ratiborhammer. Frau Rentiere Louiſe Heilmann. Berlin. 


9 ts h wen. gebrauchte 
U ê wagel, und neue Jagd⸗ 
mag. 4- u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Glaslandauer, 
Halbgedeckte. Phastons., ſchleſ. Plau⸗ 
mag., Verdeckwag.,Dogcarts.Selbſtf., 
Feldwag.,15Ponhy⸗ u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigit. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau. Kloſterſtr. 68. 
— BE had hu AR 


Königl. Amtsgericht. 


Der auf Dienstag, den 28. April 
1914 in Kröben anſtehende 


Kram⸗, Pferde⸗ 
und Viehmarkt 


fällt wegen der in der Umgegend 

von Kröben herrſchenden Maul- 

und Klauenſeuche aus. [5347 
Kröben, den 19. April 1914. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Küchen ⸗ 
bedürfniſſe für die Zeit der An⸗ 
weſenheit des Regts. auf dem Tr.⸗ 
Ubgs. Platz Poſen vom 27. 5. bis 
18. 6. und einer Reſerve⸗Abt. vont 
18. 6.—1. 7. d. 38. ift zu vergeben. 

Angebote ſind bis zum 

30. d. Mis. 
getrennt für: 

a) Kolonialwaren, 

b) Kartoffeln. Gemüſe, 5330 

c) Meiereiwaren, 


Die „Klause“ 


Solatsch, Brandenburger Strasse 


ist noch bis zum 27. N. 191%, vorm. von 
11—1, nachm. von 3—7% Uhr von jeder- 
mann Zu besichtigen. (5365 


Eitenheim-Baugesellschatt, 


G 


1 Schreibtiſch, 1 Stuhl, 
1 Regal mit Büchern 
zwangsweiſe gegen gleich bare 


Kaufmann Fritz Weber. Leipzig. Fleiſchermeiſter Bruno Katzler, Zahlung verſteigern. (5364 d) Bädereiwaren, 
Striegau. Guts beſitzer Paul Schoeps, Laugwitz. Geh. Reglerungs⸗ ureichen. 
rat Rudolf Bitz. Oppeln. Frau Emilie Stojan geb. Matuſch. Woitschach einzureich 


Küchen verwaltung 
II. Abt. 1. Oſtpr. Jeldaril. 


Friedenau. Major a. D. Friedrich Graf Hohenau, Ochelherms dorf. 
Regis. Nr. 16, Königsberg. 


Gerichtsvollzieher in Poſen 
Kaufmann Paul Rofemann, Breslau. sich ſen, 


albdorfſtraße 19. 


Mittwoch, 22. April 1914. 


Tagung der Alldeutſchen. 
(Schluß.) b. Stuttgart. 20. April. 
Im Anſchluß an den Vortrag des Admirals Breuſing über 
die auswärtige politiſche Lage berichtete Generalma jor Keim⸗ 
Berlin über 


die wehrpolitiſche Lage. 
Wir haben ſeit Jahrzehnten den großen Fehler begangen, 
bie allgemeine Wehrpflicht immer mehr verkümmern zu Bae. 
und jo nicht allein dem Volke den Segen der allgemeinen Wehr⸗ 
licht beſchnitten, ſondern auch dem Heere die aus der natür⸗ 
lichen Zunahme 


n 


2 


Mann 
worden 


ch. mit 
1 
D 


Sage 
ungün 


en eins genügt es nich 
An 


chern. 2 Qe 
a 


abe, daß nach 
gien; es nicht unwahrſcheinlich iſt, 


die Leistung des 


Zahn⸗Atel 
arl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029| 
pramiiert auf Fachausſtellungen 


nur mil golden. Medaillen. 


Markisenstoffe sowie 


Residenz-Drogerie 


Eitel Luitjens 
Glogauer Str. 9, Tel. 1424. 
Drogen, Chemikalien, Farben, Par- 

erian, Seifen, sämtliehe Haus- 


` hattartikel, Mineral $ 
a eralwässer 


irurp, Artikel u. Verband- 
Stoffe. 


Mehr als garantier 


Diese drei Worte kennzeichnen 


ontinenta 
Vollreifen 


Er leistet in der Regel weit mehr 
als die garantierten 15000 km. 
Verlangen Sie Zeugnisabschriften. 


Continenal-Caonfehone und Outia-Pepeha-Co., Hannover. 


Zelte 
Gartenschirme 


empfiehlt ıngrösster Auswahl zu äussersten Preisen 


Max Müller, Posen, St Marinst. 24 
Zeit-Plan- u. Markisenfabrik. 


Gegen Sommerſproſſen imin” 
SermannicheBleihialbe: Ser Hermaunſche Bleichſeife ses 


Rothe Apotheke, Poſen, Alter Markt 37. 


Doſener Tageblaft. 


auch dieſes Land unter dem Drucke des Dreiverbandes anf Misc Walbaum⸗Göttingen; 


licher Seite zu je erſcheint es mir als unabweisdare Pflicht 
der Verantwortlichen, unter großen Geſichtspunkten und ohne 
jede kleinliche Bedenken, mögen ſie parlamentariſcher oder finan⸗ 
ieller Art ſein, das deutſche Heer unter Durchführung der 
Wehrpflicht unverzüglich von neuem zu verſtärken. 

Ich bin auch feſt überzeugt, daß das deutſche Volk, in dieſem 
Falle der Reichstag, wenn die Regierung offen und ungeſchminkt, 
wie das zu Bismarcks und auch zu Caprivis Zeiten in militäri⸗ 
ſchen Dingen der Fall war, die Wahrheit ſagt und es pflichtge⸗ 
mäß zu neuen Anſtrengungen auffordert, nicht verſagen wird. 
Es ſcheint mir icht wieder der Zeitpunkt gekommen zu fein, = 
der weltgeſchichtliche Zeitpunkt — für unſer Volk im Sinne Bis⸗ 
marcks durch Taten den nationalen Gedanken leuchten zu laſſen 
vor aller Welt! ; 

Auch dieſem Redner dankte ſtürmiſcher Beifall für feine 
Ausführungen, und es wurde darauf eine ~ 

Entſchließung 
einſtimmig angenommen, in der es heißt: — 

Der Vorſtand zieht aus den politiſchen Vorgängen den 
Schluß, daß Frankreich und Rußland den entſcheidenden Kampf 
gegen das Deutſche Reich und Oſterreich⸗Ungarn vorbereiten, 
und daß beide loszuſchlagen beabſichtigen, ſobald ſie die Gelegen- 
heit für günſtig halten. Der Vorſtand iſt weiterhin überzeugt, 
daß dieſer Kampf für eine weite Zukunft, vielleicht für immer 
über das Schickſal des deutſchen Volkes entſcheiden wird, und 
daß das Geſchick der andern germaniſchen Völker Europas damit 
foiz engſte verknüpft fein wird. In dieſer Erkenntnis hält es 
er 
der großen Zeit 1 el und entſchloſſen entgegenzugehen, ſich 
durch Anſpannung aller ſittlichen Kräfte und durch Unter- 
drüdung alles inneren Haders auf ſie vorzubereiten, nicht ‚zur 
letzt aber alle zur Stärkung ſeiner Rüſtung notwendigen Mittel 
willig bereitzuſtellen. Schließlich weiſt der Alldentiche Verband 
die Hutsverwandten germaniſchen Völker auf den Ernſt der Lage 
für fie alle hin und erinnert fie an die Aufgaben, die aus dem 
Willen der Selbſterhaltung, aus dem Gefühle raſſiſcher Gemein⸗ 
ſchaft unter den Germanen fih ergeben mifen.” 

Darauf erſtattete Hauptgeſchäftsführer v. Vietingho 
Scheel Bericht über 

die Lage im Reichslande. 


Redner erinnerte 


At 


u geſchehen 


chtum und î 
l 


alle einig feien: es könne jo wie bisher nicht weiter gehen. 
chloß mit dem Hinweis der deutſchfeindliche Geiſt in den Reichs⸗ 
anden fei heute ihon ſo ſtark geworden, daß niemand mehr die 
Behauptung wage, er werde ſich im Kriegsfalle in keinerlei 
feindſeligen Handlungen entladen. EEE 2 

Dem Vortrage folgte lebhafter Beifall, und es knüpfte fid 
an ihn eine längere Erörterung. Den Schluß der Sitzung bil⸗ 
deten Wahlen: Es wurden einſtimmig gewählt: In die Haupt- 
leitung: General der Kavallerie 3. D. Freiherr v. Gebſattel auf 
Schloß Gebſattel; in den Geſchäftsführenden Ausſchuß: Paſtor 
Neu 


Alldeutſche Verband für feine Pflicht: unfer Volt zu mahnen, 


erachtet 


sache, daß die Sektmarken des Hauses Kupferberg 
bei jeder Gewähr für vollkommene Reinheit prinzipiell 
erst nach langjährigem Lager zum Versand kommen. 


Chr. Ad Kupferberg s Ce, Mainz 


Auf Wunsch senden wir gern 
unser neues Album No. 45 
(Luxus. Ausgabe) mit zahlr. 
künstlerischen Abbildungen 
kostenlos, gegen 20 Pfe. in 
Marken für Porto etc, 


Zweite Beilage zu Nr. 185) 
bürgermeiſter a. D. Wobeh l. Berlin; 1 
mann⸗Sulz. 


An die Sitzung ſchloß fih ein gemeinſames Ma 
Teilnehmer noch längere Zeit zuſamme hielt. 


SSS 
Sokal und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 21. April. 


Tagesordnung für die Poſener Hauptverſammlung 
des Wehrvereins. 

Vom 8.—10. Mai d. Is. findet, wie ſchon kurz erwähnt, die 

6. Geſamtvorſtandsſitzung und die 3. Haupt⸗Ver⸗ 

ſammlung des Deutſchen Wehrvereins in Poſen 

ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgendermaßen in Ausſicht ge⸗ 
nommen: 

I. Ausſchußſitzung: 

mittags im 


bL das die 


Freitag, den 8. Mai, 4 Uhr nach⸗ 
im Reſtaurant Hotel Mylius. II. Geſamtvor⸗ 
ſtandsſitzu ng: Freitag, den 8. Mai, 8 U r abends: Bes 
grüßung und zwangloſes e im Reſtaurant Hotel 
Mylius, Wilhelmſtraße 23. Sonnabend, den 9. Mai, 10%: 
vorm. bis 52 Uhr nachm: Gejamtporjtandsjigung im 
Hotel de Rome, Wilhelmſtraße. 5% Uhr Abfahrt mit Wagen 
vom Hotel de Rome aus zur Fliegerſtation, nach der Bes 
ſichtigung Rückfahrt zur Stadt. 8% Uhr abends: Kellerfeſ 
im Faßkeller der Weinhandlung Goldenring. Berechtigt zur 
Teilnahme an der Ausſchußſitzung ſind lediglich die Ausſchuß⸗ 
mitglieder, zur Teilnahme an der Vorſtandsſißung nur die Mit ⸗ 
5 des Geſamtporſtandes. Zur Beſichtigung der Flieger⸗ 
tation und zum Kellerfeſt ſind alle Mitglieder eingeladen. j 
III. Hauptverſammlung: Sonntag, den 10. Mai 

Die 3. Hauptverſammlung des Deutichen Wehrbereins im ee 
des Reiches, nahe der ruſſiſchen Grenze, foll eine echt deut che. 
vaterländiſche Kundgebung werden. Möge eine ſtarke Beteili⸗ 
gomg den Beweis erbringen, wie immer mehr die Überzeugung 
n bricht, daß der Deutſche Wehrverein feine u: um 

11 Uhr vorm. bis 2 Uhr 


Segen fur unſer Vaterland verfolgt. f 
, Hauptverſammlung im großen Feſtſaale der Akademie. 
Begrüßungen und Vorträge. 372 Uhr: Feſteſſen im 
großen Feſtſaale der Akademie. Zur Hauptverfammlung hat 
jedermann, Mitglieder und Freunde des Deutſchen Wehrvereins 
freien Zutritt. í 
Die Unterſtützung der Kriegsteilnehmer. 

Nach amtlichen Berechnungen wird die Zahl der am 1. April 1914 
noch lebenden Kriegsteilnehmer auf etwa 380 000 geſchätzt. Davon 
ſind auf Grund der Verſorgungsgeſetze abgefunden oder beziehen Geld⸗ 
unterſtätzungen auf Grund des Kaiſerlichen Erlaſſes vom 22. Jull 
1884 etwa 34 000, ſo daß für die Kriegsteilnehmerbeihilfen noch rund 
346 000 in Frage kommen. Am 1. März 1914 wurden die Beihilfen 
von 268 354 Veteranen bezogen, das ſind 76 Prozent aller in Bettachl 
kommenden Anwärter. 

Daß eine weſentliche Steigerung in der Gewährung von 
Veteranenbeihilfen eingetreten. ift, geht daraus hervor, daß nach bel 
vorletzten Statiſtit etwa 400 000 Feldzugteilnehmer vorhanden waren, 
von denen in Preußen im ganzen ca. 20000 Veteranenbeihilfen ers 
hielten. Im Reich beziffert ſich ihre Zahl auf ca. 245 000. 

erhielten demnach nur 67 Prozent Beihilſen. Was die Wänſche des 
Reichstages ‚anbelangt, die dahin gingen. daß die Anwartſchaft auf 
Veteranenbeihilfen auch für Nichtkombattanten als begründel 
wird, die in Kriegsfahren die feindliche Grenze über: 
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Riesling“ ist nach einem 
besonderen 
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sämtliche ` Zube örteile 


Telephon 1887. 
pielen Jahren 
bewährt 


Ta jeder Weinhandlung zum Originalpreise M. 72.— für 12 ganze Flaschen ab Kellerei erhältlich, 
Vertreter: N. WEISS, Posen O, Bergstrasse 2s Fernruf 3539. 


em haben oder im eigenen oder verbündeten Laude auf Kriegs⸗ 
auplage verwendet worden find, fo wird ihnen aller Voraus ſicht nach 
entgegengelommen werden. Es dürfte fih um etwa 2000 Perſonen 


Elternabend des Weißen Kreuzes. 

Der Provinzialverband des Weißen Kreuzes 
jatte am Sonnabend zu abends 814 Uhr in den großen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes zu einem Elternabend einge⸗ 
laden. Generalſuperintendent D. Blau hielt die Begrüßungs⸗ 
inſprache. Er ſprach von der ſchwellenden Hoffnung des Früh- 
lings und von der Freude, dem Bangen und Sorgen, womit der 
Gärtner die Blütenpracht des Frühlings betrachtet. Verſpricht 
ſie wohl auch viel Ernte, ſo kann doch ein Froſt und im weiteren 
Wachstum vielerlei Schädlinge die Erntehoffnung vernichten. 
Mit ähnlichen Gefühlen müſſen die Erwachſenen auf ihre Kinder 
blicken. Von den Schädlingen iſt der Jugend gegenüber das 
ſchlimmſte die Unkeuſchheit. Tarum müſſen Eltern die Augen 
offen halten, um ihren Kindern eine reine Geſinnung einzu⸗ 
pflanzen. Als Hauptthema war für den Abend aufgeſtellt: „Die 
Pflichten der Eltern im Kampfe gegen die Un- 
jittlichkeit.. 

Oberſtleutnant a. D. Ullrich von Haſſel aus Steglitz 
behandelte es nach der körperlich⸗geiſtigen Seite, Rektor Trap p- 
mann aus Barmen nach ſeiten Ber Seelenpflege. Beide Redner 
juchten die Gewiſſen zu ſchärfen gegenüber der Tatſache, daß durch 
die großſtädtiſche Entwicklung die Unſittlichkeit zu einer Bolis- 
gefahr in unſeren Tagen geworden ift. Es ift heute jede Grobe 
ſtadt ein Nährboden jien Gefahren dieſer Art, die dann auch auf 


das Land hinausſtrahlen. Die Schule kann zur Verhütung und 
nicht alles leiſten, daher muß das Elternhaus mit- 
azu ift nötig, daß im Elternhauje ſelbſt eine reine 
or allen Dingen 


irre 
geiten lden —. 

moſphäre in ſittlichen Fragen herrſcht. 
aber muß man fa im bentiden Volke Aber ewiffe Erziehungs- 
her es klar fein. Die körperliche Erziehung foll ſich von 
jeder Verzärtlung und Verweichlichung frei halten, jol eine ver . 
ii frenge Körperkultur pflegen. ie heranwachſende 
Jugend ſollte bis zur Beendigung ihres körperlichen Wachstums 
grundſätzlich und —.— von jedem, auch dem geringſten Alkohol ⸗ 
und Tabakgenuß ferngehalten werden. Will man in dieſer Be- 
ziehung bei der Jugend etwas erreichen, jo müſſen die Er- 
wachſenen ſich bezüglich dieſer Genüſſe ſelbſt in ernſte Zucht 
nehmen und nicht zu ren Sklaven werden. Man gewöhne bie 
ugend früh an Gartenarbeiten und Naturfreude: damit der 
zeiſt über den Körper herrſchen lernt, kontrolliere man vor allen 
Dingen auch die Lektüre der í ugend und habe ein wachſames 
Auge darauf, was ihnen von Freunden und Freundinnen zum 
Leſen geliehen wird. Theater. Kino und Geſellſchaſten find nicht 
ür die heranwachſende Jugend beſtimmt Natia des ſitt⸗ 
lichen Urteils muß es Allgemeingut des kommenden Geſchle ue 
werden, grundſätzlich keine doppelte Moral anzuerkennen. Mas 
ür ein junges Mädchen ſchimpflich ift 1 es ebenſo gut auch 
ür den jungen Mann. Ein weiſer Ausſpruch ſagt, daß der 
barakter eines Menihen hundert Jahre vor feiner Geburt ges 
Gerade auch junge Eheleute ſollten ſich aus dieſem 


legt werde. 
edanken der Vererbung und ihrer 


Grunde viel ernſter mit dem Ge f 
ſchweren F damit ſie ihr eigenes Leben 
heilig halten lernen. Exwachſene müſſen fih eben ſtets negen- 


wärtig halten, daß Nachkommenſchaft zugleich Weſensvermitilung 
bebeutet An der Hand von ſiatiſtiſchen Material wurde den 
Erſchienenen auch das Leben der 


uch gezeigt, wie panii E ittliche 
ür viele Generationen W e iſt. Es läßt ſich 
aß von verkommenen . A — Geſchlechter 
abſtammen, die ebenfalls verlommen und der Allgemeinheit durch 
ihr Unterbringung in Gefängniſſe, eenas er, Armenhäuſer 
u. dergl. nur Laſten und Koſten verurſachen, ohne einen upen 
g bringen. Aus dieſem Grrnde ift es unverſtändlich, daß 
runkſucht und Unzucht, die immer wieder Tauſende und Aber⸗ 
tauſende auf den Weg der Unſittlichleit führen, nicht viel ſchärſer 

bekämpft werden. 
Die Ausführungen der 
Intereſſe entgegengenommen. 


„Klingelfahrer“ am Sonntag nachmittag. 

Wenn die Frühlingsſonne des Sonntags einen großen Teil 
sr Einwohuerſchaft Poſens hinauslockt ins Freie, dann blüht 
der Weizen der Verbrecher. Die Einbrecher beginnen ihre Tätig⸗ 
keit, da viele Wohnungen an den Sonntag⸗Nachmittagen unbe⸗ 
wacht ſind, und heißen nun hier Geld und Geldeswert mitgehen 
Dabei gehen die Mitglieder von der edlen Einbrecherzunft höchſt 
taktiſch und umſichtig zu Werke. Wer tit nicht jhon des Sonntags 
nachmittags aufrichtig überraſcht geweſen, wenn die Korridor⸗ 
glocke plötzlich ertönte und man beim Offnen der Tür einem an⸗ 
ſtändig gekleideten Menſchen gegenüberſtand, der mit beſcheidenen 
Worten als armer Reiſender um eine milde Gabe bat. In den 
meiſten Fällen ift der junge Mann in dem einwandfreien Un- 
zuge nichts anderes als ein ſog. „Klingelfahrer“, das heißt ein 
Einbrecher, der ſich durch das Klingeln erſt davon überzeugen 
will, ob der Wohnungsinhaber zu Haus iſt oder nicht. Iſt die 
„Luft rein“, dann beginnt er ſeine unheimliche Tätigkeit mit 
Nachſchlüſſeln und Dietrich In kurzer Zeit iſt die Tür geöffnet, 
und wenn dann des Abends die Familie don einem Unterberg- 
Ausfluge heimkehrt, iſt ſie nicht wenig durch die Tatſache über⸗ 
raſcht, daß ihr in der Abweſenheit ein unliebſamer Beſuch abge 
ſtattet worden iſt, der die verſchiedenſten Wertgegenſtände mit ſich 
gehen ließ. Angeſichts dieſer Vorgänge wird man gut tun, fo» 
genannten gut gekleideten „armen Reiſenden“, die Sonntags 
nachmittags um eine milde Gabe anſprechen, aus Grundſatz nichts 
zu geben, ſondern vielmehr ihre Siſtierung durch einen Schutz⸗ 
mann zu veranlaſſen. Auf dieſe Weiſe iſt der betreffende 
„Klingelfahrer“ wenigſtens für einige Zeit an der Ausübung 
ſeines lichtſcheuen Berufes gehindert. Andererſeits empfiehlt es 
ſich, die Korridortüren mit ſogenannten Einſteckſchlöſſern 
verſehen zu laffen, die jeder Kifnung mit dem Dietrich erfolg- 
reichen Widerſtand leiſten. Auf diefe Weile ſchützt man ſich vor 
den Sonntagsnachmittags⸗Einbrechern, die leider das unange⸗ 
nehme Requiſit jeder modernen Großſtadt bilden. Am vergange 
nen Sonntag ſcheinen die Einbrecher den Stadtteil Wilda als 
ein ganz beſonders geeignetes Operationsfeld angeſehen zu haben. 
Es wurden nämlich geſtohlen: 


Bachſtraße 7 derſchiedene 
an gan: Damenuhr mit M. 
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a ne Stein war, 20 Fünfpfennigmarken, 20 Pfg. bares 
ante ane, © ein halber | 5 Dauerwürſte un S Pfund 
Butter. Aus dem Haufe K 


Stammeltern 
nachweiſen, da 


Redner wurden mit dankbarem 
epv. 


+ Dofener Tageblatt. p- 


i ſilberne Herrenuhren geſtohlen, und aus dem Lager Neuer 
Marti Ne. ſind 5 Sprecappenat und 15 Schalldoſen ente 
die Kriminal 


n. Sachdienliche Ungaben erbittet 


polizei. 

Lehegan Betriebsbeamte landwirtſchaftlicher Ge ; 
— o Von n 6s zum 4. Juli 1914 wird an = techniſchen 
Hochſchule in Danzig wiederum unter den gleichen Bedingungen 
wie in den Vorjahren ein Lehrgang für Betriebs beamte landwirt⸗ 
ſchaftlicher Gewerbe abgehalten werden. Die Leitung des Kurjus hat 
wieder der Privatdozent Dr. Glimm übernommen. 

4 Hunde und Reinlichkeit. Eine intereſſante Entſcheidung 
über die Frage, ob ſich ein Hundebeſitzer ſtrafbar macht, wenn er 
zuläßt, daß fein Hund den Bürgerſteig verunreinigt, dat das 
Kammergericht gefällt. z 

Die Entſcheidung wendet bie Polizeiverordnung vom 11. März 
1850 an, wonach die öffentlichen Stragen nicht verunreinigt wer⸗ 
den dürfen. Der Ungellagte war in den Vorinstanzen verurteilt 
worden, weil er ſeinen Hund auf dem Bürgerſteig ſein Bedürfnis 


verrichten ließ, obwohl er den Hund mit Hilfe der Leine hätte 


veranlaffen können, den Fahrdamm aufzuſuchen. Auf die Bore 
—.— des Schutzmannes hatte er erwidert, daß der Hund ſich 
einen Zwang anzutun brauche, da für ihn Steuern bezahlt 


würden. Dieſer Anſicht konnte das Kammergericht nicht beis 
treten, und es bemerkte hierzu: „Wenn die Polizeiverordnung 
auch für den JFahrdamm gilt, f ift es nicht rechtsirrig, wenn der 
Vorderrichter an die ichkeit des Bü e 8 


Rein ürgerftei 


rößere Anforderungen ſtellt, als an bie des 
Hebrösmmes welcher für Pferde und andere Tiere be- 
immt Fit.“ 


Der Deutſche Techniker -⸗Verband, der in dieſem Jahre 
auf ſein Kl Dewes zurückblickt, ruft durch die V 
taltung einer Veutſchen Techniker⸗Woche alle techniſchen Anges 
tellten und Beamten zur Organiſation en, Der Verband zählt 
jetzt über 30 000 Mitglieder und hat verſchiedentlich durch fein 
kräftiges Eintreten für die Intereſſen der eee 
ten und Beamten die Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit auf fid 
elenkt. Außerordenklich find feine Aufwendungen für die te 
ilfeeinrichtungen Für Unterſtützung feiner ſtellenloſen Mit- 
glieder hat er in wenigen % ten weit über 300000 M. ausge- 
eben, darunter im letzten Jahre fajt 90000 M. In der Zeit 
eines Beſtehens hat er feinen Mitgliedern im ganzen mehr als 
700 000 M. Unterſtützungen und Darlehen gewährt, mehr als 
20000 offene Stellen vermittelt und über eine viertel Million 
Mark Gehälter, Proviſionen, Tantiemen uſw. durch feinen Rechts⸗ 
ſchutz N 55 ål 

A Die Poſener ſtervereinigung ſchließt ihre elfte Saiſon 
mit dem Sinfoniekonzert am 28. April. das der hal Muſildireltor 
Paul Geisler leitet. Neben den bereits früher erwähnten 
drei Ouvertüren gh auf dem Programm die Diere 
fägige ſinfoniſche Dichtung „Sturm und Drang“ 
von Paul Geisler, deren Erſtaufführung in Nürnberg unter 
Leitung des Komponiſten einen vollen Erfolg hatte. Der Weide: 
Kurer“, eine der bedeutenditen Zeitungen Nürnbergs, ſchreibt: 
Unmittelbaren y auf den ee oae Vorwurf nehmen 
nur die beiden Eckſätze: die Künſtlerſeele, die in gewaltigem 
Ringen, zum Licht, zur Erlö ung fich urchkã ie beiden 
Veittelfäge, ein de dagio und ein Scherzo, bilden die 
Nuhepunkte in der Entwicklung. In lebendigem Fluß, obne 
Stockung ſtrömen die Melodien dahin, zu wirkungsvollen Stei 
. türmen ſich die plaſtiſchen Themen. Echte Muſizier⸗ 

reubigleit, gewandter Formenſinn, zugleich auch ein bedeutendes 
Können ſtecken in der Partitur. Man für, wie der Komponiſt 
aus innerem Drang ſchreibt, * t. ohne Sucht, zu blen- 
den, allein vertrauend auf den Eindruck ſeiner Tonſprache. In⸗ 
altlich am e erſcheinen mir die beiden erſten Sätze. 
er Schlußſatz tjt in feinem: ſieghaften Jubel — fein Thema 
{i 3 . Porge eng eg Wirkung 
icher. Die inſtrumentale Farbengebung iſt von prächtigem 
ohllaut. — Eintrittskarten bei Ed Bote u. G. Bock. 

# Einen Vortragsabend batte die Ortsgruppe Poſen 
im Deutſchnationalen andiungsgehilfenderband 
für ihre Mitglieder und deren Frauen für vergangenen Mittwoch im 
Bismarcktunnel einberufen wo der Gauvorſteher Honerpeik über 
die neue ſoziale Einrichtung des D. H. V. die Deutſchnationale 
Volksverſicherung einen Vortrag hielt. Der Einladung war von 
ſeiten der Mitglieder zahlreich Folge geleiſtet worden. Der 
Redner gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Bis- 
berige umfangreiche, ſozialpolitiſche Tätigkeit des D. $. 
aröğter kaufmänniſcher Verband wodurch fih derſelbe das größte 
Vertrauen der Handlungsgehilfen erworben habe. Zu ſeinen ſozialen 
Einrichtungen zähle der Verband die größte kaufmänniſche Krankenkaſſe. 
die Stellenvermittlun gen. die Verſicherung gegen Stellenloſigkeit u. a. m. 
Als neue ſoziale Einrichtung ſolle nun noch die Deutſchnationale 
Volksverſicherung hinzukommen. au wie die anderen Einrichtungen 
des Verbandes den Mitgliedern f. Zt. heljen würden fo full die Volks⸗ 
verſicherung in 3 en den Mitgliedern eine kräftige 
Stütze fein. Redner ſchilderte dann eingehend die Grundlage der 
neuen Einrichtung und bob ganz beſonders hervor, daß dieſe in 
ihren Leiſtungen weder eine Privatverficherung noch der ſozialdemo⸗ 
fratiichen „Volksfürſorge“ zurüditände da die bei den Private 
verſicherungen beſtehenden hohen Unkoſten. wie Tantiemen 
boje Gehälter und ſonſtige Ertravergütungen in Wegfall 
kämen. wodurch die Leiſtungs fähigkeit der Deutichnationalen Volks⸗ 
verſicherung bedeutend erhöht würde. Die angeführten Vergleiche 
beſtätigen denn auch die Vortelhaftigkeit der Deutſchnationalen Volks⸗ 
Beräicherung gegenüber den anderen. Im übrigen würde die neue 
Einrichtung des Verbandes für die Handlungsgehilfen genau ſo 
ſegensreich wirken wie die bisherigen. Der ſtarte Beifall der den 
Ausführungen folgte, ſowie die Anzahl der bisher eingegangenen An⸗ 


träge beweiſen. daß dieſe neue 1 — Schöpfung des Verbandes bei] 
Sch. 


den Handlungsgehilfen freudigen Widerhall erweckt hat. 


on. Der Deutſche Handwerkerverein unternahm für Sonntag 
nachmittag eine Beſichtigung des renovierten Rathauſes 
Hei außergewöhnlich ftarler Beteiligung. Im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale fand an der Hand von Zeichnungen und Modellen 
zunächſt ein über einſtündiger, ſehr feſſelnder Vortrag über die Hiſto⸗ 
riſche Entwickelung Poſens und die Schickſale feines Rathauſes ſtatt. 
Nachdem der Vorſitzende. Uhrmachermeiſter Wolkowitz dem Redner 
für ſeine intereſſanten Ausführungen gedankt hatte, erfolgte eine Bez 
ſichrigung der einzelnen Räume. Nach der Beſichtigung vereinigte 
man ſich zu einem Abendſchoppen im Ratskeller. 

+ Stadttheater. Aus der Theaferkanzlei wird uns geſchrieben: 
Die Vorſtellungen im Stadttheater beginnen von jetzt ab abends 
89. — 85 Ibſens „Hedda Gabler“ wird am Freitag zum letzten Male 
gegeben. ; 

p. Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer, vier Arbeiter (Ga⸗ 
lizier) wegen Verdachts des Diebftahls, zwei Seminariſten von außer⸗ 
halb wegen Diebstahls. 

p. Wartheſch ffahrt. Geſtern abend gegen 7 Uhr traf der 
Dampfer „Newun“ mis fünf beladenen ahnen hier ein und legte an 
der Umſchlagſtelle an. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
21. April + 0,60 Meter, gefallen 0.08 Meier. 
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Seſitzwechſel in ver Qlimact. 
k, Vubewig, 19. il. Durch Vermittlung der Dentſchen 
mee in Besen erz erb pie Witwe Nd in Wa 
[ein bol 57 Morgen groe Grunbjtüd des Landwirts Paul 
inkler. Sie 
es Grundftä 


t zugleich ihr eigenes, etwa 53 Morgen gro» 

durch hie Mittelſtan Skaſſe im ast feſtigen. 

bergabe und Auflaſſung der erworbenen Wirtſchaft an Frau 
Ruß iſt bereits erfolgt. 

e Koſten, 19. April. Der Wirt Franz Niezak aus Bro 
bowo, Kreis Schrimm, bat feine in Bieczyn bei Czempin be» 
legene Landwirtſchaft in einer Größe von 46 Morgen für 25 500 

ge Anton Frankie w icz in Neu⸗Oborzysk 
verkauft. Ebenſo hat der Häusler Nikolaus Antkowiat in 
Januſzewo ſein 6 Morgen großes Grundſtück an Valentin Sol 
tyſfak in Recklinghauſen für 7200 M. verkauft. Die Auflaſſun⸗ 
gen ya Traen 3 x SR Re 

t. Witkswo, 20. dpril. Die polniſche Gutsbeſitzerin Frau 
Janicki hat, wie dem Was mitgeteiit wird, ihr in Miaty bes 
legenes Vorwerk (900 Morgen groß) an die Anſieblungs⸗ 
kommiſſion verkauft. x 

e. Rogafen, 18. e 7 Kaufmann Jakob Lißner þat jein 
in der Großen Marktſtraße gelegenes Geſchäftshaus an den 
Kaufmann Jofeph Dy? aus Bromberg für 20000 M. verkauft 

è Schönlauke, 18. April. In dem heutigen Zwangs ver. 
teigerungstermim erwarb das der Hausbeſitzerfrau 

inna Wolf foni Priten gehörige, in der Gartenſtraße be- 


Mark an den 


legene Haus Schönlanke Blatt Nr. 331 die Frau Hedwig ade 


macher. 580 Een aus Stiegliß für 15100 M. Ausgefallen 
ſind etwa 

K. Schönſee i. Belt. 19. Bar ‚Der Anſiedler Berthold 
Engelmann in Wangerin hat fein 162 Morgen großes 
5 für 35500 M. an den Landwirt Boesler ver 
auft. 


„ Nentvmiſchel, 20. Abril. Zur Vertretung des beurlaubten 
Amtsrichters Dr Luther iſt der Gerichtsaſſeſſor Auſterlitz aus 
Oberglogau dem hieſigen Amtsg richte überwieſen worden. 

» »Schokken, 19. April. Beim n ſind auf dem 
Anſiedlungsgute Wlofno vier dieſer Tiere ertrunken. 

f. Witkowo, 18. April. Eine Düppel-Gedächtnisfeier veran⸗ 
ſtaltete der Kriegerverein im Deulſchen Kaufbauſe. Der Vor- 
litzende hielt eine Anſprache in der er an die glorreichen Tage des 
Faser von 1864 anlnüpfte, und brachte am Schluſſe das 

aiſerhoch aus. Hierauf folgten Vorträge und Dellamationen. 
Ein Tanskränzchen vereinigte die Teilnehmer bis in die Morgens 


stunden. { 
T. Gnefen, 19. April. Der Landwehrverein hielt, geitern 
abend in Schuberts Hotel feine ihr zahlreich beſuchte General- 
verſammlung ab. Der Verein zählt 514 Mitglieder, darunter 
rei, die an der Erſtürmung von Düppel teilgenommen haben; 
es find dies die Herren Huwe, Friedrich und Rösler⸗Gneſen. 
riedrich hielt einen Vortrag über die Erlebniſſe bei der Er- 
türmung don Düppel. Den wackeren drei Kämpfern wurde zum 
ndenfen vom e 8 ein Bild vom Nieder: 
walddenkmal überreicht. Die Einnahmen des Vereins betrugen 
im vergangenen Jahre 4257,23 M., denen Ausgaben von 3776,13 
Mark r Das Vereinsvermögen beträgt 7429 
Mark. Das Sterbegeld für die Kameraden wurde für das tome 
mende Vereinsjahr au M. feſtegeſetzt. 
© Wirſitz, 19. April. Der Königliche Landrat Freiherr von 
Braun ift vom 16. April bis 16. Mai d. J. beurlaubt. In Dienſt⸗ 
geſchäften wird ihn Regierungsaſſeſſor Für bringer vertreien. 


„ Hohenſalza, 19. April. Schwer verletzt bat nach voran 
egangenem Streit der Fleiſcher Hermann M. feinen Bruder, 
en Bäcker an n ber Veit gegen e gab es zwiſchen 
beiden Meinungsverſchiedenheiten, die in Tätlichkeiten ausarteten 
wobei ſich die beiden mit Fäuſten und Stöcken bearbeiteten. Als 
dann der Bäcker as Loka Schankwirts Cheneinski in 
der Heiligengeiſtſtraße aufjuchte, folgte ihm fein Bruder nach. 
Dort begann die Schlägerei von neuem. 2 N derſelben 
zog der Fleiſcher M. aus dem Stiefelſchaft ein haarſcharfes 
5 mere und tah iermit feinem größeren Bruder in 

ib. Der Geſtochene derſuchte noch dem Täter das 
Meſſer zu entreißen, es gelang ihm jedoch nicht mehr, denn er 
brach o e gjores Er wurde von den Anwejfenden 
ofort in das Kreis 7 47 ech Dort wurde eine 5 
Zentimeter lange tieſe Wunde tefigehte t. Anſcheinend ſind auch 
innere Organe verletzt. Einer Operation widerſetzte ſich dei 
werverleßte. Ob Lebensgefahr beſteht, konnte noch nicht feft- 
neftellt werden. Der Meſſerheld, der geflüchtet war, wurde 
ſpäter feſtgenommen. 
* Argenau. 19. April. Einen ſchweren Unfall zog fih ber 
Arbeiter Zühlke aus Bismarckstreu zu, der in Jarken in einer 
Schneidemühle die Kreis ſaͤge bediente. Dabei kam er mit der rechten 
Hand der Säge zu nahe. ſo daß ſie vollſtändig vom Arme abgetrennt 
wurde. — Ein zehn Monate altes Kind einer Arbeiterfamilie fiel 
fo unglücklich aus dem Kinderwa ßen, daß es an den Ber- 
letzungen ſtarb. 


„ Maragrabowa, 19. April. Eine ſchwere Schuß verletzung 
erlitt durch Unvorſichtigleit der Bäckerlehrling Reipa, der bei 
einen Eltern zu Beſuch war. Er vergnügte fid) mit einem Sol- 

ten mit . Als das jährige f lente des 
Reipg nach der auf dem Tiſche liegenden Waffe griff, ſteckte Reipa 
den Revolver in die Hoſentaſche, um zu verhindern, daß das Kind 


in 
die mae in die Hand beläme. Kurz darauf büdte ſich der junge 
Mann, der Revolver ging in der Hoſentaſche los, und der Schuß 
drang ihm in den Unterleib, wobei er Darmperletzungen erlitt. 
Reipa wurde in das Kreiskranlenhaus in Lyck gebracht. Ob es 
gelingen wird, ihn am Leben zu erhalten, iſt fraglich. 


BBB. 
Forf- und Landwirtſchaft. 
Jagd- und Geweih⸗Ausſtellung in Birnbaum. 


Mit dem 10. d. Mts. war die . für die Jagd 
und Geweih⸗Ausſtellung abgelaufen; die Zahl er angemeldeten 
Trophäen und ſonſtigen A 15 über alles Erwar⸗ 
ten groß. od ebt laufen täglich Anmeldungen ein, die na- 
türlich noch ber lali tigt werden. Aus den in beteili ten Krei⸗ 
ſen find bisher jo viele Rehkronen, Hirſchgeweihe um. ange⸗ 
made; worden, daß die Zahl bereits zwei Drittel der im Jahre 
in 
beteiligten fünf Provinzen erreicht bat. Daraus i zu erji 
welches Intereſſe dieſem Teil der Landwirtſchaftlichen 
ſtellung entge — — t wird, und da anke, mit ihr 
eine Geweih-Ausſtellung zu verbinden, überaus gut war. 
die Wen re r Trophäen wird eine beſondere, am 
latze, dem . 0 villon gegenüber liegende feuer⸗ und 
1 maſſive Halle erbauf. Die beſten Einzelſtücke werden mit 
ilbernen und bronzenen Medaillen ensgegeiänek ebenſo find für 
ie beſten Gruppen Kollektionspreiſe in Ausſicht genommen. 


— 


Sport und Jagd. 


A. Auto» Sport. Im Grand Prix von Frankreich, der in dieſem 
gan bei Lyon zum Austrag gelangt find aus Deuiſchland drei 
roßfirmen. Mercedes Opel und Continental engaatert. 


gl eee, der Arten 


Poſen veranſtalteten Geweih⸗Ausſtellung der damals 
en, 


5 5 FA — 
einen ehemaligen Kollegen von der 


leues vom age. % Die am Dienstag bei Neubreiſachſmit in dem Ke ji ＋ igen Sol u 
gieues vom Gade, rg ae D a wars poea Bit Be TE EEE 
e ja nicht hier. : 


Ter € eines € war ein 3 ber Neuen] und Deville, find nach einer Meldung aus Straßburg i. 
e ee AR 
re e eine nen Revol · . reft wir : Ein 
Bert auf „ich, Mann 5 pA eriepte Ihm füher. rau verübte der Schulvorſteher der Gemeinde 


Merchel ging darauf ſelbſt zur Polizei und machte von dem Bor- 
fall Anzeige. Da ſie nicht fee eri ien, wurde ſie mit 
Rückſicht auf ihre beiden kleinen Kinder im Alter von vier und 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


a ; „April. 
Í Hriſchaft in der Nähe vom Brefi Der Son A 
örber lebte in dem Wahn, daß er von feiner Frau betro⸗ : : 8 Strei 
gen wurde Sonnabend ging er mit einer Flinte bewaffnet in (77 J r e E a : Tast Serin 
4 : ; Tage. i li 2 te 23 Tage. Franz Roſinski, 
III ]ͤ 
ihre Mutter baten, Bei feiner Verhaftung erklärte der Mö Diakonilfe Maritha Lange, 43 Jahre. 


i fei b bem i : 
T e babe fe PAID aan wählen Meteorotogiiche Beobachtungen in Poſen. 


Sfelle ein Fels den Südeingang des Simplontunnels und 
einige Hau 5 eng, acer >: i Datum 


no Jahren nach ihrer Vernehmung vorläufig auf freiem Juß 
elaſſen. 6 } 

Eelpſtmord dreier junger Mädchen. Am Holsteiner Uufer 
wurde die Leiche eines jungen Mädchens aus der Spree gelandet. 
Es war die 16 Jahre alte Tochter des Verwalters Schlawfünski 
in Tempelhof. Das Mädchen wurde ſchon ſeit einigen Tagen 
vermißt, und die Eltern ſtehen vor einem Rätſel, aus welchem 
Grunde ihre Tochter in den Tod gegangen ift. — An der Goß⸗ 
towstybrücke wurde die Leiche der 16 Jahre alten Verkäuferin 
Ella Schmidt aus dem Waſſer gezogen. Fräulein Schmidt war 
dor etwa vier Wochen von der Moltkebrücke aus in die Spree 
geſprungen und ertrunken. Auch hier iſt der Grund des Selbſt⸗ 
mordes unbekannt. — Der Aufklärung bedarf auch der Selbſt⸗ 


Wetter 


Wind 


we 25 17 Jahre — — Ay tr a. lomin, die fih in April 
er Nacht zum Sonntag mi vergiftete. 8 Mit Mann und Maus untergegangen. In Douarnez im 20. nachm. 2 764,1 W leicht. W. klar 19,1 
RA : 2 PER: i anti Departement Finistère ift die irländiſche Fiſcher⸗ 20. abends 9 ub 763,2 B lac W. klar 1422 
Beim Spiel erhängt hat ſich ein neunjähriger Knabe in bark „Claude rnard“ in der Nähe der Küſte während eines 21. morgens 7 Uhr 764,1 NW leifer Z. | halbhededt |-+ 8,7 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgelefen am 21. April 
morgens 7 vi J y 

21. April Wärme-Marimum: + 20,7 Celſ. 

. Wärme⸗Minimum: + 41% „ 


Leitung: E. Ginſchel. $ 
Berantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal⸗ 

te: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 


8 ähe 
Chemnitz. Er ſteckte, als er mit mehreren Kameraden in] furchtbaren Sturmes auf ein Rif en und geſunken. An 
einem Schuppen ſpielie, feinen Kopf pur eine dort hängende des Schiffes befanden ſich MR an Man ir 5 
Schlinge, vermochte aber nicht, ihn wieder zurückzuziehen. Die | vom dem Untergang des Schiffes, als die Trümmer an das Lan 
übrigen Kinder liefen fort und benachrichtigten die Mutter. Als trieben. 
dieſe herbeieilte, war der Sohn bereits tot. A 

$ Nach Genuß von Fleiſch erkrankten am Sonnabend 1 ch 
en de E 37 von den a ben eg ge an. = e un Bil Permi tes. 
enen ſich jedoch die meiſten auf dem We r Beſſerung 1 ubikmeter Holz für ei if. Wel gehenre 
finden, Nach Mitteilung des Gejundoeitsamts iſt mit Mengen Holz für ein einzi a ken AE a ne ge · 
des Fbeiſche ee ar e a. ern Nel. perben acini Die panne k erh Kölagenben Bei- und $r 
CAES e ee as Sie zieht nicht die Lolaſſe der Jmperatur-SKlalje heran, | teit: zön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
ind, deren Stücke jedoch vorſchriftsmäßig abgeſtempelt waren. ſondern berechnet nur die Holzmenge, die bei dem i u: au. g der 2 L 
5 Verhütung weiterer Erkrankungen find die umfaflenditen | Vollendun enigegen Be cn, u mbus des er bente R W W 
Maßnahmen getroffen worden. n Slo" gebraucht worden iji, Bei dem Schiff, das eine Schluß des redaktionellen Teiles 


§ Ein elfjähriges Mädchen verbrannt. In Leis ig-|Lange don 236,20 Metern, eine Breite von 3,30 Metern und 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Reudnitz warf in der Wohn ihrer Eltern die elfjährige Grete einen Bruttoraumgehalt von 85000 Regiſtertonnen hat beten 
Reudnitz warf in der Wohnung ihrer elfjährig $ Sol 22 — inder Teal, 
. Noeder's Füllfederhalter erwirbt fih ebenſo allgemeine 


Rellermann aus Verſehen den brennenden Spirifuskocher das zur Verwendung gelangte ; l 2 
5 a Kind lach ſogleich in at a und gh 5 = 888 Brecon a i og 1 ei e 
urzer Zeit feinen ſchweren Brandwunden. Die zwei Geſchwiſter ième! etiva ubikm iche und gyeresipeit, wie di Abe unte Driainal B Vörſenfede 
der V lückten, zwei be Alter von 4 und 5 Jahren,] Moaholz. Ein Wald von der Ausdehnung eines unſerer grö B= weite t wie die weltbekannte Original Bremer Mörſeuſeder 
ersten dere. leech nickt kebenzeeſohrliche Praabeanden. en Ru iet weren g um den Bebari fir Biefos erleben irma. Der Wert des Sülialters richtet ſich nach det 
$ Waldbrände. Am Sonntag entstanden in der Bergi⸗ eine Schiff zu deden, wären es lauter Stämme von 30 Penti i geteilten Roeder-Goldſedern beſigen eine harte Iribinm⸗Spihe, 

de. Un = meter Dide und 10 Meter Höhe, dann hätten 6000 folder Baume dad alſo von gröbter Dauerhaftigkeit. Die Form ift in Anlebe 


ſchen und Sieggegend mehrere Waldbrände. ; * * 
Bergabhängen des Echmelhbachtales brannte eine gebe Wabe für dieſen Bau geſällt werden mühlen. 5 nung an die bekannte Bremer Börjenfeder gewählt und ift in 


partie ab. Die Feuerwehren der anliegenden Ortſchaſten hatten é j F Gpibenabi h 2 f 
Grohe, Rate . . a 3 Humoriſtiſche Ecke. lataren opinen, u heben, e 3 ala es 

rhüten. 0 i i i 8 i ü j itä 
aug, wobei etwa 10000 fünfgehnjäpeige Tannen vernichtet wure | nach ae er Veen — — — a — — — 
Im Kinde ruht die Zukunft der Welt, 


den. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. Laterne ums Haus ſchlich. „Wo willſt Du denn mit der Laterne 

FTTVCCCCCCCCCC( EBERLE 

mt Ade f elldichein ud mi nnenden Laterne a i if i i 

Feuer aus dem ſteben Wohnhäuſer und drei Scheunen nicht getan!“ — Ja, das ſieht man Ihrer Frau aber auch an. BE Ft ge eee bie ainber pea 

zum Opfer gefallen find. Die Entſtehungsurſuche ift noch unbekannt. 3 * Borf dtig, „Ach, ich vergaß noch zu 2 bob ich 2 chen Sorgfalt —— ee auch der Schutz vor 

Fr nen n3ug, ahren, die den en anismus beſonders bes 

len kann.“ — „Das macht nichts, . — 5 8 2 i 

ge ſehr e und mehrere Scheunen. i bean gur Anprobe — v! na 1 Mal. Pi 1 25 en ee dee e ee e 

jt auch hier ſehr beträchtlich. Immer noch befer. Der Börſenmakler, der übe lecht 
8 Opfer der Berge. In den „Tyſſaer Wänden“ in der böh⸗ Zeiten und bie or etsit einer een A AS — 

miſch· ſa Alten Schweiz ſtürzte der Touriſt Ludwig Kral aus * lige beſchließt, febr billig zu effen und wandert in ein 

unanſehn 


Lebensdauer der . — Die aus ſtarkem, 14kar. Gold her⸗ 


Der bisher entſtandene Schaden beträgt über 100 000 Mk. In den ich Seitellt habe, erit am 30. April be- 


Durmersheim bei Karlsruhe vernichtete ein Großfeuer eine 
Der Schaden für die Geſamtheit bergen, weiß man. Eine ſorgſame 


Mutter begegnet ihnen, indem ſie den Kindern in der rauhen 
Kg ge elmäßig Fays ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
mit auf den Weg gibt. Die Schachtel koſtet 85 Pfg. und iſt 
a überall zu haben. Man achte beim Einkauf aber ſtets auf 
den Namen Jay und weile Nachahmungen energiſch zurück. 


liches kleines Wangan, wo e 


Bünauburg ab. wurde mit zerſchmettertem Schädel tot N 
ſehr einfaches gutes Mahl beſtellt. Als ler aufblidt, erkennt er 


aufgefunden. 


ie a ae) NE RN x $ * >. > *. N n 


Original E 


| Län Walaenegie 


Die Spezial-Handlung 


Paul Wolfi N 
rn 5; NE ADEN = 
Wilhelmplatz 5 £ Z 


unterhält grosses Lager in 


) ng ra 


| sämtlichen "Badarfsartikeln. 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
Ratschläge und Auskünfte. 


\ 


Unentbehrlich für die Frühjahrsbestellung! 
Verhütet Verkrusten und Austrocknen des Bodens. Dr. Gentner's „Nigrin“ 
der Schuhputz det 


vornehmen Welt. 


Vellchenseifenpulver Gold- 
perle mit dem $ehornsteinfoger 
enthalt reizende Beilagen. 


Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen. 


(sıLsen-m 


Man achte auf die spiralförmige Anordnung der 
Zinken auf den Walzen! Diese verhindert ein 
‚I gleichzeitiges Austreten der Zinken einer Reihe, 
wodurch ein Ausreissen von Pflanzen durch Aus- 
brechen des Bodens verhindert wird. Dieser 
Anordnung ist nur der Original Zehetmayr’schen 
Walzenegge eigen, da dieser gesetzlich geschützt. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. I. Wolff: Vorbereitungs- Anstalt 


Wbt 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad,-, Prim. -u. 
bitur.-Prüfung,sow. 2. Eintr. i.d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima 

Pensionat. Besondere Damenkurse u. Abitur. 

“bereits 126 dar, 108 Abiturienten. rer 1012 

ee 23 N (dar. 51 Damen), 
ür u. 3 ür g R am 2 

18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 30 EiNlährige. 

Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Shrii. Prwal⸗oſpiz in Brelon, 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 


Glanzend in der Praxis bewährt! Ra 
Hervorragende Gutachten! Sofort ab Lager lieferbar. 


Max Kuhl, Posen 


a Eisenglesserei, Maschinenfabrik u. Kesselschmiede. 


Saatwalzeneggen | 


mit Transport-Borrichtung (Modell 191 
dient dazu, verkrustete Rüben- und Weizenfelder 
aufzubrechen und erspart in vielen Fällen das Be- 
hacken der Felder. 


I NE REEL ER wg 
te Keibel’s „Univerſal⸗ 
Harkmajchine‘ === 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. für Rüben, Kartoffeln 1 2 * 
— x serie, ac ol Haus mit feinem privaten Charakter. 
auß Be t 
Untergrundpacker e mehr anita 20 Bimmer mit 83 une von 2,00—7,50 M. 


hinter einer Pflanz⸗ 
lochm aſchine ver⸗ 
wendbar. 


für Gespann -, Motor- und Dampfpflüge, leichte und 
schwere Ausführung, in bewährter, vielfach ver- 
besserter Konstruktion. (6b 


Scheibeneggen 


mit 2 Stellhebeln, in verschiedenen Grössen. 


Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im Haufe. 
GET: Telephon Nr. 8408. {1165b 


Sanatorium Wöllelsorun 


À n ` 


Orientierende Prospekte gratis und franko. Ay Boden fih nicht 
K J a A N verſtopft und da- Grafschaft Glatz. Klimatischer Höhen-Kurort, — 650 — 900 Mtr, 
„ — — L bo - 
{ 4 CH durch am meiſten Seehöhe in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald- 


y 3 r. N reichem Hochtal. Für Neroen-, innere, Stoffwechselkranke u. 
N 2 Erholungsbedürfige.e. — — Winter und Sommer geöfinet 
Hesitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Rich. Jaenisch. 

Š Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung. — Nächste 
Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt 


40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt von Posen. (174b 


* 


N 


ä 


bebrümer Lesser, Posen 


Maschinenfabrik. 


. 


a Thoru⸗Mocher. 


8 


Preisberichtſtelle des Deutichen Tandwiriſchaftsrats. 
Berlin 20. April. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den 9 
Markt- und Börſenplätzen m Mark für 1000 Kilogramm. 


Haſer 


— 18156 


Königsberg l. P. er — 
Danzig . ka: 201 150-154 ’ ba 144—161 
Thom .. 00.0. er ye 5 — We 
Stettin?) — 18 — 156 — — 152 
Poſen e o . 185—189 147—150 B 152—160! 148—151 
Breslau . o e e o «f 179—181} | 149—151 8152—155 142—144 
Berlin e o .f 187—192 |1571.-158 |, — 152—180 
urg o,f 194-196 | 157—158 — 158—166 
8 186 157 — 164 
+) Feinſter Weizen wen über Notiz. 
Weizen: 20. 4. 20. 4. 
Berlin 760 hr. ] Mai — 194.50 
! uli — 199.75 
Reuvort Red Winter Nr. 2. o ef Lolo 105% Cts. 162 60 
. Mai 99% Cts. 153 99 
Chicago Northern ! Spring „ 91% Cts. 14080 
> Guli | 85°, Cts. 131.95 
Liverpool Red Winter Nr. 2 e o ef Wai 7 Sh. ½ d. 159 30 
axis Lieferungsware ] April 27 20 Fres. 221.20 
len⸗Peſt Lieferungsware . f Aprii 12.74 Kr. 216,65 
Odeſia Utta 9% 3—4 % Beſ. einſchl. 
Bordoſpeſen l Loto |— Kop. —.— 
Buenos⸗Atres Lieſerungsware. . Mai 845 ctvs. p. 150 40 
; Roggen: 
Berlin 712 gu „„ „„ „4 „ er Mai =» 160.75 
= Juli — 163.75 
Odeſſa 91%; einſchl. Bordoſpeſen . o . f xoto f— Kop. —.— 
er: 
Berlin 450 gr. „„ 6 „ „ „ „ „„ „ Mai — 154.75 
Juli — 158 50 
Mats: 
Berlin Vieſerungsware „„ „ of Mai — — 
Cdicago Lieſerungs ware „ 463% Cts. 105,50 
Wuends⸗Aires vieſerungsware „ 1485 cos. p. 88.35 
Rotterdam: Weizen: Redwinter I, fojort, — — Mart 


3 u, ſoſort. 214.00 — 217,50 Manitoba 1 April⸗Mai 218.00 
l, April⸗Mai, 216.00 M. Argent. Baruſſo 78 Mgr. sofort 21250 M., 
auſtral., sofort, 221 50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr, nach Muſter, 
ſofort. —.— Mart. Samara, 70 Kuogr., ſofort, 211 50. Mark. 10/15 
Age. —.—. Wow Nita, Y Pud, 30/30 Kilogr., April⸗Mai 214.50, 10 
ud 5. —.— M., diumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 sg. 213,00 M. 
79/80 Kg., ſoſort. —.— Dt, norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 194 00 
Mark. Wo 90 en: nordd. 72/73, ſofort, 165.00 We Südruff. 9 Pud 
10/15 Agr. April⸗Mai 105.00 M. rumän., 72473 Kgr., ſoſort. —.— 
Mark. — i ttergerſte: Südruſſiſche 59/0 Kilogr., ofort, 
12060, Auguſt⸗September —.— M, Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
12300. Harter: Petersb. 46/47 Kg., Mai⸗ Juni. 166.00 —167,00 M. 
Argentiniſcher, 46,47 stgr. ſoſort, 158 50 Mark. La Plata, 46,47 stg. 
port —.— Mark. 48 Kilogr., fofort, —— M. Mars: La Plata 
pril⸗Mai, 129.50 M. Juni⸗Juli. 129 50 Mark. Donau April⸗Mai 
13300 Novoroſſisi, ſofort. — — Odeſſa, ſoſort, —.— Mari. 
n .. nn mern anne Menaneeman m em een J 


wojener Handelsberichte. 


Poſen, 21. April. [Produttenbericht.] (Bericht der Lands 
wirtschaftlichen Zentral e Gins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiße 
weizen, guter. 189 Mark. Gelbweizen, guter. 187 Mark, Roggen, 
120 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 150 Mart. Braugerſte, 
pe 159 * jeinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 148 M. 

endeng: feft. 


oſen, 21. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſton für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für je 100 Ngr.: Weizen. guter 18.60 Mark mittlerer 16,70 
Marl. geringer 15.20 Mark; Roggen, guter, 14.90 Mart, mittlerer 
13.80 Mark. geringer 13,40 Mart; Gerſte, gute 15,30 Mark, mittlere 
14.10 Mark, geringe 12.90 Mark; Hafer, guter 14,90 Mark, mittlerer 
17400 Mark. geringer 19,50 Mark. a ; 


Handelsblatt. 


Poſen, den 21. April 1914, abends. 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


Auswärtige Handelsberichie. 


a 

Zuxückhal 

faire ad" 
Die 


erlin be 
weitiger 
dürften. 
das günftige Wetter veranlaßte Abgaben drückte 
und e fonnte eine freundlichere 


Heal fia keene auf kleine Abſchlüſſe ve ee In 


gerin en Umfang aufmwieien. 
En tgeſtaltung war 1 der Umſtand, da 
ulge 

als bei Weizen machte fi 


Mühlen ſind Nei ſchwach verſorgt und — — ſich e 
laßt, höhere Preiſe zu bewilligen. Im Lieferungsgeſchäft 5 cer 
die Preiſe um ca. 1 M. höher als vor agen. Auch Hafer 
zeigte in der Ken Woche recht teita Haltung, da ſehr ſchwachem 
Angebot rege Nachfrage ſeitens der Exportfirmen gegenüber⸗ 
tand. Renes Intereſſe beſtand auch für ſchwere Inlandsgerſte, 
ie nur febr knapp am Markte ift. Dagegen verkehrte tid- 
ruſſiſche Gerſte in jaude Dating. snb auch Mais mußte im 
Hinblick auf das i r glnftige Ergebnis der Qa Plata-Ernte, die 
Suen a chuß von 6% Mill. To. in Ausſicht ftellt, im 
reife nachgeben. 

3 fte — ſich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


Weizen Roggen Hafer 
Königsberg — 1544 ( — 158 (+2 
Danzig — — 154 — 161 (+4 
Stettin 183 — 156 (＋ 4 152 (+5 
Poſen 189 — 150 — 151 (+1 
Breslau 181 — 151 (＋ 3 144 — 
Berlin 192 (＋ 1 158½½ (+ 2% 180 (+1 
Magdeburg 188 (— 1 154 (+2 165 — 
alle 190 (— 1 158 (＋ 1 170 — 
ipzig 188 — 159 — 167 t 5 
Dresden 197 +1 157 (＋ 3 163 2 
Roſtock 182 (— 1 152 — 148 — 
mburg 197 — 158 x 1 166 (+4 
annover 186 — 157 2 164 — 
üſſeldorf 200 (＋ 2 165 (+6 178 — 
Köln 198 % 162 (+2 170 (+1 
rankfurt a. M. 206½ (+ 1%) 167½ ( 3%, 175 — 
annheim 206 (— 1½ — 182 ( — 
Straßburg 205 (— 2½ 1720 — 175 — 
München 201 ı) 161 (—1 — 
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en: Berlin Mai 194,50 (— 1,75), 
Oſen⸗Peſt April 216,60 (J- 1.90), Paris 
Liverpool Mai 159.30 (— 2,15), Chicago 
Mat 140 80 (-F 0,20). — Roggen: Berlin April —.— (,). 
Mai 160,75 (+ 1,00). — Hafer: Berlin April —.— (—.—). 
Mat 154,75 ( 1,25). — Futtergerſte: Südruſſ. frei Hamburg unver⸗ 
gr ſchwimmend 109,50 (— 3,50), April 108,00 (— 2,50). Mais: 
rgentin. ſchwimmend 112,00 (— 3,00), April⸗Mai 101,50 (— 2.00). 
Berlin, 20. April. (Sämereien-Wochenberiht von J. und 
P. Wiffinger, SO. 33. Köpenicker Straße Nr. 6a und 7.) 
Die fe Gesch brachten kaum eine Unterbrechung in das recht 
lebhafte Geſchäft. In Kleeſaaten zieht ſich die Nachfrage in⸗ 
olge der an vielen Orten 10 vorhandenen Näſſe recht lange 


9 n W 
uli —— (—.— 
April 221 20 (. 3.60), 


in und der dadurch immer noch vorſichtig exneuerte Nachbedarf 
guet die kleinen Reſte öſtlicher Saaten faſt vollſtändig auf. 
luch in Weißklee und Schwedenklee wurde pe einiges preis⸗ 
wert aufgenommen. Wundklee war in den noch manchmal ace 
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uchten feinen Qualitäten nur ſchwer zu beſchaffen, in Mittel- 
aat war das Angebot größer. eae Mangel war in pes 
örntem Schotenklee; auch in Sumpfſchotenklee, deſſen Verbrauch 
durch die beginnenden Wieſeneinſaaten nunmehr kräftig zunimmt, 
waren ſchöne Poſten kaum noch zu haben. Den Hauptanteil am 
Verkehr haben jetzt Gräſer, von denen nach dem bisherigen 
Verlaufe noch vieles nachbezogen werden muß. Noch ſind erheb- 


liche Preisſteigerungen nicht 9 in den Produktions⸗ 
ländern lagert noch manches und die Preialage peftattet reichliche 
ab recht glatt 


Eindeckung, ſo daß vorläufig Pem amb, 
geben. Schwieriger find augenbli ah die Käufe in Lupinen und 
Seradella, beide find knapp. Bei Lupinen ſtößt die ausreichende 
Beſchaffung von geſunder Sagſqualität auf beinahe unüberwind⸗ 
In Rübenſamen iſt noch re Lager 

noch ganz 


Rotklee, beſte Sorte. 
land 90 00 bis 105,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —,— 

nordfranzöſiſcher Klee. 8 78,00 Mark, Gelb⸗ 
flee 29 bis 33 Mark, Weißklee, fein bis hochfein, 85—120 Mark, 
Schwedenklee 65—76; Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 


26—28 Maik. Luzerne, italieniſche, 60—65 Mark Provencer. 70—74 


Mark, ruſſiſche — — Mark, Sandluzerne — Mark, Hornſchoten⸗ 
flee 124—130 Mark. Sumpfſſchotenklee 160— 180 Mark. Eſparſette 
18—22 Mark. * Raygras 18— 20, ital. Raygras 19—22, franz. 
Raygras 48—56 M. Weſterwoldiſches Nangras 30 M., Kammgras 
68—79. Timothee 28—34, Honiggras, gewöhnliches 19—25, enthülſtes 


44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 75—79 Mark, Wieſenriſpengras 


— , —, Poa compreſſa — . — roter Schwingel — , — hoher Wieſen⸗ 


ſchwingel — —, Fioringras — . —, enthülſtes —. — Knaulgras 


48—55, Schafſchwingel 44—43 Wieſenſchwingel —, — M., Rohr⸗ 
glanzgras 180.00 M., Buchweizen. ſilbergrauer, 14—15 Mark, Senf 
21—24 Mark, Seradella, gewöhnlich, 13—14 Mark, beſonders gereinigt, 
14—15 M., Sandwicken — , — Mark, für 50 Kilogramm ab Berlin. 
— Widen, graue, 195—220 Mark. Peluſchken 220—230 Mark, Lupi⸗ 
nen, gelbe. 200—210 Mark. blaue, 180-190 Mark, Erbſen, grüne 
245,00 Mark, gelbe, 250,00 Mark, Viktoria⸗Erbſen 280—300 Mark 
für 1000 Kilogr, Parität Berlin. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


C Weichſelſchiffahrt. Aus Thorn, 20. April, wird uns 
geſchrieben: Der anhaltend hohe Waſſerſtand der Weichſel ift für 
die Schiffahrt nicht günſtig, weil die meiſten Kähne ohne Tue 
hilfe nicht zu ſchwimmen vermögen. Vom 6. bis 20. April dur 
fuhren bei Thorn die Weichſel ſtromauf 11 Dampfer und 56 
dieſen und ſtromab 7 Dampfer und 26 Kähne. Rechnet man von 
dieſen 100 14 8 85 aber die 19 leeren und 13 Schleppdampfer 
ab, ſo verbleiben Dr den eigentlichen, DRS EEE 11 die Zeit 
von 14 Tagen 2 Dampfer und 66 Kähne. Aus Rußland einge⸗ 

führt wurden 24876 Ztr. Roggenkleie, 1734 Ztr. Gerſte⸗ und 
733 Ztr. Weizenkleie in 8 für Thorn beſtimmten Kähnen, ferner 
21838 Bir. Gerſte, 25 162 Btr. Zucker, 2906 Btr. Serradella, 
293 Bir. Peluſchken und 266 Ztr. Lupinen, alles für Danzig be⸗ 
ſtimmt. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an ein Dampfer 
aus Königsberg mit 680 Ztr. Gütern und ein Kahn aus Finken⸗ 
herd mit 600 Btr. Braunkohlenhriketts. Der Gekreideverſand 
nach Rußland fand Fortſetzung. Es gingen 7 Kähne von Danzig 
und einer von Bromberg mit 11056 Btr. Roggen, 8282 Btr. 
Weizen und 1555 Ztr. Hafer nach arſchau. on Thorn 
chwammen ſtromauf 3 Kahne mit 10 600 Btr. Steinkohlen nach 
orowicze und ein 2 mit 3399 Ztr. Zement nach Plotzk. 
m Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 18 Kähne von 
anzig nach Warſchau mit 37432 Ztr. Gütern, 9652 Ztr. Que⸗ 
brachoholz, 4212 Btr. Maſchinenöl, 4700 Btr. Sr terſteinen 
und 3058 Btr. en en, 7 Kühne von Danzig nach 
Wloclawek mit 2000 Btr. Schmiedekohlen und 13050 Btr. Schwe⸗ 
fel, 3 Kähne mit 8000 Ztr. Steinkohlen von Danzig nach Zlotterie 
und ein Kahn mit 2160 Ztr. Steinkohlen von Danzig nach Wys⸗ 
orod. Für Bergfrachten von Danzig nach Due Zlotterie, 
Wloclawek, Wysgorod und Warſchau wurden 12 bis 60 Pfg. für 
den Zentner, 8 M. ei 1000 Kg. und 9 M. für die Laſt von 60 
Zentnern, teilweiſe bei freiem Dampf, gezahlt. Für Talfrachten 
en die Schiffer bei Getreide nach Danzig und Kleie nach 
Thorn 16 bzw. 12 M. für die Laſt von 51 Zenknern. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 21. April. [Zuckerbericht.] 


Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 


8,90—8,97½ 
Tendenz ſtetig. i 


Brotraffinade 1 ohne Faß 19.00—19.25 
Gem. Raffinade mit Sack 13,7519. 00 
im mens un k een ee 


18,25—18,50 
Tendenz: ruhig. 22 


2 Io bo.. 895 rt | 
40% P. Stdanl. 1900 
4% do., 1 


Nat.⸗B. f. Deutſchl. 


für April 9,27½ Gd. 9,32 ½ Br. 
für Ma 9,57 ½ Gd. 9,40 Br. 
für Juni 9,45 Gd., 9,4711, Br. 
für Auguft 9,60 Gd., 9 62½ Br. ; 
für Oktober⸗Dezember 9,60 Gd. 9,621), Br. 
für Januar⸗März 9,75 Gd. 9.77½ Br. 
Tendenz: behauptet. — Wetter: bedeckt. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 21. April. 


Privatdisk.: 21“ 21 20. 21. 20. 
Pelersb. Auszabi. G. A5. 1½ 215.10] Frauſtäbt. Zuckerfab. 209,00 209.00 
B. 28.61 ½ 215,05] Gasmotoren Deutz 117.5012100 


Oſterr. Noten. . . | 85,15) 85.15 Gerbfarbſtoff Renner 261 40,261.25 
Ruſſiſche 8 215,20215,10 Handelsg. f. Grundb. 154 


4% isch. Neichsanl. 98 70 98 70 Hasper Eiſen . 1 
317,9, D. Reichsanl. 87,00) 87.10 Held u. Franke 
f 0% Dih. Retchsanl. 
%%% b: er i 
A reuß. Konf. 

è ren . Noni. 


98.70 98,7 Hoeſch Eiſen 
87,00 87.00] Hohenlohewerke . 
78,10 78,20} Kronprinz Metall 
40% Bof. Prov.⸗Anl. 94 00 94 00 Zuckerf. Kruſchwitz. 1232.50) 
3¼ % P. Prov.⸗Anl. 83.80) 83,80 Lindenberg Stahl . 163 501163 50 
1 —.— ( — Ludwig Loewe . . 315 5003 16,50 
96 200 —.—Löhnert⸗Aktien . 125 73/126 00 
Io do. . 9620, 96.20 Maſchinenf. Budau: 
3½% do., 1894-1903 | 84,90 i - 
40% P. Pfdbor. S. VIX 100,25 —.— Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 66.0 
3½½ do. S. XI. XVII 91.80 
4% Bol. Pfandör. D| 95.40 95 | 
40% 5. E. 5,30] Orenſtein u. Koppel 17500176. 
90 25 90 25 Oſtelb. Sprit. . 278,25276.75 
81 20| 80 60| Julius Piniſch e 49. 
3% do. 8. 80 600 N 25 
4% N. P. Landſch. Pf. 94,40 94,0 Rütgerswerte . e 190.5019175 
3½% W. Nl. Pfdbr. 84 70 84 60 S.⸗Tb. Portl.⸗Zem. 209.75 209,75 
o RE: 5 77 00| Schubert u. Salzer 138 
40% Poſ. Rent.⸗Br. — ] —— Schuckert . . -fl 


3 bd h 

nr. dnit 96 80| 96 80] Spritbank 8. 
4% ruſſ. unkonv. 1902] 89,80 89 60| Steaua Romana . |144 50145 50 
4½% do., 1905. . 98 20, 98,20 Stettiner Vulkan . 130.25 130 50 
4% Serbiſche amort. 78 70 78,80 Union Chemiſche 205.00 206 00 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 166 401166.90| B. Chem. Charlottenb. 353.6035250 
4½ Pin. 3000 ev. 1000 88,90) 88.70 B. Köln⸗Rottw. Pult. 397,75/338,00 
Gr. Berl. Straßenb. 151.0014850 Ver. Dt. Nickelwerke 294.00 294.75 
Poſ. Straßenbahn 165.80 166.00 Ver.Lauſ. Glashütten 381.50383,00 
Orientb. Betr.⸗Geſ. —.— 196,75 Vogtl. Maſchinen 


118,00 


Hamb.⸗Südamerik. 161.75 162 75] South Weſt Afr.⸗Sh. 17,75 HR 


Darmſtädter Bank |117,501117.40] 41/, Dbt. Chem. Milch 101,00 
Danziger Privarbank 125 10.125 25 Schleſ. Portland . 156.00 7.09 
Dresdner Bant. . |150,50]151.00| Schimiſchower Zem. |1-6.501166.76 
Nordd. Kred. Anſtalt 121 001121 00 Oſterr. Kredit ult. . 193. ½ 10% 
Oſib. f. Hand. u. Gew. 123 251124 00 Berl. Handelsgeſ. ult. 153, 8153. 
Hugger Brauer. Pol. 137.50 136.75 Dtſche. Bank ultimo 241.245½8 
111.30 111,25 Disk. Kommand. alt. 18/8 185.15 
Petrb. Int. Handelsb. 188/189. / 
S R. B. f. ausw. Handel] 152 781153 9g 
Baer und Stein. . {144,25,444.25] Schantung⸗Eiſenb. 141. ½%142,%0 
Bendix Holzbearbeit. 44,00 44 00 Lombardeſt ultimo 270 217 
Bergmann Elekrizit. 124501125. Baltim. and Ohio⸗Sh. 88, / 9900 
B. M. Schwartkopff 279,00,275 00 Kanada Pacifie⸗Akt. 200. 1200, 
Bochum. Gußft. 228,00 225.75 Aumetz Friede 160,%/4 160, 4 
Breslauer Sprit. . |429,25/429,00] Deutſch⸗Luxemburg 131./ 
Chem. Fabr. Milch 258.25 259,01] Gelſenkirch. Bergw. 183. 
Daimler Motoren . 382 00 384.00] Laura⸗Hütte ult. . 147/150 
Dt. Gasglühl. Auer 094.75 592,50 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed.] 85, f 
Dtſch. Sutelpinnerei 322.00 323.50] Phoͤnir Bergwerk 760 163 00 
Dtſch. Spiegelglas i 286,25 287.25 Rhein. Stahlwerke 160,% 

Dt. Waffen u. Mun. 586 00 588.00 amb. Packefahrt 130, ½ 
Donners marck⸗Akt. 386 00 390.00 Hanfa Dampf. . . |263, 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 174,90 175.10] Norddeutſcher Lloyd 113.¾114.½ 
Eiſenhütte Sileſia 129.50 129 50 Ediſon 246,¾246, % 
Elektr. Licht u. Kraft 129,00, 129 90 Gef. f. elektr. Unt. . 160,½ 161°/a 
Feldmühl Celluloſe 155,75156,00 l Tendenz: ſchwach. 


Berlin, 21. April. [Produktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


= 


Altumulatorenjabrik340.001341.0 
Adler⸗FJahrrad . ..1338,00538,00 


21. | 20. | 21. | 20. 
Weizen, behauptet, | | Hafer für Mai . . 1154.25|154,7b 


„ für Mat . 194 25194 500 „ „ Juli. . 158,25 —— 
e 199.25.199 75 Mals amerik. mired 
„ Septbr. 194.50 194.50] ruhig, für Mai. | —.— 139,00 


— — 


Roggen, behauptet, e 
Rüböl, geſchäftslos, $ 


Q 
„ für Mai . |160 25,160.75 


„ „ Quli 163 25163 75 ür März . | — =! — 
” v * | Š i Mai —.——.— 


riem i a a 


Hafer. matt, Oktober —— A 


* * 


Verantwortlicher Redakteur Karl Peed. — Truck und Verlag der Oſideutſchen Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt WG. in Poſen, 


78.20 78.25 Herrmannmühlen „142 5014.25 


. Norddeutſche Sprit 242 75242 50 


91.2“ Sberſchl. Kotswerke 219.5022000 
Oppeln Zement . . 152.2515200 


Siemens u. Halske 19800 217.00 


297.001299 25 
Arge Dampfichift. . |119 801120 50| Wanderer Fahrrad 1373.00137400 


157.00 


0 


